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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 
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Reife-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für Ju- und Ausland auf die „Breslauer Bei- 
tung“ angenommen. Die geehrten Lefer unſerer Zeitung find 
Dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohuorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigang. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 

Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare m vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


drücklich zu beantragen. y 
9 Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
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Die Wohnungsverhältniſſe der arbeitenden Klaſſen. 


Der Verein für Socialpolitik, gemeinhin der kathederſocialiſtiſche 
Verein genannt, hat fih mit der „Wohnungsnoth der ärmeren Klaſſen 
in deutſchen Großſtädten“ beſchäftigt und eine Anzahl von Gutachten 
und Berichten zuſammengeſtellt, zu denen dann Profeſſor Schmoller 
das abſchließende Reſumc geliefert hat. Die Abſicht iſt eine Löbliche, 
die Ausbeute gering. Was über die Zuſtände in einer Anzahl deut ⸗ 
ſcher Städte geſagt wird, iſt im Einzelnen recht intereſſant, aber in 
den Grundzügen bringt es nichts, was nicht ſchon bekannt wäre. 
Und was an Vorſchlagen zur Abhilfe beigebracht wird, ift recht uner⸗ 
heblich. Wir leiten daraus keinen Vorwurf für die Urheber dieſer 
Enquete ab; wir ſehen nur wieder, daß es viel leichter iſt, einen be⸗ 
ſtehenden Uebelſtand zu conſtatiren, als ihn zu befeitigen. 

Das Intereſſe für die Wohnungsfrage iſt in Deutſchland ein 
altes und es hat keiner kathederſoclaliſtiſchen Anregung bedurft, um 
dasſelbe hervorzurufen. Schon vor länger als vierzig Jahren, in 
der vormärzlichen Zeit, hat ſich der Centralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen mit der Angelegenheit beſchäftigt und ſogar einige 
Normalhäuſer gebaut. Der Verſuch iſt im Sande verlaufen und 
die Arbeiterhäuſer desſelben wurden ſehr ſchnell in gewoͤhnliche 
Miethskaſernen verwandelt. Che an eine kathederſocialiſtiſche Be: 
wegung zu denken war, hat der volkswirthſchaftliche Congreß im 
Jahre 1865 den Gegenſtand auf feine Tagesordnung geſetzt, hat 
aber die Sache nicht wefentlich fördern können. Baugenoſſenſchaften 
haben ſich hier und da gebildet, und hier und da einzelnes Gute ge⸗ 


ien u. Poſen 20 Pf 


unterwegs. 


tiefſinnige Briefe gewechſelt haben, in welchen die weltbewegende Frage 
erörtert wurde, wer von ihnen die Priorität für den Büchertitel 
„Unterwegs“ zu beanſpruchen habe. Ich muß auch geſtehen, daß ich 
das alfo benamfte Buch des Wiener Poeten in den Schlafwagen, zu 
defien eifernem Inventar es zu gehören ſcheint, gefunden, und mit beſtem 
Erfolge erprobt habe. Gleichwohl glaube ich mich keines Diebſtahls 
an berühmten Muſtern ſchuldig zu machen, wenn ich meine Sommer⸗ 
briefe der Wahrheit gemäß von Unterwegs datire; anderenfalls ent⸗ 
hielte auch der heitere Morgengruß eine Verachtung alles Schutzes 
des geiſtigen Eigenthums, das unverbürgten Gerüchten zufolge ſchon 
vor Auerbach und Nordmann ein deutſcher Dichter geſprochen und 
geſchtieben haben fol: „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 

Alſo ich bin unterwegs; welche Fülle von Troſt und Behagen 
liegt en dem einen Worte; man muß fie kennen, die Berliner Friedrich: 
Bere n der Zeit, da Phöbus inbrünſtig der geliebten Erde zulächelt 
und in heißem Werben ihren Widerſtand bewältigt! Fünf Stockwerke 
hoher Staub lagert über dem glühenden Asphalt; kaum dem Hydranten 
entſttömt, verdunſtet das Naß, um fih mit Staub und Rauch zu 
einer bleigrauen Atmofphäre zu verbinden, welche ſelbſt den in der 
Wahl feines Schwiegervaters vorſichtigſten Gummiradfahrer an das 
Bibelwort erinnert: „Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein 
Brod eſſen““ und frappirten Champagner trinken. Ach, es iſt nichts 
ſo ſchwer zu ertragen als eine Reihe von ſchoͤnen Tagen im Juli und 
Auguſt auf dem Berliner Pflaſter, und wenn die Sonne die Oued- 
ſilberſäule unausgeſetzt über dreißig Grad Réaumur hält, fo erkennt 
man erſt, wie naturſinnig die griechiſche Mythologie iſt, welche Zeus, 
um Europa oder andere Schönen zu berücken, als Regen oder Wolke 
Und wenn man dem hauptſtädtiſchen Weichbilde ent⸗ 
flohen und ſtundenlang zur Rechten wie zur Linken nichts ſieht als 
verkrüppelte Kiefern, dürres Flachland und, ſo weit das Auge reicht, 
troſtloſen Sand, deſſen Farbe ſich wie ein Schleier über den ganzen 

orizont legt, fo begreift man, wie werkthätig und emſig eine Be⸗ 
Si muß um des heiligen römiſchen Reiches Streuſand⸗ 
fe lohnende Früchte abzuringen. 

Erſt unmittelbar vor Dresden ändert ſich die Scenerie; leicht ans 
ſteigende Hügel, auf deren Abhang waldumkränzte Villen mit ihren 
fatternden Fahnen die vorüberſauſenden Eiſenbahnzüge grüßen, hie 
und da ein kleiner Weinberg, vereinzelt fogar ſchon ein Malsfeld be: 
ginnen Auge und Herz zu beſchäftigen. In Elbflorenz ſelbſt ver- 
binden ſich Natur und Kunſt zu anmuthender Harmonie, Gottfried 
Semper hat behauptet, nicht Verſailles, ſondern Dresden ſei die Ge⸗ 
burtsſtätte des Zopfes und betrachtet man die Muſterwerke des Rococo⸗ 
ſtils, welche hier auf engem Raume belſammen ſind, ſo wird man 
dem großen Baumeiſter nicht Unrecht geben. Dieſe Bauten führen 
eine beredte Sprache. Sie erzählen von der Weltanſchauung eines 
Louis XIV., der feine Feſte feiert und ſeine Maintenon küßt; ſie 
erzählen von maßloſen Freuden und maßl 'n Leiden, von prahlenden 
Mattreſſen und darben den Völkern. Wie viele Millionen haben dieſe 
„Rihlöfier und Paläſte verſchlungen, um ſchließlich unvollendet zu 
ee Welche üppige Phantafie gehörte zu der Erfindung eines 

erkes wie der Hofhaltung des Großmoguls im grünen Gewölbe! 
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wirkt, aber etwas Durchgreifendes haben ſie nicht geſchaffen. 
führen dieſe Mißerfolge an, nicht etwa um zu entmuthigen und 
von der weiteren Verfolgung der betretenen Wege abzurathen, wir 
führen ſie an, um zu zeigen, wie groß die Schwierigkeiten ſind, 
welche ſich der Löſung des wichtigen Problems entgegenſtellen. 

Der wichtigſte Satz, zu dem Schmoller gelangt, iſt der, daß man 
üh Mühe geben müſſe, in dem Arbeiterſtande ſelbſt die Vorſtellung 
von der Wichtigkeit einer guten und geſunden Wohnung zu wecken. 
Wenn ein Mancheſtermann etwas Aehnliches geſagt hätte, welcher 
Hohn würde ſich erheben. Das iſt ja das reine Princip des laisser 
aller, das iſt das mancheſterliche Vorurtheil, daß man mit der 
fortſchreitenden „Bildung“ alle Gebrechen der Zeit heben könne. 
Wir denken nicht daran, in dieſen Hohn mit einzuſtimmen, im Gegen⸗ 
theil ſind wir der Anſicht, daß Schmoller mit dieſem Satz etwas un⸗ 
zweifelhaft Wahres ausgeſprochen hat, wenn es auch weder beſonders 
tief, noch bedeutend neu iſt. Aber wir meinen, nach dieſem Vor⸗ 
gang können auch die Mancheſtermänner auf mildernde Umſtände 
Anſpruch machen, wenn ſie gegen manchen anderen Uebelſtand die 
Abhilfe weniger von einem ſchneidigen Eingreifen des Staats, als 
von dem allgemeinen Wachſen der Bildung erwarten. 

Was Schmoller an poſttiven geſetzgeberiſchen Vorſchlägen beibringt, 
iſt in der That ſo geringfügig, daß man darüber hinweggehen kann. 
Einiges davon iſt ganz richtig, Anderes wenigſtens discutabel. Aber 
man konnte alle feine Vorſchläge durchführen und Niemand würde 
es bemerken, daß die Wohnungsverhältniſſe ſich in der That gebeſſert 
haben. Wenn heute ein Staatsmann auf den Gedanken käme, die 
ſociale Frage vom Standpunkte der Wohnungsverhältniſſe aus löfen 
zu wollen, ſo würde er keinen Profeſſor finden, der ihm mit einem 
Rathſchlag zur Hand ginge. 

Vielleicht giebt es Jemandem zu der Bemerkung Veranlaſſung, 
es zeige ſich hier recht deutlich, wie die ſocialen Verhältniſſe auf dem 
Boden der beſtehenden Geſellſchaftsordnung überhaupt nicht zu ver⸗ 
beſſern ſind, und wie man ſich aus dieſem Grunde mit der Er⸗ 
wartung getröſten muß, daß der ſocialiſtiſche Zwangsſtaat einmal 
verwirklicht wird. Doch nicht. Gerade nach dieſer Seite hin 
ſind die ſocialdemokratiſchen Utopien am inhaltsloſeſten und dürf⸗ 
tigſten, und die größte Verlegenheit, die den Urhebern einer ge: 
lungenen ſocialdemokratiſchen Revolution erwachſen würde, wäre 
die, wie ſie allen ihren Anhängern paſſende Wohnungen beſchaffen 
ſollen. Ein einziger ſocialiſtiſcher Schriftſteller hat ſich mit der Sache 
eingehend beſchäftigt, Fourier. Er wünſcht, daß Jedermann in einem 
„Phalanſterium“ Wohnung erhält. Das Wort „Phalanſterium“ ift 
ſchwer in das Deutſche zu überſetzen, und würde es am paſſendſten 
erſcheinen, es mit „Gaſthof erſter Klaſſe“ zu überſetzen. So viel 
Capital hat aber die Menſchheit noch nicht erſpart, um alle ihre An⸗ 
gehörigen in Gaſthoͤfen erter Klaſſe wohnen zu lafen. 


Uns ſcheinen folgende Gedanken unumſtoͤßlich. Schwere Uebel: | ziehen. 
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stellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 
en übtigen 


zweimal, an d agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 17. Juli 1887. 


Wir] tände auf dem Gebiete des Wohnungsbedürfniſſes, die auf den 


materiellen und ſittlichen Zuſtand der ärmeren Klaſſen zurückwirken, 
find unleugbar. 

Die Heilung dieſer Uebelſtände iſt in dieſem Falle von dem 
freien Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte nicht zu erhoffen, vielmehr 
müſſen poſitive Verſuche gemacht worden, um beſſere Reſultate zu 
erzielen. Beſtimmte Vorſchläge, auf welche Weiſe eine Beſſerung 
erzielt werden kann, ſind bisher kaum aufgeſtellt, jedenfalls noch nicht 
zur gemeinſamen Ueberzeugung der Betheiligten erhoben worden. 
Man wird ſich daher noch für längere Zeit auf den Weg der Experi⸗ 
mente angewieſen ſehen. Der Beruf zum Experimentiren liegt aber 
nicht dem Staate, ſondern der freien Vereinsthätigkeit ob. So weit 
möchten wir uns mit Schmoller etwa auf demſelben Boden befinden. 
Nun aber haben wir einen Punkt hervorzuheben, über welchen er 
tiefes Stillſchweigen beobachtet. 


Will man Vereine zur Hebung der Wohnungsverhältniffe gründen, ; 


fo konnen dieſelben nur einen Erfolg haben, wenn ſich die in⸗ 
telligenteren Elemente des Arbeiterſtandes ſelbſt daran betheiligen. 
Vereine, die nur aus Architekten, Bürgermeiſtern, Capitaliſten, Pro⸗ 
feſſoren und ſonſtigen Philanthropen beſtehen, werden keinen Erfolg 
haben. Nur aus der Behandlung der einzelnen Vorſchläge in lebendiger 
Wechſelrede zwiſchen denen, die gern Etwas leiſten moͤchten, und 
denen, zu deren Beſtem Etwas geleiſtet werden ſoll, können ſich wirk⸗ 
lich fruchtbare Ideen und praktiſche Winke ergeben. Selbſtverſtändlich 
denken wir dabei in erſter Linie an die dem Arbeiterſtande angehörigen 
Leiter der Gewerkvereine. 

Und damit haben wir ſchon einen Mangel berührt, der allen 
foctalpolitifchen Beſtrebungen unſerer Zeit bei uns anhaftet. Wir 
denken zu wenig daran, die Arbeiter ſelbſt über dasjenige zu hören, 
was ihnen frommt. In obrigkeitlichen Kreiſen insbeſondere herrſcht 
ſogar ein entſchiedenes Mißtrauen gegen alle Vereine und Verſamm⸗ 
lungen der Arbeiter, unter welchem auch die Gewerkoereine zu leiden 
haben. Man wittert ſteis dahinter auf Umſturz gerichtete Beſtrebungen. 

Ehre jedem phllanthropiſchen Beſtreben, das fih auf Hebung der 
Arbeiterverhältniſſe und Beſeitigung der Wohnungsnoth bezieht. Allein 
der erſte Schritt, wenn man nicht in doctrinären Anläufen ſtecken 
bleiben will, iſt der, daß ſich ein Comité bildet, in welchem Vertreter 
des Arbeiterſtandes ſelbſt als gleichberechtigte Mitglieder ihren Sitz 
haben. Die Selbſtthätigkeit des Arbeiterſtandes iſt in allen unſeren 
ſocialpolitiſchen Anläufen nicht zu entbehren und wird bisher ſchwer 
vermißt. 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 15. Juli. [Pariſer Zuſtände.] Um die tumul⸗ 
tuariſchen Vorgänge, welche gegenwärtig in Paris keine Seltenheit 
bilden, gerecht zu beurtheilen, muß man einen Umſtand in Erwägung 
Paris hat ſeit Jahren aufgehört, ſich in der Weiſe fortſchrei⸗ 


Und auch die Krönungsinfignien der polniſchen Könige, die Rieſen⸗JWer nur dieſen unglücklichen Namen erfunden hat, der fortwährend 
Sagen Sie nicht, daß ich mit einem Plagiat beginne; ich weiß juwele des weißen Adlerordens, fie erinnern an Zeiten, die nicht zu Vergleichen herausfordert? Weshalb denn fol man durchaus 
wohl, daß Berthold Auerbach und Johannes Nordmann einſt höchſtf mehr find, an Zeiten, da deutſche Fürſten Alles eher erkannten, als 


ihren deutſchen Beruf. Die Erbitterung über die Vergangenheit iſt 
ausgewiſcht, und nur die Erinnerung iſt geblieben, die Erinnerung, 
die ſich kaum irgendwo ſo lebhaft aufdrängt, wie angeſichts der Kunſt⸗ 
denkmäler der ſächſiſchen Hauptſtadt. Und noch eine andere Thatſache 
zeigt ſich hier handgreiflich. Wer die neueſte Entwickelung der deutſchen 
Architektur verfolgt, kann an den Dresdener Muſtern erkennen, daß 
wir wieder mitten im Zopfſtile ſtecken. i 

Bald hinter Dresden, wo das Gegenſtück zu den Rococobauten 
die modernen Villen des Schweizer, engliſchen, ruſſiſchen, amerikaniſchen 
Viertels bilden, erheben ſich die Ausläufer der Sandſteingebirge der 
ſächſiſchen Schweiz. Aber wenn der Dichter ſagt, daß die Elemente 
haſſen das Gebild von Menſchenhand, ſo wird man in dem geſegneten 
Elbthale nur zu oft an die Feindſchaft der Menſchheit gegen die 
Natur gemahnt. Was ſind denn die ehemals durch ihre grotesken 
Formen feſſelnden Elbufer heute anders als ein einziger großer wüſter 
Steinbruch? Oben wird geſprengt, die impoſanteſten Felswände 
werden abgetragen, und unten bis an das Bett des Fluſſes nichts 
als gelbes Geroͤll, welches nicht nur jedwedes landſchaftlichen Reizes 
entbehrt, ſondern ſtetig den Gedanken anregt, ein einziger Wolken⸗ 
bruch könne verheerende Steinmaſſen zu Thale führen und die 
Schifffahrt für lange Zeit vernichten. Kaum daß die Felſenſäulen 
der ragenden Baſtei, dieſes beſuchteſten Punktes der ſächſiſchen Schweiz, 
von den Dynamitarden noch unberührt find! Oder drüben die ger 
waltigen Quadern des Lilienſteins und des Königſteins, dieſes Dent- 
mals der Barockzeit in der Fortificationskunſt. 

Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit! Wie lange iſt es her, 
daß diefe Bergveſte, in formidable Felſen eingehauen, von allen Seiten 
unzugänglich, für ſchlechthin unüberwindlich galt! Auf dem Koͤnigſtein 
dünkten ſich die ſächſiſchen Fürſten fo ſicher, wie in Abrahams Schoß; 
hierher brachten ſie die Schätze des Grünen Gewölbes bei Ausbruch 
eines Krieges, hier ſperrten ſie die gefährlichſten Staatsverbrecher ein, 
einen Patkul, einen Krell, einen Bakunin, ſogar den unglücklichen 
Goldmacher Böttcher, der ſo glücklich war, das Porzellan zu erfinden 
und damit dem Blümchenkaffee die Weltherrſchaft zu ſichern. Noch 
zu Anfang des Jahrhunderts wurde der Koͤnigſtein, vor vierhundert 
Jahren ein Schloß des Burggrafen von Dohna, erfolglos belagert. 
Selbſt die ſilbernen Kugeln, welche Napoleon der Sage nach vom 
Lilienſtein aus gegen die Feſtung ſchleudern ließ, erreichten bei Weitem 
nicht ihr Ziel. Heute dient der Lilienſtein den Batterien auf dem 
Koͤnigſtein zur Zielſcheibe für die Schießübungen, und während der 
beredte Cicerone noch heute die entſetzliche Stelle zeigt, wo 
einſt der trunkene Page Heinrich von Grünau den Vorſprung für 
ſein Bett gehalten und ſanft übernachtet, hatten im Jahre 1871 
einige kriegsgefangene Franzoſen den Muth der Verzweiflung, vom 
Koͤnigsſtein einen Fluchtverſuch zu wagen. 


So it Alles hin, der Ruf die thaufriſchen Anlagen der Schweizermühle, 


Parallelen zwiſchen der ſächſiſchen und der helvetiſchen Schweiz ziehen! 
Nein, das anmuthige Gebirge in den Grenzbezirken hat nichts gemein 
mit den eisgepanzerten Rieſen des fernen Oberlandes; die Felſen⸗ 
gaſſen, die zum Schneeberg — lucus a non lucendo — führen, 
wollen nicht an dem Montblanc oder an den Quadern des Juliers 
oder an den Gipfeln der tyroler und ſteiriſchen Alpen gemeſſen ſein; 
der „Herr Nachbar“ iſt kein Tribulaun und die Toſſaer Wände kein 
Steinernes Meer; auch das Gebirge in Sachſen und dem benachbarten 
Boͤhmen iſt im Rococoſtil gehalten; es ſind Nippes wie für den 
Schreibtiſch einer ſchoͤnen Frau, es find Parks wie geſchaffen für 
Minnefeſte, es ſind Abhänge, von denen der zärtliche Liebhaber, ohne 
Fernglas erkennbar, der Schönen ſeine wehenden Grüße ins Thal 
ſenden kann, und doch nicht ſo unbeſchwerlich, daß die gefeierte Dame 
nicht bewundernd hundert Meter emporblicken konnte: „fie liebte ihn, 
weil er Gefahr beſtand; er liebte ſie um ſeines Mitleids willen.“ 
Imponiren die Alpen durch die Gewalt der Formen und Maſſen, ſo 
feffeln die Höhen und Thaler der ſaͤchſiſchen Schweiz durch idylliſchen 
Reiz; überwältigen dort die himmelhoch anſtrebenden Eisfelder und 
ewig klaren Zinnen und Kuppen durch erhabene Romantik, ſo er⸗ 
quicken die ſaftigen Auen und duftigen Wälder durch ländliche 
Ruhe und geſättigte Farbenpracht. In der Rococozeit malte Watteau 
ſeine bukolichen Bilder; die paſtorale Kunſt erreichte ihren Höhepunkt 
in der Zopfzeit — ihre Meiſter konnten nirgends paſſendere Vor⸗ 
würfe finden, als in der Einſamkeit der ſächſiſchen Schweiz. 

Nirgends aber in der ſächſiſchen Schweiz finden fi dieſe Bor- 
würfe in ſolcher Vollendung und Menge, wie an der kranzartigen 
Ausbuchtung im Bielagrunde, deren Mittelpunkt die Schweizermühle 
bildet. Schon der Weg von Königftein, den Bach entlang, bringt 
einen erfriſchenden Wechſel des Panoramas. 

Zwiſchen hohen Sandſteinwänden und waldgeſchmückten Hügeln führt 
der Pfad hinauf an dem Curort Königsbrunn und feinem ausge- 
dehnten Park, an Schneidemühlen und Holzſtofffabriken vorüber, welche 
eine Ausnutzung der Waſſerkraft und eine Betriebſamkeit zeigen, 
die man in der Schweiz und Tirol bei reicheren Naturmitteln faſt 
allenthalben vermißt, zu einem Höhenthal, welches geſchaffen ſcheint 
zur Erholung, zur Erfriſchung und Geneſung. Rings, ſo weit das 


Auge reicht, bewaldete Höhen, ſchattige Wege, durchſichtige Bäche. 


In dieſe Troſteinſamkeit dringt kein greller Pfiff der Locomotive, kein 
markerſchütterndes Kreiſchen des Kettendampfers, kein qualmender 
Schlot einer lohenden Eſſe, kein ſchnarrender Naſallaut des preußiſchen 
Lieutenants. Hier it die Natur noch rein und unoverfälſcht in junge 
fräulicher Schöne zu genießen, und nur mit Kummer kann man der 


Zukunft gedenken, in welcher vielleicht hier die hohe Finanz ihre : 


Sommerhäufer errichten und ihre Naturſchwärmerei à la Rigt und 


Interlaken bethätigen wird. Noch ziehen ſich nur wenig Villen um 
aber ihr Licht bleibt 


der abſoluten Sicherheit und der Ruhm der Uneinnehmbarkeit, hoch- nicht unter dem Scheffel, und wer weiß, vielleicht ein Jahrzehnt, und 
ſtens daß die Verließe der Georgenburg oben die Kehrſeite der Me: auch hier entſteht eine großſtädtiſche Colonie, deren Motto iſt: „Ach, 


daille bilden, deren Vorderſeite die Dresdener Zwingerbauten zeigt. 
Königſtein bildet den Endpunkt des lieblichen Bielathales. Der 


wie bald ſchwindet Schönheit und Geſtalt!“ 


Ille terrarum mihi praeter omnes angulus ridet, würde 


Saum des klaren, forellenreichen Baches führt hinauf bis über die vielleicht ein moderner Horaz auch von dem begnadeten Erdenwinkel 
Grenze nach dem hoͤchſten Gipfel der ſächſiſch⸗ böhmiſchen Schweiz! fingen, welcher die Schwelzermühle umſchließt. Alles, was man in 
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Lina Morgenſtern veranlaßt, veröffentlichte bald darauf der 
betreffende Herr den Vortrag in der „Deutſchen Hausfrauen +- Zeiz 
tung“, und bereits einige Tage nach dem Erſcheinen des Artikels 
ſandte Fräulein von Nollendorf, die Hofdame der Kaiſerin, im Auftrage 
der hohen Frau zu dem Erfinder, um ſich das Mittel auszubitten, da fid 
in den Zimmern des Kaiſers und der Kaiſerin Motten in großer Zahl 

ezeigt hätten. Aber damit war das Intereſſe der Kaiſerin als ſorgſamer 

ausfrau noch nicht erſchöpft, denn es dauerte nicht lange, ſo erhielt der 
betreffende Herr aus Karlsruhe von Fräulein v. Gemmingen, der Hofdame 
der Großherzogin von Baden, ebenfalls einen Brief, in welchem um Zu⸗ 
ſendung der Subſtanz erſucht wurde. 


[Varzin.]! Fürſt Bismarck beſitzt jetzt das hinterbdommerſche Dominiune 
Barzin feit neunzehn Jahren, und er ift unabläſſig bemüht „ eſen, 
Barzin zu verbeſſern. Durch Ankäufe von Bauernhöfen un! einem 
angrenzenden kleineren Rittergut hat der pommerſche Beſitz des Kanzlers. 
nicht unerheblich ſich erweitert, namentlich aber iſt er durch gute Bewirth⸗ 
ſchaftung . 5 9 1 geworden. Die Herrſchaft Barzin tft (wie ein 
Correſpondent der „Magd. Ztg.“ mittheilt) augenblicklich die ſtattlichſte in 
Fiat pen Fah was viel fagen will, weil fein nächſter Guts nachbar der 

ürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen ift, der vor etwa fünfzehn Jahren 
die größere Hälfte des urſprünglichen Dominiums Varzin durch Kauf an 
ſich gebracht hatte, und deſſen Capitalskraft im Stande iſt, zu Ver⸗ 
beſſerungen und Abrundungen des Beſitzes jede Summe herzugeben. 


tend zu entwickeln, wie es das durch lange Zeit gewohnt geweſen iſt. Quartiermeiſters der Armee und General- Adjutanten des Kaiſers, 
Und damit it für eine große Anzahl von Menſchen ein Verfall des Generallieutenants Grafen v. Walderſee, Ende dieſes Monats ſtatt. 
Nahrungsſtandes eingetreten, der eine tiefe Unzufriedenheit hervorruft. Aus Rom berichtet der Correſpondent der „Köln. V. Ztg.“: Wie 
Ich entſchuldige damit Nichts; ich verſuche nur zu erklären. Paris ich vernehme, it die Ernennungs⸗Urkunde für den Herrn Biſchof 
hat an Anziehungskraft für die Fremden verloren und an Anziehungs⸗ Kopp als Fürſtbiſchof von Breslau von hier abgegangen und dürfte 
kraft für die Zuwanderung verloren; die bekannte Operette Offenbachs: bereits in den Händen des Adreſſaten ſich befinden. Mit dem vor⸗ 
„Pariſer Leben“ it ein hiſtoriſches Bild aus vergangener Zeit und geſchriebenen Informations⸗Prozeß it der Wiener Nuntius, Titular- 
nicht mehr ein Abbild der heutigen Zuſtände. Die Zeit it vorüber, Eczbiſchof Galimberti, beauftragt. 
in welcher der Fremde, ſei es ein forſcher Braſilianer oder ein ein⸗ Der Reformverein Deutſcher Apotheker, zu defen Beſtrebungen 
fältiger ſchwediſcher Graf von dem Augenblicke, wo er auf dem Bahn: die Bekämpfung des Monopolweſens im Avoothekergewerbe gehört, 
hof ausgeſetzt wurde, unwiderſtehlich in einen Strudel der Bergnü hatte dem Reichstage eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene 
gungen hineingezogen wurde. Vor einigen Jahren hatte ich in Petition übermittelt, in welcher die Petenten um die Gewährung der 
Paris einen wunderbar ſchönen Frühlingsſonntag zu einem Aus⸗ freien Niederlaſſung eines jeden geprüften Apothekers baten. 
flug nach Saint Cloud benutzt und mußte vor der Rückfahrt Durch den Schluß der Seſſion konnte dieſelbe jedoch im Plenum 
längere Zeit auf den verſpäteten Eiſenbahnzug warten. Ein in Paris nicht zur Beſprechung gelangen. Der Reformverein hat deshalb bes 
anſäſſiger Deutſcher, der mich begleitete, betrachtete kopfſchüttelnd die ſchloſſen, die Petition dem Reichstage nochmals zu unterbreiten und 
angeſammelten Maſſen und ſagte zu mir: „Sehen Sie, wie ernſt, zwar mit bedeutend erweitertem Material bezüglich der ſchwindelhaften 
wie ehrbar die Leute daſitzen! Das wäre unter dem Kaiſerreich nicht] Apotheken⸗Verkäufe in den letzten Jahren. In Berlin allein giebt 
möglich geweſen. Am Sonntag, im Frühjahr, bei fo ſchoͤnem Wetter, es über Tauſend approbirte Apotheker, von denen etwas über die 
hätte Alles in Leben und Jubel geſchwommen.“ Das Wort regte Hälfte Beſitzer von Droguengeſchäften find. Sie alle haben auf] Fürft Bismarck und der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen erſtanden 
damals meine Aufmerkſamkeit lebhaft an. Seitdem hat es nie an Grund ihrer Staatsprüfung die Suallfcation zum Apotheken⸗Beſizer, das gräflich Blumenthal ſche Dominium Varzin hintereinander, der Kanzler 
Nachrichten gefehlt, die es beſtätigen, daß ein Rückgang ſich geltend] dürfen dieſelbe aber nicht verwerthen, weil der Verkauf von Arznei⸗ Nen 1 r Fans e ee een e 
macht. An den Boulevards, alſo in der geſuchteſten Geſchäftsgegend, mitteln nur den conceſſionirten Apothekern vorbehalten iſt. In Berlin Bet Bismalck ſche Hälfte gehörte dem Baron Adalbert v. Blumenthal, die 
ſtehen große Läden feit langer Zeit leer. Sie könnten ja vermiethet iſt die Zahl der concefjionirten Apotheken 95, wozu noch zehn Hohenzollern'ſche Hälfte dem Grafen Werner v. Blumenthal auf Jannowitz, 
werden, wenn der Hauseigenthümer ſich zu einer Gonceffion am Krankenhaus⸗Apotheken kommen. In einer demnächſt einzuberufenden wo jetzt der Verwalter des Hohenzollern ſchen Beſitzes wohnt. Der Vater 
Miethspreiſe entſchlöſſe, allein dieſen Augenblick, der das Siegel unter Generalverſammlung des Reformvereins Deutſcher Apotheker follen Kön 1 5 00 ere D. Blumenthal, gelangte 
den beginnenden Verfall drücen würde, ſucht er nach Möglichteit | die Uebelſtände noch einmal eingehend erörtert und der Wortlaut der rden Bef odewils, bie Lin ren Gemahl g Pert von e 
hinauszuſchieben. Eine Anzahl von Theatern führt nur noch eine neu einzureichenden Petition feſtgeſtellt werden. Der Verein it über) Erbbegräbniß ruht. Dieſe Grabſtätte zu ſchützen verpflichtete ſich Fürſt 
Scheineriſtenz und kämpft hart mit dem Bankerott. Der Fremden ganz Deutſchland verbreitet und hat beſonders in Süddeutſchland Bismarck bei Ecwerbung feines pommerſchen Beſitzes. Geboben hat ſich 
beſuch iſt zurückgegangen, weil Paris an feinem alten Preftige vers zahlreiche Anhänger. Varzin namentlich durch 5 de vor 2 Jahren angelegt 
leren hat, zum Theil auch, weil der Glanz eines Hofes fehlt. Geſtern wurde gemeldet, daß der Kaifer bei dem wegen Landes, wurden und die ſich zu ſtattlichen Waldflächen entwickelt haben. 
Von dem Fremdenbeſuche iſt aber mittelbar oder unmittelbar verraths zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilten däniſchen Capitän a. D.] (In der letzten Sitzung der Bi der Berliner 
die Exiſtenz febr vieler Pariſer abhängig. Die Erwerbe⸗ Sarauw eine weitere Strafmilderung habe eintreten laſſen. Dem r eee Falk Geh en Dr 
verhältniſſe gehen zurück und das erregt Mißmuth. In einem Vernehmen nach fol Sarauw vollkommen begnadigt und bereits am Piſtor, als Vertreter des Magiſtrats Stadtratb Dr. Waſſerfuhr anweſend 
fehlerhaften Cirkel wirken nun die Aeußerungen dieſes Miß⸗ 15. Mittags aus dem Gefängniß entlaſſen fein. Wie es heißt, waren, wurde Einſtimmigkeit über folgende Punkte erzielt: 1) In ſämmt⸗ 
muths wiederum lähmend auf den Fremdenbeſuch zurück. Für ſoll Sarauw in den letzten vor dem Reichsgericht verhandelten Pro- lichen Wachen ift ärztlicher Dienſt einzurichten. 2) Aerztlicher Hülfenach⸗ 
Jemanden, der die deutſche Sprache ſpricht, müſſen jetzt ſchon ceſſen wegen Landesverraths der Regierung „nicht zu unterſchätzende ausführbar. 8) Si 3 e Fan u or > 828 
ſtarke Motive vorliegen, wenn er ſeine Vergnügungsroute gerade nach Dienſte“ geleiſtet haben. Sire den Fine mühen überall nO behandelt werben 3 Die 
Paris richten fol. Könnte man eine Rechnung aufmachen, wie viel Am Fieber it der Premierlieutenant a. D. Rechenberg in] Beſchaffung von Räderbahren für den Kranken⸗ und Verwundeten⸗Trans⸗ 
Geld der Stadt Paris allein durch das Verbot der Lohengrin⸗Auf⸗ Oſlafrika geſtorben. Herr Rechenberg war Chef der Station Dunda port erſcheint wünſchenswerth und wird für die Octoberfigung ein Geſuch 
führungen entgeht, ſo bin ich überzeugt, daß man auf eine ſtattliche der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und erſt 34 Jahre alt. Die hei pe um aus De in ben bmg —— einge⸗ 
Summe käme, und doch war jenes ſeltſame Verbot nur unter vielen deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft behauptet in ihren Reclamen nach Baie sa e die Pe enden n N nen ag 
zuſammenwirkenden Gründen einer. Der Zuzug von Einwanderern wie vor, daß das Klima in Oſtafrika den Europäern keineswegs [Ruſſiſche Werthe.] Das Reichsbankdirectorium wird in feiner 
läßt nach und das wirkt auf das Baubedürfniß zurück. Unter dem ſchädlich ift, und führt als Beweis für diefe Behauptung bisher immer ` 2 

nächſten Sitzung, wie die „Köln. Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, 
Kaiſerreich war die Bauthätigkeit andauernd eine ſehr große, und an, daß noch Niemand daſelbſt am Fieber geſtorben jet. die Frage erwägen, in wie weit die bisherigen Bedingungen für die 
danach richtete ſich die Zahl der Bauhandwerker. Ich bin überzeugt, Die über Dr. Mackenzie's ärztliches Honorar von der Beleihun auslündiſcher insbeſondere ruſſſcher Berthe 5 jetzigen 
daß unter den Demonſtranten auf dem Lyoner Bahnhof fiğ eine „Koln. Zig.“ veröffentlichten Angaben werden dem „Berl. Tabl.“ von Sacla 8020 rechen i ji Ek 
große Zahl von Maurern und Zimmerleuten befunden haben wird. | feinem Londoner Correſpondenten auf Grund authentiſcher Infor⸗ e 3 
Man klagt in allen Orten über den Rückgang der Erwerbsverhältniſſe; mation als durchaus unrichtig bezeichnet. Nicht 2500 Guineen p Eper 8 Affaire A ee 
wie viel gefeigerer mäfen diefe Ragen da fein, wo fo auferozdent: | (— 52.500 Mar) mie Dat genannte Binti meldete, andern 1000 rcheute Dr poit Oitfkimaer des Garbgertäis 1 C. wat befähigt 
liche Umſtände hinzukommen. Für eine Großſtadt gilt vor Allem der | Guineen (= 21000 Mark) betrage das Honorar des engliſchen öffentlich vor einer Menſchenmenge zum ngeboti gegen die von der 
Satz, daß es keinen Stillſtand giebt, und daß der Rückſchritt ſich ein: | Arztes, und diefe Summe fei in einem ähnlichen Falle vor Jahren eit 
fellt, wo der Fortſchritt aufhört. vom Comité der ärztlichen Geſellſchaft in London als „der Etiquette 

e are 16. Jan [Tages⸗Chronik.] Auf Befehl des gemäß“ erklärt worden. 

Kaiſers ſinden bei den diesjährigen großen Herbſtübungen, und zwar it wel 1 iferin] d en Erſcheinungen 
bei dem 2. Armee Corps, unter Leitung des Generalmajors und Chefs anf Gebich der Hl ee aller e 


Obrigkeit getroffenen Anordnungen aufgefordert zu haben. Der neben 
ihm auf der Anklagebank befindliche Tiſchlergeſelle Auguſt Götke ſollte 
ſich der verſuchten e ee ſchuldig gemacht haben. Der 

des Militär ⸗Reitinſtituts v. Krofige größere Cavallerie-Ma-⸗ für Haus und Familie verfolgt, dafür legt folgender, vom „Berl. Tabl.“ 

növer ſtatt. berichteter Vorgang Zeugniß ab. Ein hieſiger Specialiſt hatte vor kurzer 

Wie die Bof. Ztg.“ hört, findet die diesjährige große General: Zeit ein ſeither als vorzüglich erprobtes neues Mittel zur Vertilgung der 


(Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Senden, Major und etatsmäß. 
Stabsoffizier des 2. Heſſ. Huſ.⸗Regts Nr. 14, unter Verleihung des Ran⸗ 
ges eines Regts.⸗Commandeure, mit Belaſſung feiner bisherigen Uniform, 
zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Schmidt v. Schmiedeseck, 
Major und etatsmäß. r des Kür.⸗Regts. Königin (Pomm.) 


Gerichtshof erkannt gegen Berndt auf drei, gegen Götke auf einen Monat 
Motten gefunden und in einer Verſammlung von Intereſſenten 
ii 3 Nr. 2 zum Commandeur, deg leswig⸗Holſtein. Ulan.⸗Regts. Nr. 15 erz 


Gefängniß. 
ſtabsreiſe im Weſten des Reiches unter Leitung des General: [über daſſelbe Vortrag gehalten. Durch die mitanweſende Frau 


der Stadt empfindet, kann man hier vermiſſen; hier giebt es nicht 
Rauch, noch Staub, nicht drückende Hitze noch geſellſchaftliche Pflichten. 
Nach allen Richtungen der Windroſe Wieſe und Wald, und zu jeg⸗ 
licher Tageszeit erquickenden Schatten auf den beſtgepflegten, ozon⸗ 
reichen Waldwegen. Dieſer Wald ift aber nicht ein eitled Kuni 
product, er iſt echter Naturwald, der, Dank der Fürſorge des ſächſiſchen 
Königehaufes, ſich in üppiger Pracht viele, viele Meilen hinzieht und 
der verwüſtenden Axt des raubbauenden Speculanten ſpottet. Hier 
begegnet der einſame Wanderer am Abend noch ganzen Rudeln von 
Hirſchen und Rehen, und wenn er Tage lang umhergeirrt, er findet 
des duftigen Waldes kein Ende. An einzelnen Stellen aber bietet 
ein umzäunter Felſenvorſprung dem Auge einen Ruhepunkt; 
hier die Johannes wacht, dort der Fahnenfels, der Friedrich- 
Auguſt⸗Stein, die kleine Baſtei, der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Fels und hundert 
andere Ausſichtsſtellen gewähren einen Rundblick über das kreisförmige 
Thal, welches ſelbſt den Laien zum Maler oder Dichter machen konnte. 

Man muß den Scharfblick des Unternehmers anerkennen, der 
ſchon vor Menſchenaltern Schweizermühle zum Rang eines Kurortes 
erhob; wiewohl er nur 358 Meter über dem Meeresſpiegel liegt, thellt 


Winternitz, ein ausgezeichnet geſchultes Perfonal, welches theilweiſe] Widerſtände ſiegreich zertrümmert haben, denen keine Panzetplatte und 
feit 35 Jahren der Anſtalt angehört, die neueſten Apparate für Im: keine Escarpenmauer zu widerſtehen vermochte. 
halationen und elektriſche Bäder — Alles entſpricht den hoͤchſten An- Es ift leicht einzuſehen, daß damit die industrielle Bedeutung 
forderungen, welche an einen Kurort geſtellt werden können, last] Krupps nicht erfchöpft it. Wer die koloſſale Ausdehnung ſeiner 
not least aber Küche und Keller des gegenwärtigen Beſitzers, deffen | Werkſtätten kennt, wird begreifen, daß, wenn dieſelben jahraus, jahr: 
Leiſtungen hinter denen Dreſſel's und Borchardt's in keinem Punkte ein Geſchütze fabrieirten, die Mode aufkommen müßte, Kanonen als 
zurückſtehen als — in dem der Preiſe. So unbedingt lobenswerth] Uhrbreloques zu tragen, um den Verbrauch der Maſſenproduction 
und großſtädtiſch hier die Verpflegung it, fo civil, ja ländlich find entſprechend zu geſtalten. 
die Preiſe. Kein Wunder, daß ſich von Jahr zu Jahr die Zahl der Die Geſchüßfabritanon bildete hochſtens den dritten Theil ber 
Sommergäſte — der gefunden wie kranken — vermehrt und unter den] Thätigkeit der Krupp'ſchen Gifenhütten. Die Eiſenbahnen waren in 
Aernen Schweizermühle mehr und mehr in Ruf und Aufnahme ge: |erfter Linie feine Abnehmer; das ungeheure Netz derſelben, das fih 
langt. Ich ſelbſt danke die Bekanntſchaft mit dieſem lieblichen Kur- über den europälſchen Continent während der legten vierzig Jahre 
orte dem berühmten Berliner Kliniker Geheimrath Gerhardt. ſpannte, hat die Größe des Krupp'ſchen Hauses, die Kriege in der⸗ 
und war ſchon der Eindruck, den dieſer zur Ruhe einladende] ſelben Zeit haben feinen Ruhm geſchaffen. 
Erdenwinkel an fih machte, ein überraſchender, wie viel mehr das] Das, was den Namen Krupp in die Annalen der Technologie 
Zufammentreffen mit alten Meraner Gäften, die wir am Strande] mit unvergänglichen Lettern eingezeichnet und was den Schwerpunkt 
der Paſſer ſiech und hinfällig geſehen und hier heiter und kräftig feiner industriellen Bedeutung bezeichnet, ift die Methode der Guß⸗ 
wiederfanden! Ste hatten Sommer wie Winter hier zugebracht. ſtahlbereitung. Sein Tiegelgußſtahl it der fefefe, ſicherſte und 
Eine lebendige Illustration des Dichterwortes: „Warum in die Ferne | zuverläſſigſte, der bisher erzielt worden ift. Spätere Methoden, die 
doch dieſer Fleck Erde vielfach die Vorzüge der Alpenheilſtaͤtten. Jf der ſchweifen? Sieh, das Gute liegt fo nah!“ Luft, Wald, Berg, von Beſſemer und von Siemens⸗Martin, ſind leichter, freier, ge⸗ 
Luftdruck hier nicht unerheblich vermindert, jo erhöht doch der außer⸗ Pflege hatten hier Wunder gethan und werden ihre Wirkung auch in eigneter zur Maſſenausbeutung, jedoch iſt das Product, das ſie liefern, 
ordentliche Ozongebalt der Luft bedeutend die Arbeit des Stoffwechſels. Zukunft nicht verleugnen. Hier enthüllt die Natur, wenn nicht ihre nicht fo „zweifelsohne“, wie der Krupp'ſche Tiegelgußſtahl. Iſt es auch 
Der felſige Sandſteingrund läßt keinerlei Grundwaſſer zu und it von überwältigende Pracht, fo doch ihre lieblichſten Reize; die ſchroffen, ſeit Jahren das Hauptbeſtreben des Krupp'ſchen Etabliſſements, ums 
auen Ausdünſtungen frei, welche epidemiſche Krankheiten veranlaſſen ſeltſamen Felsbildungen, wie die „Säulen des Herkules“, der „Doctor | Übertrofjenen Beſſemer und Siemens⸗Martin⸗Stahl herzuſtellen, fo 
könnten. Die vollkommene Staubfreiheit der Luft wird ergänzt durch kund Apotheker“, der „Franz und Balken“, jene zerriſſenen, zer: | werben doch alle Geſchütze ohne jede Ausnahme nach dem urſprüng⸗ 
den abſoluten Schuß gegen alle ungebrochenen Winde und damit klüfteten und verwitterten Gebilde, erinnern vielfach an die Formen lichen Kruppſchen Verfahren hergeſtellt, weil nur dieſes allein die 
gegen jähe Temperatunwechſel, welchen die umliegenden Höhen ge- der Dolomiten; der zu Zwecken der europäiſchen Gradmeſſung er: ſichere Gewähr dafür bietet, daß fein Erzeugniß den Strapazen des 
währen. Ein beiſpielloſer Reichthum an Quellen verſorgt Schweizer: richtete Thurm auf dem Schneeberge gewährt eine umfaſſende Aus. Krlegsgebrauches widerſteht. Und bis jetzt hat es jede Probe auf 
mühle mit chemiſch reinem, fünf Grad warmem Trinkwaſſer, welches ſicht über Sachſen und Böhmen; der verwöhnte Kurgaſt it glücklich, das Glänzendſte beſtanden. 
viel freie Kohlenſäure enthält; kurzum, wie ſchon die Natur, indem außer dem ſchmetternden Horn des Poſtillons von jeder Kurmuſik Man kann fagen, daß der Gußſtahl in der Krupplſchen Familie 
fie hier die herrlichſten Coniferen und Balſamtannen gedeihen ließ, entbunden zu fein; es herrſcht kein Weinzwang, kein table d'hôte- |geboren ift. Zwar bereitete man fon im vorigen Jahrhundert dieſes 
dieſem Thale eine bevorzugte Rolle zuwies, fo mußte auch der Zwang, kein Tollettenzwang; Jedermann kann nach feiner Façon ge- werthvolle Product in England, doch war es unvollkommener Natur 
Menſchengeiſt erkennen, daß hier das Wort des Erzvaters am Platze ſund und glücklich werden, und darum ift auch mein Wahlſpruch: und konnte ſich nicht die herrſchende Stellung erringen, die es heute 
iR: „Hier it gut fein, hier laßt uns Hütten bauen!“ Hier iſt gut ruhen, hier fei die erſte Station unterwegs! befigt. Die Engländer ahnten wohl die hohe Bedeutung ihrer Er⸗ 
Man ſtreitet jetzt viel über die Berechtigung der Kurpfuſcherei. W. Lund. findung und wahrten fie als ein koſtbares Geheimniß. Aber in 
Es iſt wenig mehr als ein halbes Jahrhundert vergangen, ſeit der Deutſchland verſuchte man Anfangs unſeres Jahrhunderts, es ihnen 


ſchleſiſche Bauer Vincenz Prießnitz, deffen Name heute der Wiſſen⸗ Alfred Krupp. mit allen Mitteln zu entreißen. Es wurde in aller Stille unermüd⸗ 
ſchaft angehört, dem griechiſchen Weltweiſen nachſprach: „Waſſer iğ ; lich experimentirt, und derjenige, der dem Geheimniß am nächſten auf 
das Beſte“ und ſeine Kuren in Gräfenberg begann. Schweizermühle Geboren 11. April 1812, geſtorben 14. Juli 1887. der Spur war, war Friedrich Krupp zu Eſſen, der Vater des Todten, 


ift eine der erken Heilanſtalten, welche ſich die Lehre von Priepnig Alfred Krupp ift todt, der „Kanonenkönig“, der größte deſſen Hingang wir jetzt beklagen. Hat er es erfunden oder hat erſt 
zu nutze machten. Schon im Jahre 1839 wurde hier, wo die Induſtrielle des europäiſchen Continent, der bedeutendſte Fabrikant, Alfred, fein glücklicherer Sohn, es aufgedeckt? Dieſe Frage wird wohl. 
Biela und der Mühlbach ihre klaren Fluthen durch das Thal] den die Welt im Fache der Stahlproduction geſehen, und — nehmen ewig unentschieden bleiben. Doch gewiß it, daß erſt der „Kanonen⸗ 
wälzen und die ergiebigen Sandſteinquellen aufnehmen, eine wir unſeren, außer allem Vergleich ſtehenden Werner Slemens aus könig“ dem neuen Product feine wellbeherrſchende Stellung ge⸗ 
Waſſerheilanſtalt errichtet. Freilich brauchen ſich die Patienten) — vielleicht die genialſte Intelligenz, welche der deutſchen Induſtrle ſchaffen hat. 

hier nicht, wie eint in Gräfenberg, in adamitiſchem Coſtüm] der Gegenwart ihre Rleſenkräfte gewidmet. Fredrich Krupp rieb ſich auf in den unabläſſigen Bemühungen, 
auf den naſſen Wieſen im Morgenthau zu wälzen, aber fiel Alfred Krupp ift todt — und es berührt uns dieſe Nachricht, wie den Schatz zu heben, beffen Fundgrube er entdeckt hatte. Crit 
konnten unter der Leitung wiſſenſchaftlich durchgebildeter, tüchtiger wenn ein Souverän, ein Gebietender dieſer Erde dahingegangen wäre. 39 Jahre alt, ftarb er, ein gebrochener Mann, nachdem er ein an⸗ 
Aerzte alle Heilmittel anwenden, welche eine beruhigende und er⸗ Und war er doch einer der werthvollſten und furchtbarſten Helfer ſehnliches Vermögen und eine ungewohnliche Thatkraft feinen Be- 
hebende Natur, eine vernünftige Waſſerheilkunſt und neben ſach⸗ der Souveräne in ihren weltgeſchichtlichen Thaten, zumal unſeres er: ſtrebungen geopfert. Eine Legende will, daß er feinem äͤlteſten Sohne 
gemäßer ärztlicher Beobachtung eine ausgezeichnete Verpflegung bieten. habenen Souveräns, in deſſen Kampfesgeſchichte um die Einigung des Alfred das Geheimniß der Schmelzung auf dem Sterbebette ins Ohr 


Das find noch heute, wenngleich in neueſter Zeit weſentlich vervoll⸗ deutſchen Volkes der Name Alfred Krupp auf immerdar feinen Platz |geflüftert. Eine Unterſtützung erhält diefe fat rührend zu nennende 


kommnet, die beſten Heilmittel in Schweizermühle geblieben. Der behalten wird. Ueberlieferung in folgendem merkwürdigen Inſerat, das ſich im Jahr 


ärztliche Leiter der in dieſem Jahre vollſtändig neu eingerichteten Die große Maſſe kennt Krupp nur als den Verfertiger der modernen gange 1826 — dem Sterbejahre Friedrich Kruppe — im „Hermann, 
Hellanſtalt, ein Breslauer Arzt aus der Schule von Profeſſor] gezogenen Gußſtahigeſchütze, dieſer Kriegsmaſchinen, welche bisher alle | Zeitſchrift von und für Weſtfalen oder die Lande zwiſchen Weſer und 


— 


nannt. Frhr. v. Kleiſt, Major, beauftragt mit der Führung des 2. Schl. 
Drag.⸗Regts. Nr. 8, Frhr. v. Maltzahn, Major, Weng mit de 
Führung des Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14, v. Roge, A. K beauftragt 
mit der Führung des 1. Brandenburg. Drag.⸗Regts Nr. 2, Frhr. v. Gem⸗ 
min gen⸗Hornberg, Major, beauftragt mit der Führung des Rhein. 


Kür.⸗Regts. Nr. 8, v. Hantelmann, Major, beauftragt mit der Führung 


des Rhein. Drag.⸗Regts. Nr. 5, zu Command. der betreff. Regtr. ernannt. 
D. Thümen, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Neumärk. Drag.⸗ 
Regts. Nr. 3, mit der Führung des Huſ⸗Regts. Kaifer Franz Jofeph von 
Oeſterreich König von Ungarn (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 16, unter Ste 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Kröcher, Major v. Thüring. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 6, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei dem 

zalcommando VIII. Armee⸗Corps, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 

eg. Königin (Pomm.) Nr. 2 verſetzt. v. Braun, Major vom 
T een Drag.⸗Regt. Nr. 12, in feinem Commando als Adjutant 

der 13. Divifion zum Generalcommando des VIII. Armeecorps über: 


getreten, v. Raven, Major aggreg. dem 2. Geff. Huf-Reg. Nr. 14, als geſtellt werden foll, mit anſehnlicher Mehrheit. 


ctatsmäß Stabsoffizier in dieſes Regt, Frhr. v. Fürſtenberg, Major 
aggreg dem 1. Großberzogl. Mecklenburg. Drag. ⸗Regt. Nr. 17, als etats⸗ 
mäß. Stabsoffizier in das Neumärk. Dragoner⸗Regt. Nr. 3, einrangirt. 


wahl. Im Namen des Vorſtandes begründete Oberſchulrath Dr.] 


Albrecht den Antrag, die deutſchen Stimmen dem nichtproteſtleriſchen! 


Candidaten der verſöhnlichen Eingeborenen, Rechtsanwalt Petri, zu: 
zuwenden. Univerſitätsprofeſſor Ziegler, Oberlehrer Kaufmann, Lehrer 
Katterfeld und Rechtsanwalt Huber ſprachen gegen das Zuſammen⸗ 
gehen mit den Eingeborenen. Rechtsanwalt Leiber ſprach für Petri 
und erklärte es für Verrath, dieſem zuverläſſigen und vertrauens⸗ 


l. würdigen Manne, der in feinem Programme dem deutſchen Bewußt⸗ 


fein alle Zugeſtändniſſe gemacht habe, jetzt die Unterſtützung zu ent: 
ziehen, die man ihm bei der vorigen Wahl gewährt habe. Nach 
mehrſtündiger Berathung verwarf die Verſammlung den Antrag des 
Vorſtandes und nahm den Antrag Huber an, wonach Feldmarſchall 
Moltke von den altdeutſchen Wählern als Zählcandidat auf 
Der Vorgang iſt ein 
Bewels für den Sieg der „ſchärfern Tonart“ unter den Eingewanderten. 
Im übrigen herrſcht dieſe Stimmung nicht allſeitig; es ſteht vielmehr, 


Chales de Veaulier, Oberſt und Command. des Schleswig⸗Holſtein. wie der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ meint, außer Zweifel, daß 


Ulan.⸗Regts. Nr. 15, in Genehmigung feines Abſchieds 
und der Regts.⸗Uniform zur Disp. geſtellt. v. Stockhauſen, Oberſtlt. 
und Commandeur des Huſ.⸗Regts. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
König von Ungarn (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 16, als Oberſt mit Penſion 
und der Regts⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Rheinbaben, 
Hauptm. aggreg. dem Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, mit 


eſuches mit Penſ. Petri trotz des Beſchluſſes auch altdeutſche Stimmen erhalten wird. 


„Vermiſchtes aus Deutſchland. Auf der Schichauſchen Werft in 
Elbing machte dieſer Tage das für Rechnung der italieniſchen Regierung 
erbaute Torpedoboot ſeine Probefahrt auf See, wobei eine Schnelligkeit von 


23 Knoten in der Stunde erzielt wurde. Von der italieniſchen Regierung 


Penſion zur Disp. geſtellt. Gräſer, Zahlmeiſter⸗Aſpir, zum Zahlmeiſter ift in dieſem Falle der Firma ein Preis von 10000 Fr. zuzuerkennen, da 


beim V. Armee⸗Corps ernannt. Stelter, Secret.⸗Aſſiſt. 
Intendantur des VI. Armee⸗Corps, zum 1. 
Jahlmſtr. vom 2. zum 1. Bat. 4. olen Infant.⸗Regts. Nr. 59, 
. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat Nr. 5, zum J. 
ren.⸗Regts Nr. 6, Hofrichter, Zahlmſtr. vom 2. Bat. Weſtfäl. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 37, z. 1. Bat. 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, Schockelt, 
ahlmeiſter vom Füſilier⸗Bataillon 1. Weſtpreußiſchen Gren.⸗Regiments 
r. 6, zum 1. Bataillon 1. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments 
Nr. 46, verſetzt. Infolge Ernennung überwieſen: Die Zahlmeiſter: 
Klippel dem Füſ.⸗Bat. 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, Schaum der 
3. Abtheilung Poſen. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 20, Gräſer dem 2. Bataillon 
4. Rojen. Inf⸗Regts. Nr. 59, Hoffmann dem 1. Bat. 3. Oberſchleſ. 
Juf⸗Regts. Nr. 62, Klingmüller dem Füſ.⸗Bat. 1. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 22. SHA 
© Berlin, 15. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Die drückende 
Hitze am Donnerstag hat mehrere Opfer gefordert; außer dem Arbeiter 
Kußſch, der in der königlichen Charité einem Sonnenſtich erlegen iſt, 
wurde in die genannte Anſtalt ein zweiter Arbeiter mit Symptomen des 
Hitzſchlages eingeliefert. Gegen Mittag brach ebenfalls in Folge eines 
Hitzſchlages eine etwa 50 Jahre alte Frau auf dem Dönhoffsplatz plötzlich 
zulanmmen und verſtarb auf dem Wege nach der Charité, wohin ſie ge⸗ 
bracht werden ſollte. — Der erkehr auf der Nordbahn bat 
ſich in dieſem Jahre fo geſteigert, daß die Anlegung eines zweiten 
Geleiſes zu einem unabweisbaren Bedürfniß geworden tft. 
Am letzten Montag wurde sn Babnſtrecke zwiſchen hier und Oranien⸗ 
burg von einer N ſſion aus Miniſterial⸗ und Directions⸗ 
Beamten befahren, der die nochmalige Prüfung der Bedürfnißfrage oblag. 
e Magdeburg, 16. Juli. [Der Strike der hiefigen Tiſchler⸗ 
gefellen] wird einen unerwarteten Ausgang nehmen. Nach dem Vors 
gehen der Bäckergeſellen in Hamburg, die eine Genoſſenſchaftsbäckerei erz 


richteten, beabſichtigen auch hier eine Anzahl von Tiſchlergeſellen eine 


Genoſſenſchaftstiſchlerei in größerem Umfange zu errichten; die Begründer 


der Genoſſenſchaft ſind meiſt ſolche Geſellen, welche durch Beſchluß der 
Meiſterverſammlung in hieſigen Tiſchlereien nicht wieder arbeiten durften. 
Jeder der Genoſſenſchafter wird ſein eigenes Werkzeug mitbringen, einige 


von der Corps⸗ die vertragsmäßige Leiſtungsfähigkeit der Boote auf 21 
Oct. d. J. verſetzt. ie ſtellt ift, jeder Knoten Mehrgeſchwindigkeit aber mit 5000 Fr. ausgezeichnet 
olff, wird. = Herſtellungskoſten eines dieſer Torpedoboote belaufen fih auf 


Bat. 1. Weſtpreuß. 200000 


toten feſtge⸗ 


Die Vorunterſuchung in Betreff eines in der Kaſſe der Spandauer 
Gewehrfabrik verübten Diebſtahls iſt nunmehr abgeſchloſſen; die Haupt⸗ 
verhandlung Toll in nächſter Zeit ſtattfinden. Die Anklage richket ſich 
gegen den 15jährigen Sohn des Premierlieutenants S, ſowie den 19jäh⸗ 
rigen Sohn des Hauptmanns M. Beide Angeklagte beſuchten zur Zeit 
der That das Gymnaſium. Gegen den jungen M. liegt noch eine andere 
Diebſtahlsſache vor. 

Vor etwa 14 Tagen wurde, wie gemeldet, ein ſeit einer Reihe von 
Jahren bei dem Bankhauſe St. in Köln angeſtellter Procuriſt vermißt. 
Derſelbe war plötzlich perreiſt, ohne dem Chef des Hauſes Mittheilung zu 
machen. Das Ziel ſeiner Reiſe war Neuwied, wo er in den Rhein 
ſprang und in den Wellen verſchwand. Dem Vernehmen nach wurde die 
Leiche nach einigen Tagen gelandet. In den letzten Jahren bezog der Ge⸗ 
nannte ein Gehalt von 20000 M., hatte dazu eine prächtige Wohnung im 
Geſchäftshauſe, außerdem waren ihm beim letzten Jahreswechſel 10000 
Mark als Geſchenk überwieſen worden. Mit dieſen glänzenden Verhält⸗ 
niſſen nicht zufrieden, fol derſelbe privatim für fih an der Vörſe ſtark fpe- 
culirt und dabei nach und nach die Summe von über 300000 M. einge⸗ 
büßt haben. Vor der Unmöglichkeit ſtehend, dieſen Verluſt zu decken, hat 
er ſich das Leben genommen. 

Ein Gegner ganz neuer Art iſt den Tondramen Richard 
Wagner's in den Vätern der Stadt Leipzig erſtanden. Wie es ſcheint, 
gingen nämlich die Geſchäfte im dortigen Stadttheater nicht ſonderlich gut 
und man trat in der Stadtverordneten⸗Verſammlung darüber in Be 
rathung, wie man vielleicht durch Erhöhung der Eintrittspreiſe oder an⸗ 
dere Mittel einer möglichen Kataſtrophe vorbeugen könne. Und ſiehe da, 
ein Hauptgrund der Calamität wurde darin gefunden, daß die Ueber⸗ 
bandnahme der Wagner'ſchen Werke die klaſſiſche und Spieloper zurück⸗ 
dränge und das Intereſſe am Theater weſentlich verringere! 


Italien. 


von ihnen verfügen auch über kleine Baarmittel, mit denen ſie den ſchwie⸗ „Köln. Ztg.“ aus Rom vom 10. d. M. geſchrieben: 


rigen Anfang hinreichend zu überwinden hoffen. Nur tüchtige Arbeits⸗ 
kräfte können Mitglieder der Genoſſenſchaft werden. Eine größere Werk⸗ 
ſtelle iſt in der Alten Neuſtadt von der Genoſſenſchaft gemiethet worden. 


Straßburg, 15. Juli. [Der deutſche Wahlverein] hielt 
geſtern Abend feine Hauptverſammlung in Sachen der Reichstags⸗ 


Maas, Schwelm, bei M. Scherz“ findet. Es iſt für den beſcheidenen 
Urſprung der Riefenfirma, welche mit ihren Erzeugniſſen Mauern, 
Städte und Reiche erſchütterte, charakteriſtiſch, und verdient, an dieſer 
Stelle feinem vergilbten Bibllothekendaſein entriſſen zu werden. 
Es lautet: ; 
„Den geſchätzten Handlungsfreunden meines verſtorbenen Gatten 
beehre ich mich die Anzeige zu machen, daß durch fein frühes Hin: 
ſcheiden das Geheimniß der Bereitung des Gußſtahls nicht verloren 
gegangen, ſondern durch ſeine Vorſorge auf unſeren älteſten Sohn, 
der unter ſeiner Leitung der Fabrik vorgeſtanden, übergegangen 
it, daß ich mit demſelben das Geſchaͤft unter der früheren 


Firma von 

„Friedrich Krupp“ 
fortjegen und in Hinſicht der Güte des Gußſtahls, ſowie auch der 
in meiner Fabrik daraus verfertigten Waaren nichts zu wünſchen 
übrig laſſen werde. 

Die Gegenſtände, welche in meiner Fabrik angefertigt werden, 
ſind folgende: 

Gußſtahl in Stangen von beliebiger Dicke, desgleichen in ge⸗ 
walzten Platten, auch in Stücken, genau nach Abzeichnungen oder 
Modellen geſchmiedet, z. B. Münzſtempel, Stangen, Spindeln, 
Tuchſcherblätter, Walzen u. dgl., wie ſolche nur verlangt und auf: 
gegeben werden, ſo wie auch fertige Lohgerber⸗Werkzeuge. 

Gußſtahlfabrik bei Eſſen, im October 1826. 

Wittwe Thereſe Krupp, 

Die gute Mutter! Wie fi len t 
e gute Mutte e fie ſich auf ihren „Aelteſten“ fügt bei 
der Erſchütterung ihres Daſeins und ihrer Griftenz, welch letztere 
nicht ſehr von dem Ruin verſchleden war! Und doch war dieſer 
Aelteſte eben erſt vierzehn () Jahre alt geworden! „der unter ſeiner 
Leitung der Fabrik vorgeſtanden“ — dieſer Satz drückt wohl am 
Beredtiten die harte Schule des Lebens aus, welche unfer junger 
Induſtrieller „ P 
Und er hat fie durchgemacht mit der Kraft eines Athleten. 
Seinem Vater hat er ſtets das rührendſte eee Sa 
erkennung deſſen, daß jener es geweſen, der das Fundament zu dem 
induſtriellen Rieſenbau gelegt, hat er die Firma „Friedrich Krupp“ 
beibehalten bis auf den heutigen Tag. Das urſprüngliche, beſcheldene, 
9 vier Zimmer umfaſſende Wohnhaus der Eltern, mitten unter 
8 an von Dampfſchloten ſtehend, it bis heute pietätvoll in 
8 gehalten und wird als eine Art Familienheiligthum verehrt. 
Die Geſchichte der Krupp's beſtätigt die fo oft bewahrheitete traurige 
Erfahrung: Damit etwas Großes werde und wachſe, muß erſt eine 
Generation in unfruchtbarer Mühſal und Qual dahinſterben, dem 

Sohne die Ernte ihrer Saat überlaſſend. 

Für Alfred Krupp handelte es ſich zunächſt darum, die Methode 
der Gußſtahlbereitung wiederzufinden oder zu verbeſſern. Welches 
auch die Ueberlieferungen feines Baters waren, zwiſchen Gußſtahl 
und Gußſtahl herrſcht ein gewaltiger Unterſchied. Es gilt, das im 
Roheiſen enthaltene Silicium und den Kohlenſtoff bis zu einem ganz 
bestimmten Grade auszuglähen, welcher weder angenähert, noch über: 
ò ritten werden darf, um brauchbaren Gußſtahl zu ergeben. Wird 
leſer Grad nicht erreicht, ſo erhält der Stahl nicht die Härte, um 
feine hochsten Leiſtungen zu erfüllen, wird er überſchritten oder 
werden gar die nicht metallischen Beſtandtheile gänzlich aus dem 


und der Beſchönigungen begonnen. 
| 


E wieder von ſich reden macht. 


Am Küſtenſaume des Miitelmeeres hat wiederum die Zeit der ver⸗ 
dächtigen Krankheitsfälle, der Beobachtungsſperre, der Abbilfsmaßregeln 
Gewöhnlich hört man zuerſt von 
Quarantäne im Auslande, dann vom Einſchreiten der Regierung und 
endlich auch von den Krankheitsfällen. So auch jetzt, wo das a Wied 

i Nachdem auf Malta, in Griechen: 
land und der Türkei bereits die Sperre gegen die von Sieilien und der 


Eiſen ausgetrieben, ſo hat dieſer gewiſſermaßen „abſolute“ Stahl 
keinen Fluß mehr, er iſt ſchlecht ſchmiedbar und gar nicht mehr 
ſchmelzbar. Thatſache ift, daß Alfred Krupp, nachdem er erwachſen, 
Jahre lang (in Gemeinſchaft mit ſeinem jüngeren Bruder, der ſich 
jpäter von ihm trennte und eine großartige Silberwaarenfabrik bei 
Wien begründete“) experimentirte, um zu feinem Ziele zu gelangen, 
und dap er eg erft erreichte, als er 1848 das Geſchaͤft auf eigene 
Rechnung übernahm. 

Bis dahin hatte er ſchwere Zeiten zu überſtehen. Kennzeichnend 
dafür iſt die Schlußbemerkung des obigen Inſerats: „ . . fo: 
wie auch fertige Lohgerber⸗Werkzeuge.“ Dieſe fertigen Lohgerber⸗ 
Werkzeuge waren ein mühſeliger Behelf, um durchzukommen. Sie 
wurden von Gerbern gern gekauft und waren ſomit für die bedrängte 
Wittwe und ihre Familie das Mittel, mit deſſen Hilfe viele Jahre 
hindurch die Arbeiter ausgelohnt wurden, die damals auf dem kleinen 
Werke beihäftigt waren. 

Im Jahre 1851 beginnt der Weltruf der Firma. Sie präſentirt 
auf der Londoner Ausftellung den erſtaunten Fachmännern zwei Dinge, 


+ 


Südküſte des europäiſchen Feſtlandes eintreffenden Fabrzeuge verhängt 
worden iſt, erfahren wir, daß die diesſeitige Regierung die von Catania 
und Roccella kommenden Fahrzeuge einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen 
hat und daß Regierungsbeamte und tüchtige Aerzte an Ort und Stelle ges 
ſandt wurden mit dem Auftrage, ſchnell und entſchieden einzugreifen Die 
Perſönlichkeit des Miniſters des Innern bietet an fih eine ſichere Gewähr 
dafür, daß in dieſem Falle alles geſchehen wird, was für die Einſchränkung und 
Ausrottung anſteckender Krankheiten nur geſchehen kann. Herr Crispi tft 
nicht nur ein Mann von großer Thatkraft, ſondern er iſt auch ſelbſt 
Sicilianer, kennt Leute und Verhältniſſe und weiß am beſten, wo die Uebel⸗ 
ſtände liegen und wie ihnen beizukommen iſt. Man hört denn auch bereits 
von einer entſchledenen Beſſerung der Verhältniſſe. In Roccella ſollen 
keine verdächtigen Fälle mehr vorkommen, und in Catania hat das Uebel 
auf alle Fälle nicht um ſich gegriffen oder eine drohende Geſtalt ange⸗ 
nommen. Gleichwohl lieft es fih febr befremdlich, wenn die „Riforma“ 
heute ſtreng mit denjenigen ins Gericht gebt, welche die Nachricht über 
die beunruhigenden Krankheitserſcheinungen zuerſt in die Welt geſandt 
haben: „Die Meldung über verſchiedene verdächtige Krankheitsfälle“, 
ſchreibt das Blatt Crtspis, „hat die Einbildungskraft einiger freund⸗ 
licher Gäſte entflammt, denen es Vergnügen macht, Schreckensnach⸗ 
richten nach dem Auslande zu ſenden und dadurch ſtrenge und 
dem Handel verderbliche Maßregeln zu veranlaſſen. Die Verbreiter 
pbantaſtiſcher Nachrichten finden unglücklicherweiſe im Auslande einigen 
Glauben, wenn ſie ſich mit einzelnen Städten Italiens beſchäftigen, die im 
Punkte des Geſundbeitszuſtandes keinen ſonderlichen Ruf genießen.“ Nach 
dieſer Einleitung dürfte man nun eine klare und bündige Ableugnung der 
hier erwähnten Mittheilungen erwarten; allein ganz im Gegentheil: es 
folgt eine Darſtellung der Verhältniſſe in Catania, die auf amtliche Ans 
gaben geſtützt ein ziemlich dunkles Bild entwirft. Catania hat ſein gutes 
und ſein ſchlechtes Quartier. Das erſtere trägt den faſt abſchreckenden 
Namen Dei Tribunali, während das letztere den Vertrauen erweckenden 
Titel Angelo Cuſtode (Schutzengel) führt. Unter dem Zeichen der Gerichte 
ſtellt fidh die mittlere Jahresziffer der Sterblichkeit auf 19 Fälle für 1000 
Seelen, während ſie unter dem Schutzengel auf 52 und in ſchlimmeren 
Jahren ſchon auf 65 Seelen ſteigt. Im Schutzengelquartier wohnen 
arme, ſchlecht genährte, hart arbeitende Menſchen. Es fehlt dort an 
Waſſer, die Bevölkerung wohnt zu dicht zuſammen, und wenn ziemlich in 
allen Vierteln der Stadt die Brunnen verpeſtet ſind, ſo gilt das im be⸗ 
ſonderen Grade von dem Stadtviertel Angelo Cuſtode. Um nicht mit 
unter die Unglücksraben gezählt zu werden, vermeide ich es, die 
ſtatiſtiſchen Ziffern über die Todesfälle von typhöſem Fieber, Diphtherie 
und namentlich Unterleibs⸗ und Eingeweide⸗Entzündungen aufzuführen. 
Profeſſor Fichera bemerkt übrigens in ſeinen Bemerkungen zu den Ver⸗ 
beſſerungsplänen für Catania, daß ſich das Viertel Angelo Cuſtode im 
dauernden Zuſtande der Epidemie befinde, und während der Cholerazeit 
vom 20. Februar bis 31. März des laufenden Jahres machte man die Be⸗ 
merkung, daß die Krankheit ſich auf die Umgebung der Orte beſchränkte, 
wo ſtehendes verpeſtetes Waſſer ſich angeſammelt hatte. Eine Waſſer⸗ 
leitung für Catania iſt in der Ausführung begriffen. Bis dieſe und andere 
Abhilfsmaßregeln aber in Wirklichkeit treten, iſt für die Bebörden beſondere 
Veranlaſſung zur Vorſicht geboten, und die Cenſoren der „Riforma“ ſollten 
während dieſer Zwiſchenzeit die ängſtliche Sorge, mit welcher das Ausland 
nach Catania blickt, mit einer gewiſſen Nachſicht ſich gefallen laſſen. 


Frankreich. 

L. Paris, 14. Juli. [ Abgeordnetenhaus. — Laiſant. 
— Caſſagnac.] Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern über die 
zwei Geſetzesvorlagen, betreffend die Vermehrung der Cavallerie 
um vier und die der Infanterie um achtzehn Regimenter. 


Kriegsminiſter Ferron trat für die Nothwendigkeit dieſer Reform 


ein mit Hinweis auf die deutſche Cavallerie, welche, aus 93 Regi⸗ 


mentern von je 5 Escadronen beſtehend, die franzöſiſche, die nur 78 
[Ueber die Geſundheitszuſtände in Catania] wird der Regimenter zählt, von denen 10 fortwährend in Algerien find, weit 


— um 20000 Säbel — hinter ſich zurückläßt. Mit der Vermehrung 
der Waffengattung geht die Verminderung der Offiziere von 6 auf 5 
per Escadron Hand in Hand, und General Ferron führt gegen den 
Abg. Le Heriſſé aus, daß dadurch das Commando in keiner Weiſe 
leiden würde. Die Kammer ging auf kein Amendement ein, ſondern 
genehmigte den Entwurf, ſowie der Ausſchuß und der Miniſter 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Ateliers, Hotels, Reſtaurationen, Induſtrie- und Elementarſchulen . 
wer wollte ſie alle aufzählen, die unzähligen Anſtalten, die mit der 
centralen Fabrik verbunden ſind. Genügt es nicht ganz nebenbei zu 
bemerken, daß bei dem Glühen und Schmelzen des Stahls ſo viel 
Gas unbenutzt in die Luft entweicht, hinreichend, um eine Stadt 
von 20 000 Einwohnern täglich mit Licht zu verſorgen, oder daß zur 
Vermittelung des inneren Verkehrs 64 Kilometer = 8 ½ deutſche Meilen 
Eiſenbahnen mit 23 Locomotiven und 770 Wagen, 50 Pferde mit 
206 Wagen, 65 Kilometer Telegraphenleitung mit 35 Stationen 
dienen, um einen Begriff von der ſchwindeln machenden Ungeheuer⸗ 
lichkeit des Betriebes zu geben? 

Welch' eine unbezähmbare Energie gehört dazu, um ein ſolches 
Werk zu ſchaffen! Und welch eine übermenſchliche Ausdauer, es zu: 
ſammenzuhalten, wird der Leſer hinzufügen. Doch in letzterer Be⸗ 
ziehung hatte Alfred Krupp fih längt die haltbarſten Stützen geſchaffen. 
Es wäre falſch, zu meinen, daß er perfünlich alle Einzelheiten feines Beſitz⸗ 
tbums leitete. Schon feit 1860 hatte er fih gewiſſermaßen zurückgezogen 
von der Detailverwaltung und fie einem Comité von Technikern, Kauf⸗ 


welche eine Revolution hervorrufen und dem Ausſteller in der ganzen leuten und Juriſten übertragen (der fogenannten Procura”), in dem 
Branche allein die goldene Medaille verſchaffen. Das it erſtens ein ſein einziger Sohn und Erbe, Friedrich Alfred, eine hervorragende 


koloſſaler Gußſtahlblock von 45 Ctrn. Gewicht und zweitens eine 6pfündige 
gezogene Kanone. Der Block öffnet den Technikern die Augen über 
eine ungeahnte Zukunft der Gußſtahlinduſtrie. Bis dahin war es 
den Engländern, die in dem Zweige voranſchritten, mit ihren voll: 
kommenſten Methoden nicht gelungen, einen homogenen Block von 
mehr als 20 Centnern Schwere hezuſtellen. Nun ſahen ſie alle ihre 
Erwartungen übertroffen, ihre Herrſchaft auf dem Gebiete gefährdet. 
Die Induſtrie, im Beſitze der Krupp'ſchen Blöcke, welche erſt größere 
Arbeitsleiſtungen ermöglichten, mußte emporſchnellen, wie eine Feder, 
in die ein Sturmwind bläſt. Und doch, wie kleinlich erſcheint uns 
der Krupp'ſche Block von 1851 gegen die Blöde, welche heute 
die Eſſener Fabrik liefert, Blöcke, die 1000 Centner und mehr wiegen! 

Die ſechspfündige Kanone war etwas fundamental Neues, wenig⸗ 
ſtens für die Engländer und die anderen außerdeutſchen Nationen. 
Nicht ihrer Ladung wegen, die gering iſt, ſondern ihrer gezogenen 
Seele wegen. Die Deutſchen hatten ſchon 1846 auf der Berliner 


Ausſtellung einen gezogenen Dreipfünder aus der Krupp'ſchen Fabrik, 


das erſte gezogene Geſchütz, das in die Oeffentlichkeit drang, anſtaunen 
können, doch blieb es beim Staunen. Seitdem die ganze Welt in 
London die neue Leiſtung geſehen, ging fie in den Allgemeinbefig 
über. Heute liefert die Krupp'ſche Fabrik gezogene Tauſendpfünder! 

Hier ein Bild von der Großartigkeit der Krupp'ſchen Werke ent⸗ 
werfen, würde ein thörichtes Beginnen fein, weil dazu ein dicker 
Band erforderlich wäre. Man denke ſich ein Induſtriereich, das 
12000 Arbeiter umfaßt, mit einer Geſammtſeelenzahl, die Kinder 
eingerechnet, von ca. 60 000, und das in fih nicht nur Hämmer, Oefen, 
Hütten, Maſchinenwerkſtätten, Bergwerke, Eiſenbahnen, Schiffe u. ſ. w. 
vereinigt, ſondern auch ſämmtliche Anſtalten, welche zu den leib⸗ 
lichen und geiſtigen Bedürfniſſen einer ſolchen großen Bevölkerung nöthig 
find, als Beamten: und Arbeiterwohnungen, Bäckereien, Fleiſcherelen, 
Märkte, Buchdruckereien, lithographiſche Anſtalten, photographiſche 


*) Ein dritten Huber wurde leider frühzeitig gehirnſchwach und lebte 
unter ärztlicher Aufſicht in Köln, in Verborgenheit — Wahn⸗ 
vorſtellungen nachhängend, die k harmlos waren, daß er ſich z. B. 
einbildete, fortdauernd naſſe Füße zu haben. 


Stellung einnahm, ungefähr ſo, wie ein abſoluter Souverän die 
Staatsverwaltung den Miniſtern überläßt. Auf ſeinem Schloſſe 
„Hügel“ bei Mülheim an der Ruhr pflegte er der auserleſenſten 
Geſelligkeit, deren Seele ſeine einſtmals ſolphidenhaft fchöne, hoch⸗ 
gebildete, um 25 Jahre jüngere Frau Bertha, die Tochter eines 
höheren Offiziers, des ehemaligen Majors Eichhoff in Köln, war. 
In jenem prunkvollen Beſitzthum hielt er förmlich Hof — anders 
kann man kaum ſeine Haushaltung in dem Schloſſe nennen, das 
täglich von einer Schaar von Feuerwehrleuten, Wächtern und Dienern 
behütet war und in dem man ſich telegraphiſch anmelden mußte, 
wollte man zugelaſſen ſein. 

Deſſenungeachtet blieb Krupp bis an ſein Ende, das ihn 
im 76. Jahre ſeines Lebens erreicht, die kernige, einfache, oft ſelbſt 
etwas rauhe und abſtoßende, bürgerliche Natur, zu der ſeine Geburt 
und Erziehung ihn geſchaffen. Auf ſeinen bürgerlichen Namen war 
er ſtolz; der Adel, der ihm zugleich mit Dreyſe, dem Erfinder des 
Zündnadelgewehres, welcher ihn annahm, angeboten wurde (1864, 
als er durch die Conſtruction des Rundkeilverſchluſſes die preußiſche 
Kanone zur abſolut überlegenen Waffe gemacht hatte) lehnte er ab. 
Er ſoll damals geäußert haben, er wolle lieber der erſte Bürger, als 
der letzte Edelmann des Staates bleiben. In einer gewiſſen Be⸗ 
ziehung iſt Krupp allerdings als der erſte Bürger Preußens geſtorben. 
Er war der reichſte und hoͤchſtbeſteuerte Mann, und fand ſomit in 
der Bürgerlifte des Staates, der das Dreiklaſſenwahlſoſtem hat, an 
der Spitze aller Einwohner deſſelben. 

Nun hat er ſeine Augen geſchloſſen und wir ſtehen an ſeinem 
Grabe, ungewiß, ob wir trauern ſollen über den Verluſt, der die 
Induſtrie und mit ihr unſer Vaterland betroffen, oder ob wir uns 
erhoben fühlen ſollen bei dem Rückblick auf das Große, das in ihm 
feine Verkörperung gefunden hat. Er hat fein Leben voll ausgelebt, 
und was ihm zu erreichen beſchieden war, hat er erreicht. Daß es 
uns und unſerem Lande zum Heile geweſen iſt, erkennen wir gerne 
Ai ſcheiden, dankbar für fein Wirken, von feiner legten Ruhe: 

e. 

Otto Neumann⸗Hofer. 
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Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


u billigen Preiſen, auch 
atenzahlungen, empfiehlt! 
unter langjähriger Garantie 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


W. SPINDLER, 


Sombart’s Patent- 


FENIKEL BEE 


i - | 1läGasmotor. / 

Julius Henel vorm. C. Fuchs, E. Welzel. Sanm `p 

E k. k. und k. Hoflieferant, 42, Ring 42, 22 Construction. f Ar 
y BRESLAU, am Rathhause No. 26. Tre Schmiedebrüce, 1. Ct. f Geringster W Geschätzte Aufträge werden auf | 


Wunsch durch meine Gespanne kostenfrei 
abgeholt und zurück geliefert. 


Breslau, 
s3 Ohlauerstrasse 83, 


1 Tauenzienplatz 1. 
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Valentin Alonso, Flor de Pinos, Mignon, iu Garen Ausfattungen, wie ud 
i ; i i tu üde in bekan ud 
ne por der dere, B ana t Bet | Voländig 


La Intimidad, La E 1 t 0 empfiehlt, (6172 ſelb 
a inlimidad, La Espanola eto. 
in Preiſen vo 150—1200 Mark pro Win, verſteuert. Siegfrie Brie er, 


* Breslan, den 17. Juli 1887. 24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Ohlauerſtr. 55, Ede Ketzerberg. 
Lindau & Winterfeld, dran ben ZB ein Für Krankenzimmer, Familien- 


Importhaus. garantirt, 1881er Weißwein ebrauch, als auch zu ganzen Etagen⸗ 


DOTT y a 2 2755 BOSSE a 55, 1880er Weißwein å 70, y inrichtungen iſt dieſes Trocken⸗ 
Raps und Ernte⸗Plauen 


3 Syſtem febr zu empfehlen und hat 
r auf dem am 8. bis 1. Juni cr. in 
mit Seilen an den Langſeiten zum Anhängen 
an die Leitern p. Stück 8,50 Mark, 


abgebaltenen Maſchinen⸗ 
von ſchleſ. Werkl. 12 Mark. 
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Friedrichstadt.) 


e Neue Ober hemden. 


Das von uns im vorigen Frühjahre gebrachte 


Hosenträger-Hemd 
hat seiner Bequemlichkeit wegen so grossen Erfolg 
errungen, dass wir uns angelegen sein liessen, auch 
zur diesjährigen Saison unseren geschätzten Kunden 
wieder etwas Neues und Praktisches zu bieten. Es 
ist dies das faltenlose \ 


Cloſets. 


(Syſtem Klender.) 
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Pig. ver 1 ing e Probe⸗ markte allerſeits das lebhafteſte In: 
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8 1540 Beifall gefunden. 
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Gummi Artikel, 5 
à Dtzd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt] Verlangen gratis und franco. 


E. Winkler, Coiffeur, A. Forohmann, Cultur⸗Techniker 
[1434] Nicolaiſtr. Nr. 71. in Brieg, Bezirk Breslau. [945] 


Schober Plauen, 


von chemiſch präpar. Segel⸗Leinwand, 
garantirt waſſerdicht, i 
10 Meter Iang, 10 Meter breit, 175 Mark. 


Locomobil⸗ und Dreſchmaſchinen⸗Decken 
fertig den Q⸗-Meter 1,75 Mark. 
Proben franco! 


H. Wienanz, Breslau. 


Cement- a270- 5550 
Cement- u. Terrazzo-Platten 33 29 | 


Fußbodenbeläge aller Art, 1 
28 


Cementröhren, Pferde- u. Viehkrippen etc, ® 6 


ferner a: 
Zerrapo-Stufen u. Wandbekleidungen geſchliffen u. polirt 
empfiehlt bei gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


. H. lerschke, 


= Breslau, hee 
ASalzstrasse 2. 


Vorddenischer lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie, 


© 
[923] Hierzu empfehlen: 


% Mk. 196, / Mk. 98, '/, Mk. 49, '/, Mk. 40, / Mk. 25, 
Yio Mk. 21, ½% Mk. 11, ½% Mk. 6%, / Mk. 3 ½. 


Franco incl. Gewinnliste. Gewinnloose werden in Zahlung ge- 
„nommen (ebenso Marken und Coupons), resp. elngetauscht. 
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Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ring 44, Naschmarkt-Apoth 


KA 


eke. 


2 


Ackermann s Maſchinengarne 


beſtes 
von — REMEN nach i ; deutſches Fabrikat, 
. i . Š zu billigſten Fabrikpreiſen 
un 5 2 7 - 
Ostasien | Australien * S. Zimt. 


Prospecte und Fahrplän > versendet aut Anfrage 


Junkernſtraße 1, 
Die Direetion des Norddeutschen Lloyd ; | 
oder deren Vertreter [391 Während der Badereiſe läßt man am beſten P die Fußböden 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor fa, |ftreihen mit um hem hope Ga an lack von ar trocknenden, 


alt⸗ 
b d billi boden⸗Glanzlack von 399 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen I. Posen. ee D neren Nac. F. Woffsehlldt, Oflauerftr. 2 


Preiscourant und Zeichnungen auf 


[2356] 


Ein durch bequemes Anziehen und leichtes Plätten 
ausgezeichnetes Oberhemd und nach Art der von 


uns gebrachten, so beliebten Cumberland-Hemden, nur 


mit einem Knopf zu schliessen. 
Das Modell ist gerichtlich deponirt. 
Gleichzeitig empfehlen wir bei Eintritt der Saison 
ganz neue Formen in Kragen, Manchetten, Cravatten, 


sowie alle Herren-Artikel in den ersten Erzeugnissen É 
des In- und Auslandes. u 


Scohlechtsitzende Hemden nehmen wir zum Umarbelten nach 
unserem System an. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs | 


k. k. u. k. Hof-Wäsche-Fabrik, d 
Breslau, am Rathhause 26. i 
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ee 


Friedrichstr. 1890 BE RLIN W. Ecke der Tanbenstr- 
Reichsbank-@iro-Conto „Telephon No. 6057 f 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschüfte zu den coulan- K 
testen Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft Ans die Papiere, welche eigentlich 
r Cassa gehandelt werden, ( meisten zu gewinn- 
bringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren g 


Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung etc. Versicherung gegen Verlosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 

besonderer Berücksichtigun 181 Zeit- u. Prämien- 
häfte" (Zeitgeschäfte 
ich gratis und franco. 


tion 


mit beschränktem Risico) versende 


„gerußlofe, ar ‚ 
Torfmull⸗Streu⸗ ee Í 


(Fortſetzung.) 
ihn redigirt hatten. Daſſelbe gilt auch von dem Projecte, das auf 
die Reorganiſtrung der Infanterie Bezug hat. Der Major Labor⸗ 
dere wußte politiſche und militäriſche, aber vorwiegend politiſche 
Gründe dagegen geltend zu machen, was nicht hinderte, daß das 
Haus dem Kriegs mimiſter größeres Vertrauen ſchenkte als ihm. — Der 
Abg. Laiſant rächt ſich (wie bereits telegraphiſch gemeldet) für den 
zmählichen Rückzug, den er in der letzten Interpellationsdebatte 
treten mußte, dadurch, indem er an den Präfidenten der Patrioten- 
liga folgendes Schreiben richtet: Herr Präſident! Ich bitte Sie, mir 
in der Patriotenliga einen Platz einräumen zu wollen. Meine tiefe 
Ueberzeugung iſt, daß wir dem Augenblicke entgegengehen, da es in 
Frankreich nur noch zwei Parteien geben wird: die, welche das Vater⸗ 
land vertheidigen wollen, und die, welche es im Stiche laſſen. Ich 
ſchließe mich den Erſteren an. Laiſant, Abgeordneter des Seine: 
Departements. — Paul de Caſſagnac fühlt fiğ gedemüthigt von 
der Unthätigkeit der Regierung gegenüber dem Treiben der 
Patriotenliga und meint, wenn ſie ihrer Aufgabe gewachſen wäre, ſo 
würde das „Journal officiel“ morgen zwei Deerete veröffentlichen, 
von denen das eine die Abſetzung Boulangers und das andere die 
Auflöjung der Patriotenliga anordnete. 


Großbritannien. 

A. C. London, 14. Juli. [Frankreich und England.] 
Die „Times“ wiederholt ihre bereits früher ausgeſprochene Anſicht, 
daß ſich bei der jetzigen Lage in Frankreich auch England auf alle 
Coentualitäten gefaßt zu machen habe. 

„Wie wir bereits früher bemerkt haben, wird der Sturm, wenn er in 
Frankreich ausbricht, alle Riegel zerbrechen, welche den Wahnſinn der 
Maſſen des franzöſiſchen Volkes bisher noch zurückgehalten haben. Jeder 
franzöſiſche Staatsmann bemüht ſich im Intereſſe des Friedens und ar⸗ 
beitet dem Einfluß des General e entgegen. Die Popularität 
des letzteren aber hat fih als ein ſchwerwiegender Factor in der Lage erz 
wieſen, als ſelbſt ſcharfſichtige Beobachter geglaubt hätten und die kriege⸗ 
riſche Stimmung nimmt zu, ſeitdem der große Haufe ſich einbildet, daß 
pavos Deulſchland im Felde mehr als gewachſen ſei. Ob die Leiden⸗ 
chaften des Pöbels heute und ſpäterhin gezügelt werden können, iſt eine 
Sache von der größten Wichtigkeit nicht allein für die dentſche Regierung, 
ſondern für alle Nationen der civiliſirten Welt. Wir wiſſen nicht, ob 
nicht plötzlich eine Bombe in Europa hineingeworfen wird aus dem Mittel⸗ 
punkt der demokratiſchen Leidenſchaften. Wir können die Folgen einer 
ſolchen Exploſion nicht vorausſagen weder für Frankreich noch für ſeine 

achbarn. Deutſchland iſt gewarnt und vorbereitet, und wenn es auch 
einen koſtſpieligen und riscanten Conflict nicht wünſcht, ſo iſt es doch 
bereit, den Kampf aufzunehmen, wenn ibm die Nothwendigkeit aufgedrängt 
wird. Läßt ſich daſſelbe auch von den übrigen Nachbarn Frankreichs und 
insbeſondere von England ſagen? Wir glauben nicht, daß Staatsmänner, 
welche ſich ihrer Verantwortlichkeit bewußt find, fo langezdieſe die Regierung 
Frankreichs leiten, einen aggreſſtven Krieg mit England beginnen werden, 
aber wir haben jetzt einen Zuſtand der Dinge in Rechnung zu ziehen, wo 
verantwortliche Staatsmänner plötzlich bei Seite geſchoben werden können 
und die Gewalt in die Hände von Demagogen oder Abenteurern gelangen 
mag. Es fehlt wahrlich nicht an Beweiſen, ſelbſt nicht officieller Natur, 


daß eine Menge Franzoſen, beſonders extreme Demokraten, uns faſt ebenſo] 


bitter haſſen, als die Sieger im Kriege von 1870. Dazu kommt noch, daß 

man jetzt in Frankreich vielfach glaubt, daß eine Invaſion Englands leicht 

auszuführen iſt, und unſere Hilfsmittel der Vertheidigung nicht viel be⸗ 

deuten. Deutſchland iſt auf der Hut und wird es bleiben, und es würde 
ut ſein, wenn auch England Vorſicht übte, ob nun der heutige Tag in 
aris ohne Ruheſtörung verläuft oder nicht.“ 


Dänemark. 

[Zur Richtigſtellung.] Bezüglich der der „Köln. Volksztg.“ von 
angeblich gut unterrichteter Seite zugegangenen Nachricht, daß der jüngſt 
geborene Sohn des Prinzen Waldemar von Dänemark und der 
Herzogin von Chartres proteſtantiſch getauft worden ſei, bemerkt die 
„Nationaltidende“: „Von dieſer Darſtellung iſt kaum viel richtig; die 
Hauptſache iſt fte jedenfalls nicht, denn der age Prinz ift nämlich noch 


gar nicht getauft.“ 
Nuß land. i 

[Der ruſſiſche Geſandte von Hitrowo! befindet fiğ auf 
der Rückreiſe nach ſeinem Poſten in Bukareſt. In Odeſſa, wo er 
ſich am 11. d. M. aufhielt, fand bei ihm im „Hotel du Nord“ eine 
Verſammlung der Führer der dort weilenden bulgariſchen Flüchtlinge 
fatt. Was dieſe kaiſerlich ruſſiſchen Wühler bei ihrer nächtlichen Be⸗ 
rathung beſchloſſen haben, it bisher natürlich nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen. Doch daß es nichts Freundliches oder Friedliches 
war, beweiſen Meldungen, die gleichſam als Vorläufer der Rückkehr 
Hitrowo's auftreten. Es wird nämlich aus Sofia geſchrieben: 
„Die wieder nach Bukareſt zurückgekehrten bulgariſchen Flüchtlinge 
entwickeln daſelbſt eine lebhafte Thätigkeit, welche zu dem letzter Tage 
in Sofia verbreiteten Gerüchte Anlaß gegeben haben mag, daß dieſe 
Emigranten mit den in ihrem Solde ſtehenden montenegriniſchen 
Banden von Rahowo aus einen Einfall in Bulgarien planen. Es 
wird jedoch hinzugefügt, daß dieſe Gerüchte bisher ohne Beſtätigung 
geblieben find, und überdies hervorgehoben, daß die bulgariſche Re⸗ 
gierung ſich durch entſprechende Vorſichtsmaßregeln gegen jede Weber: 
raſchung vorgeſehen hat.“ 


; Bulgarien 

Tirnowa, 12. Juli. [Neber den Verlauf der die Fürſten⸗ 
wahl betreffenden Sitzungen der Sobranje!] geht der 
„Pol. Corr.“ folgender Bericht zu: 

Die Regentſchaft und das Cabinet hatten ihre Abſicht, den 
Prinzen Ferdinand von Coburg für die bulgariſche Fürſtenwürde vor- 
zuſchlagen, mit Conſequenz bis zum Vorabende der Wahlſitzung der 
Sobranje, wenigſtens officiel, geheim gehalten. Mittwoch, den 6. d., 
wurden die Deputitten aller Parteien zu einer geheimen Sizung ein: 
geladen, welcher die Regenten ſowohl, wie die Miniſter beiwohnten. 
In dieſer Verſammlung ergriff als der Erſte der Regent Stambulow 
das Wort, um zu betonen, daß alle Bemühungen, den Prinzen 
Alexander von Battenberg zur Wiederannahme der bulgarischen 
Fürſtenkrone zu bewegen, fruchtlos geblieben feien, Prinz Alexander 
babe damit einen neuerlichen Beweis feiner Selbſtloſigkeit und feiner 
Liebe zum bulgariſchen Volke geliefert. Die Versammlung nahm 
dieſe Eröffnungen mit Acclamationen auf den Prinzen auf. Herr 
Stambulow bezeichnete hierauf den Prinzen Ferdinand von Coburg 
als den ſeitens der Regentſchaft vorzuſchlagenden Candidaten, und 
überließ ſodann das Wort dem Juſtizminiſter Stoilow. Derſelbe ent- 
warf ein Bild von den perſönlichen Eigenſchaften des Prinzen von 
Coburg, und legte der Verſammlung die Vortheile dar, welche ſeine 
Erwählung zum Fürſten bieten würde. Er machte ſodann die Mit⸗ 
theilung, daß der Prinz von Coburg anfänglich geneigt geweſen fei, 
insgeheim nach Bulgarien zu kommen, um nach ſeiner erfolgten Wahl 
ſofort die Regierung in die Hände zu nehmen. Später habe er 
dieſen Gedanken fallen gelaſſen und den Eniſchluß gefaßt, ſich un 
mittelbar nach ſeiner Proclamirung zum Fürſten nach Bulgarien zu 
begeben, ohne erſt die Anerkennung der Wahl ſeitens der Großmächte 
abzuwarten. Aber auch von dieſer Abſicht ſei der Prinz ſchließlich 
abgekommen, und habe ſich vorgeſetzt, erft nach der vorhergängigen 
Zustimmung aller Mächte die bulgariſche Krone factiſch zu übernehmen 
und den Thron zu beſteigen. Zum Schluſſe wies Dr. Stoilow 


Erſte Beilage zu Nr. 490 der Breslauer Zeitung. ek Sonntag, den 17. Juli 1887. 


darauf hin, es fei immer noch möglich, daß der Prinz von Coburg | 
ſich gezwungen ſehen könnte, die Annahme der Fürſtenwürde voll: 
ſtändig abzulehnen. In dieſem Falle, betonte der Juſtizminiſter, 
bleibe den Bulgaren kein anderer Ausweg, als das Land zum König⸗ 
reich zu proclamiren, und den Prinzen Alexander von Battenberg zur 
Uebernahme der Königskrone aufzufordern. Auch der Juni war, wie ſchon vom Mai berichtet werden mußte, 
Nach dieſen Reden wurden die Mitglieder der Opposition erfucht, im Ganzen kübl und naß. Seine mittlere Temperatur (15,8 Gr. C.) 
daß fie von jeder etwa beabſichtigten Störung des Wahlactes durch war um 1,34 Gr. niedriger us die normale, an 17 Tagen fiel 
irgend einen excentriſchen Schritt abſtehen mögen. Der oppofitionelle | Regen, an je einem Graupeln und Hagel. 
Deputirte Philipp Semidow erklärte in Folge defen, daß die Oppo: dauernd lebhafte Windſtrömungen, und war ganz überwiegend Weft- 
ſition, welche unter der gegenwärtigen anormalen Lage mehr leide, und Nord⸗Weſt⸗Wind. 
als die Regierungspartei, die Beendigung diefer Situation durch die Ein folder Juni if für unfere Geſundhellbveryal tniſſe im Ganzen 
Wahl eines Fürſten noch dringender wünſchen müſſe, als letztere. Die günſtiger, als ein normal warmer oder gar heißerer. Vom October 
Oppoſition werde daher der Wahl des Prinzen von Coburg keinerlei bis zum Mat find es die Erkrankungen der Athmungsorgane, deren 
Hinderniſſe bereiten. 5 Zahl unmittelbar durch die mildere Witterung vermindert, durch die 
Am 7. d. Mit. wurde die Wahlſiung der Sobranje wenige rauhere vermehrt wird; vom Juni bis zum September aber treten 
Minuten nach 10 Uhr durch den Vicepräſident Zacharias Stojanow als die „maladies saisonnières“ die Verdauungs ſtörungen, insbe⸗ 
eröffnet. Der Präſident Tontſchew beſtieg die Tribüne und fülug]| fondere die Magen: und Darm⸗Katarrhe der kleinen Kinder, in den 
der Verſammlung die Wahl des Prinzen Ferdinand von Coburg zum Vordergrund. Je wärmer dieje Monate find, um fo mehr erkranken 
Fürſten von Bulgarien vor. „Die Deputirten erhoben fi und gaben und ſterben Kinder in den erſten Lebensjahren, und man weiß ja, 
durch Hurrah⸗Rufe ihre Zuſtimmung kund. Elf hervorragende Mit⸗ daß diefe Sommerſterblichkeit der Kinder in allen Orten mit be⸗ 
glieder der Oppoſition waren der Wahlſitzung ferngeblieben. Der deutendem Proletariate der wichtigſte und der ausſchlaggebende Theil 


Provinzial-Zeitung. 
Bredlar, 16. Juli. 
Hygieniſcher Monatsbericht für Juni 1887. 


Wir hatten faſt an⸗ 4 


vielgenannte Herr Riſow, Secretär des Bureaus der Sobranje, blieb 
während der Proclamirung des Fürſten ruhig auf ſeinem Platze ſitzen. 
Das auf den Galerien des Saales verſammelte Publikum enthielt ſich 
während dieſes Vorganges jeder Kundgebung. 

Was die Theilnahme der Bevölkerung an dem Ereigniſſe der 
Fürſtenwahl betrifft, war im Allgemeinen keine beſondere Bewegung 
unter denſelben wahrzunehmen. Das Bekanntwerden der Wahl des 


der Geſammiſterblichkeit iſt. 

So war auch die Geſammt⸗Sterblichkeit in dieſem Juni eine 
günſtige, und es ſtarben weniger Kinder als ſonſt in dieſem Monate; 
insbeſondere war die Zahl der Todesfälle durch Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrh eine verhältnißmäßig geringe. 

In den 5 Wochen vom 29. Mai bis zum 2. Juli ſtarben ins⸗ 
geſammt 862 Perſonen. Von dieſen ſtanden 294 (= 34 pCt.) im 


Prinzen von Coburg zum Fürſten von Bulgarien wurde von den erſten Lebensjahre, und von den verſtorbenen Kindern dieſes Alters 


Einwohnern Tirnowas ohne geräuſchvolle Kundgebungen aufge⸗ 
nommen und auch in den anderen bedeutenderen Städten Bul⸗ 
gariens, wie Ruſtſchuk, Varna u. a., hat die Nachricht keine be⸗ 
ſondere Erregung der Gemüther in der einen oder anderen Richtung 
hervorgerufen. Auf Anregung der Regierung haben die Maires ver⸗ 
ſchiedener Ortſchaften an den neugewählten Fürſten Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramme abgeſendet. Auch der interimiſtiſche Leiter des Kriegs⸗ 
miniſteriums (Oberſt Nikolajew hatte inzwiſchen das Portefeuille 
niedergelegt) ließ an alle Regiments⸗Commandeure die Aufforderung 
ergehen, Glückwunſch⸗ Telegramme an den Prinzen von Coburg 
zu richten. 


[Ueber den Empfang der bulgariſchen Deputation] 
werden der „W. Allg. Ztg.“ aus Dürnkrut vom 15. d. Mits. 
folgende Mittheilungen gemacht: 

Um 12 Uhr 55 Minuten langte hier die bulgariſche Deputation, be⸗ 
ſtehend aus 11 Perſonen, in Begleitung eines herzoglich coburgiſchen Be⸗ 
amten an. Dieſelbe wurde von einem Dolmetſch empfangen. Um 2 Uhr 
iſt die Deputation in Dürnkrut von dem Secretär des Prinzen von 
Coburg, Hofrath Fleiſchmann, und dem Rittmeiſter Dobner empfangen 
und nach Schloß Ebenthal geleitet worden. Die Deputirten, welche mit 
Ausnahme Mehemed Ruſchdi's, der mit türkiſchem Rode bekleidet und mit 
dem Turban bedeckt war, ſämmtlich ſchwarze Salontoilette trugen, wurden 
in vier coburg'ſchen Equtpagen vom Bahnhofe abgeholt. Im erſten 
Wagen fuhr Hofrath Fleiſchmann mit dem Präſidenten der Deputation, 
Tontſchew, und dem Miniſter Tſchomakow; im zweiten fuhr Honved⸗Ritt⸗ 
meiſter Dobner mit drei anderen Mitgliedern. Im Schloſſe Ebenthal um 
1,3 Uhr angelangt, wurden die Herren im Veſtibule des Treppenhauſes 
vom Prinzen von 8 begrüßt, der dem . 0 der Deputation die 
Hand reichte. Die Herren wurden nun behufs Ordnung ihrer Toilette, 
die von der langen Wagenfahrt auf der ſtaubigen Straße derangirt worden 
war, in beſondere Gemächer geführt, worauf ihnen einige Erfriſchungen 
von der Dienerſchaft des Hauſes gereicht wurden. Sodann begaben ſich 


wiederum waren 76 (= 25 pCt.) unehelichen Urſprungs. Es ſtarben 
an Lungenſchwindſucht 95 Perſonen, an acuten Krankheiten der 
Athmunge organe 94, an Magen: und Darmkatarrh 91, an Diphtheritis 
und Bräune 48, an Maſern 21, an Wochenbettfieber 4, an Schar⸗ 
lach, Keuchhuſten, Roſe je 3 und an Unterleibstyphus 1. Fügen 
wir zum Vergleiche einige Durchſchnittszahlen hinzu. In den fünf 
Jahren von 1881 bis 1885 farben von 100 000 Lebenden durch⸗ 
ſchnittlich jährlich an Magen⸗ und Darmkatarrh 370, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 330, an Diphtheritis und Bräune 84, an Unterleibs⸗ 
typhus 29, an Maſern 25, an Scharlach 24 und an Keuchhuſten 21. 

Ungewöhnlich groß waren im Juni die Sterbezahlen für Diphthe⸗ 
ritis, Maſern und Wochenbettfieber. Wie die Diphtheritis feit dem 
Jahre 1882 auch in Breslau angewachſen iſt, wurde ſchon in dem 
Berichte für den vorigen Monat angegeben. Gegen den Mai zeigt 
allerdings der Juni in dieſer Beziehung eine kleine Beſſerung. Die 
Maſern⸗Epidemie iſt feit Mitte Mai wiederum geſtiegen. Die Zahl 
der polizeilichen Meldungen von Erkrankungen an den Maſern be⸗ 
trug in den 5 Wochen vom 29. Mai bis 2. Juli noch 
1250. Es iſt indeß zu hoffen, daß ſie mit den Sommer⸗ 
ferien ihr Ende erreichen wird, da eine Maſern⸗Evide⸗ 
mie hier noch niemals länger als 8 Monate angedauert hat. Was 
die Todesfälle an Wochenbettſieber betrifft, jo koͤnnen wir mit Freude 


conſtatiren, daß im Ganzen in keiner großen Stadt dieſe Todes⸗ 
urſache relativ ſo ſelten vorkommt wie in Breslau. 
geringe Häufung der Fälle iſt auch bei moͤglichſt vollkommenen Vor⸗ 
beugungs⸗Maßregeln doch in Jahren gelegentlich einmal zu gewär⸗ 
tigen. 
daß dem Wochenbettfieber fat in allen Fällen die Einführung frani- 
machender Stoffe von außen durch die Hände der Hilfeleiſtenden, 


Eine zufällige 


Doch ſei das Publikum immer wieder daran erinnert, 


ſämmtliche Deputations⸗Mitglieder nach dem großen Marmorſaal, wo der durch Inſtrumente, Verbandſtoffe und dergleichen zu Grunde liegt, 


Präſident Tontſchew mit einer franzöſiſchen Anſprache dem Prinzen Fer⸗ 
dinand von Coburg den Wahlact namens der Sobranje überreichte. Der 
Prinz antwortete ebenfalls franzöſiſch; er dankte zunächſt für den Beſuch 
und ſprach ſchließlich mit Hinweis auf ſeine an die Sobranje ge⸗ 
richtete Erklärung ſeine Bereitwilligkeit aus, mit 
Mächte dem bulgariſchen Volke zu dienen. Darauf erfolgte durch 
Tontſchew die Vorſtellung der einzelnen Deputations ⸗ Mitglieder, 
welche der Prinz bald franzöſiſch, bald deutſch, bald bulgariſch 
anſprach. Hierauf fand im großen Marmorſaale ein Diner zu ſiebzehn 


Gedecken ſtatt, wobei Toaſte geſprochen wurden. Bemerkenswerth ift, dağ ernährt. 
kein Verwandter Kinder unter 9 Monaten geſtorben, und darunter nur 2, welche 
Ammen hatten. 
daß von 1000 Kindern 558 mit Muttermilch, 27 mit Ammenmilch, 


außer der Mutter des Prinzen, der Herzogin Clementine, 
des Prinzen Ferdinand im Schloſſe anweſend war. Herzog Auguſt ift 
vorgeſtern abgereiſt, ohne die Feierlichkeit abzuwarten. Das Ceremoniel 
nahm eigentlich erſt um 3 Uhr ſeinen Anfang; bis dahin hatten die 
Deputirten jeder im eigenen Zimmer Toilette gemacht. Auf der Tafel lag 
neben jedem Couvert ein Bouquet mit Schleifen in den Farben Bulgariens. 

[Verſchiedenes.] Wie aus Sofia gemeldet wird, ſignaliſiren bei 
der Regierung eingelaufene Nachrichten das Auftauchen von Räuber⸗ 
banden an den verſchiedenen Punkten Oſtrumeliens. Es fanden zwiſchen 
einzelnen derſelben und Gendarmen Zuſammenſtöße ſtatt, in deren Ver⸗ 
lauf drei Gendarmen getödtet wurden. Der Miniſterpräſident hat der 
Sobranje in einer der letzten Sitzungen von dieſen Vorkommniſſen Mit⸗ 
theilung gemacht. $ 

In Varna haben diefer Tage am dortigen Gymnafium aus Anlaß der 
Schlußprüfungen derartige Exceſſe der Studenten gegen einzelne 
Profeſſoren ftattgefunden, daß die Unterſtützung der Polizei angerufen 
werden mußte. Die herbeigeeilten Gendarmen wurden jedoch von den 
Studenten verjagt und erſt einer hierauf in das Gymnaſium entſendeten 
Abtheilung von Soldaten des 8. er gelang es, die 
Studenten einzuſchüchtern und den Exceſſen ein Ende zu machen. 


Amerika. 


[Broadway Bahn: Schwindel] Wieder ift eine der in den 
fcandaldfen Broadway Bahn⸗Schwindel verwickelt geweſenen Perſonen, 
und diesmal der Hauptbeiheiligte, von dem ſtrafenden Arm des Ge- 
ſetzes erreicht worden. Am legten Mittwoch it Jacob Sharp, der 
reiche und einſt fo einflußreiche Straßenbahn⸗Unternehmer, ſchuldig 
befunden worden, die Mitglieder des Stadtraths vom Jahre 1884 
durch Beſtechung dazu veranlaßt zu haben, für Ertheilung der Con⸗ 
ceſſſon zum Bahn der Straßenbahn im Broadway zu ſtimmen. 
Trotzdem der öffentliche Ankläger nicht im Stande war, die Schuld 
des Angeklagten direct darzuthun, waren die Umſtandsbeweiſe doch 
derartig zahlreich und überzeugend, und die ganze Bevölkerung der 
Stadt war längſt in einem ſolchen Grade moraliſch von der Schuld 
Sharp's durchdrungen, daß es nicht Wunder nehmen darf, wenn die 
Jury kaum eine Viertelſtunde brauchte, um bei der erſten Abſtimmung 
einſtimmig ein auf Schuldig lautendes Verdict zu finden. Jacob 


Sharp iſt ein alter Mann, denn er ſteht im 70. Lebensjahre und ği 
ſoll körperlich und geiſtig gebrochen fein. Sympathie wird er in 
feinem ſelbſtoerſchuldeten Unglück nicht finden. Sharp wird trotz] von 


aller Anſtrengungen ſeiner Anwälte, ihm einen neuen Proceß zu ver⸗ 


ſchaffen oder eine Umſtoßung ſeines Urtheils herbeizuführen, in das 
Das volle Strafmaß, 10 Jahre Haft 
und 5000 Dollars Geldbuße, wird der Richter wohl nicht über den ſchiefer, Granit, auch Syenit und körnig kryſtalliniſcher Kalk 
Schuldigen verhängen, da die Jury ihn bei Abgabe des Verdicts der 
Gnade des Gerichts empfohlen, indeſſen wird Sharp voraus ſichtlich, 
wenn er auch auf kürzere Zeit eingeſperrt wird, das Zuchthaus nicht 


Zuchthaus wandern müſſen. 


lebend verlaſſen. oi 


und peinlichſte Sauberkeit in allen Punkten faſt abſolut davor behütet. 


Bezüglich der Kinderſterblichkeit, welche ja in der nächſten Zeit an 


Bedeutung ſchnell zunehmen wird, möchten wir noch auf Zuſammen⸗ 
uſtimmung der |ftellungen unſeres Statiſtiſchen Amtes über die Ernährung der unter 
9 Monaten alten verſtorbenen Kinder verweiſen. 
ſtarben hier 3394 Kinder im erſten Lebensjahre, davon 3049 unter 
9 Monaten. 


Im Jahre 1886 


Von den Letzteren wurden nur 17 durch Ammen 
In den erſten 4 Monaten des Jahres 1887 ſind 714 


In Berlin iſt bei der letzten Volkszählung ermittelt, 


345 mit Thiermilch ernährt wurden. Nehmen wir an, daß bei uns 
ähnliche Verhältnißzahlen fih ergeben würden, fo folgt daraus, daß 
die Sterblichkeit der von Ammen ernährten Kinder ungefähr 6 fach 
kleiner war als die aller Kinder insgeſammt. Die Zahlen für die 
Ernährung mit Muttermilch halten wir für weniger ſicher, weil da⸗ 
bei viel häufiger Erſatzmittel nebenherlaufen. Woran ſterben Kinder 
im erſten Lebensjahre? Nach den Erfahrungen des Jahres 1886 ſind 
von 100 im erſten Lebensjahre verſtorbenen Kindern mindeſtens 70 
Opfer unrichtiger Ernährung, ungefähr 12 ſtarben an Krankheiten 
der Athmungsorgane und nur 1 bis 2 an anſteckenden Krankheiten. 

Muttermilch oder Ammenmilch ſind die beſte Nahrung, falls die 
Nährenden geſund find und quantitativ genug bieten. Muß man zu 
Erſatzmitteln greifen, ſo iſt das beſte unabgerahmte gute Thiermilch, 
vor Säuerung geſchützt, aufgekocht, je nach dem Alter und der Em⸗ 
pfindlichkeit des Kindes verſchieden ſtark verdünnt. Die Mutter muß 
ſorgfältig ausprobiren, indem ſie langſam und allmälig Aenderungen 
vornimmt, welche Verdünnung mit Waſſer, ferner ob ein reiner Schleim⸗ 
zuſatz und welcher dem Kinde zuſagt. Sowie die Darm⸗Entleerung 
weißlich wird, liegt bereits eine Verdauungsſtörung vor, die zumal im 
Sommer ſchnell zum tödtlichen Brechdurchfall werden kann. In den 
erſten 6 Monaten erſcheint der Zuſatz von Milchzucker ſtatt des Roh⸗ 
zuckers und zwar im Verhältniß von ca. 1:16 empfehlenswerth. 
Beſondere Milchkocher ſind unnütz, das althergebrachte, einfache Auf⸗ 
kochen iſt immer noch das Beſte. Je ſtärker die Milch gekocht wird, 
um fo unverdaulicher wird ihr Käſeſtoff. 

Im Sommer iſt der einfachſte Darmkatarrh bei Kindern bedenk⸗ 
lich. Man zögere nicht, ſchleunigſt ärztliche Hilfe einzuholen. J. 


XXXXV. General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins. 
L. Patſchkau, 15. Juli. 
Der zweite Tag der Generalverſammlung galt der Beſichtigung der 
orſten der Stadt Patſchkau. Dieſelben, beſtehend aus der in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien gelegenen Oberförſterei Goſtiz auf dem Reichenſteiner Gebir 
einem Ausläufer der Sudeten, bilden einen wohl arrondirten pepes pa 
1765 Hektar und find etwa 7 Kilometer von der Stadt entfernt. 
Der Abnutzungsſatz beziffert ſich per Jahr und Hektar auf etwa 5 Fm. 
ee need 
m 
Als bodenbildend tritt hauptſächlich Gneiß, Glimmer- 


ein auf. Die 
ehöhe. Faſt 


formation an. 
Höhenlage des Reviers bewegt fih von 320—872 Meter 
während reine Beſtände wir auf kleineren Zug vorkommen. Als vor: 


d eint Di Achte, ihr folgt 
Aol Esche und Erle, N i- s 


Ügemeinen gehört die innere Bodenbeichaffenheit der Urſchiefer⸗ | 


alle Beſtände des Reviers tragen den Charakter der gemiſchten Beſtände, 
anne, Buche, Lärche, Kiefer, 


T. Der Wuchs der Beſtände auf den vorwiegenden beſſeren Boden⸗ 
BE klaſſen ift als gut zu bezeichnen. Der Schluß der Beſtände tft, abgeſehen 
pon einigen durch ſchwere Stürme und Schneedruck in älteren Beſtänden 
bhervorgerufenen Lücken und Neſterbrüchen ein durchaus befriedigender. 
Die Bewirthſchaftung des in 4 Schutzbezirke eingetheilten Reviers, von 
er. n abre auſweiſen, erfolgt in vier 
Blöcken, deren Grenzen mit den Schutzbezirksgrenzen zuſammenfallen. 
b Die Beſtandsbe⸗ 


dem 747 Hektar Beſtände von über 60 J 


Die Abnützung geſchieht größtentheils durch Kahlhieb. 
gründung erfolgt durch Pflanzung theils auch durch Saat. 


finden. Neun Zehntel werden über die 


Rinde meiſt in ganzen 
fih auf etwa 26½ Rm. pro Jahr und Hektar. 


N Der Eintritt in das Revier erfolgte an deſſen Nordende. Die zur 
: Beförderung der Vereinsgenoſſen nothwendigen Sabrjeuge waren ſeitens 

gkeit zur Verfügung 
geſtellt worden. Bei der Schießſtätte „Concordia“ begrüßte der Ober⸗ 
förſter der Stadt Patſchkau, Bartſch (ſeit 1842 Oberförſter im Dienſte 
die Vereins⸗ 
t 10 Hahn überreichte am Schluß ſeiner Be⸗ 
* grüßungsanſprache dem Präſidenten, Oberforſtmeiſter v. d. Reck, das geladene 
Ye Gewehr mit der Bitte, für den Verein einen Schuß nach der Scheibe 
a abzugeben. Der Schuß krachte; er hatte mitten ins Schwarze getroffen. 
Der bei ſolchem Kernſchuß an der Scheibe der „Concordia“ angebrachte 
le Apparat functionirte vortrefflich. Dreizehn Böllerſchüſſe donnerten durch 
12 den Wald, das Echo in den Bergen weckend, die Weiler der Schießſtätte 
gaben ihre Freude über den Kernſchuß durch die gewagteſten Sprünge den 
— 2 lebhafteſten Ausdruck, und allgemeiner Jubel herrſchte über dieſen 


4 deer Stadt Patſchkau mit dankenswerther Liebenswürd 


Ha der Commune), mit kurzen warm empfundenen Worten 
> 2 genoſſen. Bürgermeiſter Dr. 


% „Knalleffect“. 


Die auf der Tagesordnung der Sitzung vom 16. Juli ſtehende 
„Beſprechung der ſtattgefundenen Bereifung des Patſchkauer Stadtwaldes“ 
fachmänniſchen 

Standpunkte aus gerecht zu werden. In der Nähe des „hohen Steines“, 
14 einer die berrlichſte Ausſicht bietenden Felſengruppe, wurde nach mehr⸗ 
. ſtündiger Wanderung durch die ſchönen Beſtände eine längere Raſt ge⸗ 
macht, um des von der Stadt den Gäſten angebotene Frühſtück einzu: 
nehmen. Das erſte Glas des vorzüglichen öſterreichiſchen Weines leerte 
der Decernent der ſtädtiſchen Forſten, Forſtrath Grützner, auf das Ge⸗ 
deihen des Schleſiſchen Forſtnereins. Der Präſident, Oberforſtmeiſter von 
der Reck erwiderte dieſen Toaſt unter dem Ausdruck der höchſten An⸗ 
erkennung für den ſchönen, meiſterhaft gepflegten Wald und der Sorge 
der Stadtgemeinde für denſelben mit einem Hoch auf die ſtädtiſche Forſt⸗ 
verwaltung ſpeciell auf den ſtädtiſchen Oberförſter Bartſch. Oberförfter 
v. Hagen gedenkt der Thatſache, daß der Verein die Freude habe, diesmal 
auf dem Boden des befreundeten öſterreichiſchen Nachbarſtaates zu tagen 
| und bringt ein Hoch aus auf den erbabenen Rundesgenoſſen Deutſch⸗ 
E lands den Kaiſer von Oeſterreich. Die öſterreichiſche Mufit-Capele, 
KS welche auf dem Feſlplatz ihre heiteren Weiſen erklingen ließ und die Ge- 
nA ſellſchaft auf dem Abſtieg nach Jauernig begleitete, intonirte die öfter: 
* reichiſche Nationalhymne und „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ ſangen die 


12 wird Gelegenheit bieten, den ſtädtiſchen Forſten vom 


kräftigen Stimmen der deutſchen Forſtmänner. 


F- folgender Anſprache: 
£ „Auf hohen lichtem Plan inmitten wilder, ſchroffer Steine 
Grüß ich der lieben Feſtgenoſſen frohe Schaar, 
Um meines Ehrenamts im ſchleſiſchen Forſtvereine 
Als Präſident zu walten, heut wie immerdar, 


i Aus Sachſens waldigem Grün und aus dem Böhmerland, 
. Die ſich zum Forſtverein in Patſchkau zu uns fanden, 
Br; Zu drücken treu und feft die deutſche Bruderhand. 
j Nach altem ſchönen Brauch in unſerem Forſtvereine, 
? Soll'n allemal beim Weilen in dem 
j Der Eichen oder Tannen, drei kunſtgerecht wir pflanzen ein 
* Von ſtufig kräftiger Geſtalt. 
. Es ſoll'n ſich die Geſühle, die ſtill im Herzen walten, 
* Von linder Wehmuth dann zum lauten Lied geſtalten, 


X Zum Weihgeſang von Luft umwoben: 
3 Wer hat dich, du ſchöner Wald, ſo herrlich aufgebaut dort oben. 
7 Drum Ihr Herrn Ref’rendare, 
d Flugs herbei die Pflanzenbahre, 
* In der Erde Schooß 
* Senkt der Tannen Ballen, 
; Und dedet fie mit friſchem Moos 
Uns zum Wohlgefallen. 
(Zur eriten Tanne:) 
B Dem edlen Fürſten, der dies ſchöne Land regiert, 
á In Lieb’ und Treu’ mit väterlicher Milde, 
y Dem hohen Kaifer, der das Scepter führt, à 
3 Dem hirſchgerechten Jäger, der an Jagd und Wilde 
Sich ſtets erfreut, den Wald und ſeine Pfleger liebt, 
ger: Dem ächten — Waid- und Jägersmanne 
* Seiſt tu geweibt. 
* Ich taufe dich „Franz Joſephs⸗Tanne“. 
Er (Zur zweiten Tanne!) 3 
Gin Hurrah boch! bem Heldengreis, dem Kaifer 
Des Deutſchen Reichs, dem Friedensfürſten, 
Dem hohen Schirmherrn deutſcher Wälder! 
Aa Ihm, dem vertrauten Freund der Forſten und der Jagd 
Sei nun aus tiefſtem Herzensgrunde 
In Ehrfurcht Huldigung dargebracht. j 
Als „Wilbelms⸗Tanne“ ſollſt du erſtarken und gedeih'n, 
Des hehren Kaiſers Sinnbild ſein. 
Gur dritten Tanne:) 
. O Thäler weit, o Höhen, 
N R O ſchöner, grüner Wald, 
2 Du meiner Luft und Wehen 
, Andächt'ger Aufenthalt. 
So fang ein Dichterfürſt im ſchönen Neifier!land, 
Vor 100 Jahren geboren, uns Allen wohlbekannt. 
Drum ſei dem Jubilar, dem kernigen Mann, 
Geweiht die dritt' und letzte Tanne: 
Eichendorff⸗Tanne ſeiſt du genannt! | 1 


s i dem Donner und einer ſich üppig berniebergießenden Regen- 
j daz Kube die Wanderung durch hohes naſſes Gras und auf . 


freundlichen Städtchen wg, ihren Abſchluß zu finden. Etwas weniger 
wäre € 


ten Waldpfaden fortgeſetzt, um erft nach 5 Uhr Nachmittags 


m Die Abſatzverhältniſſe find bei der Lage des Reviers gerade nicht uns 
R ünſtig. Nachtheilig auf dieſelben wirkt der Holzzoll, weil die eingeſchlagenen 

utzhoͤlzer kaum zum zehnten Theile im öſterreichiſchen Antheil Verwendung 
1 € Grenze nach Preußen eingeführt 
ag und bei dem Mangel an De Holzinduſtrie in rohem Zuſtande mit der 
MW Stämmen abgegeben. Der Netlo⸗Ertrag beläuft 


Oberſörſter Zimmer toaſtete auf den Stadt⸗Forſtrath Grötzner. 


11 i Am Fuße des Hoben Steines fand die feierliche Pflanzung der Ver: 
eeins⸗Tannen ſtatt. Oberforſtmeiſter v. d. Reck vollzog die Taufe mit 


Um unſeren theuren Freunden aus Oeſtreichs blühenden Landen, 


t 
der Fortſetzung der Excurſion in der Richtung nach Nuran 


m Jauernig ſammelten ſich die Bereinsgenofien Ar Shell Bote zum 


Jauernig brachte der Präſident, Oberforſtmeiſter von der Reck, einen 
ſchwungvollen Toaſt, bei dem er die innige Verbrüderung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich mit beredten Worten feierte, einen Toaſt auf die 
Herrſcher der beiden verbündeten Reiche, den Kaiſer von Oeſterreich und 
den Kaiſer Wilhelm, aus. 

Ein Toaſt des Regierungsraths Frank- Breslau galt den fachmänniſchen 
Mitgliedern des ſchleſiſchen Forſtoereins; ein zweiter Toaſt des Präſiden⸗ 
ten, Oberforſtmeiſters von der Reck, dem deutſchen Walde. 

Am frühen oder ſpäteren Abend, in einzelnen Fällen am ſpäteſten 
Abend, erfolgte die Rückfahrt nach dem gaſtfreundlichen Patſchkau. 

® Lobetheater. Die Münchener geben nur noch 3 Vorſtellungen: 
Sonntag den „Pfarrer von Kirchfeld“, Montag „Die Z'widerwurz'n“ und 
Dinstag als Abſchiedsvorſtellung den „Herrgottſchnitzer von Ammergau“. 

Das Corps Sileſia. Zu der 50 jährigen Jubiläumsfeier des Corps 
Sileſia, welche, wie mitgetheilt, am 18. und 19. d. M. begangen wird, 
wird uns von einem alten Herrn der Sileſen geſchrieben: Das Corps 
Sileſia iſt eine der älteſten Verbindungen unſerer Univerſität. Schon in 
Frankfurt a. O. hat eine Landsmannſchaſt Sileſia exiſtirt, welche bei der 
Verlegung der Univerſität nach Breslau mit übergeſiedelt iſt. Aus dieſer 
Landsmannſchaft, von welcher ein Mitglied aus dem Jahre 1828 an dem 
bevorſtehenden Feſte ſich betheiligen wird, iſt das jetzige Corps Sileſia 
hervorgegangen, das nach einigen Unterbrechungen ſich am 7. December 
1837 von Neuem conftituirte, um von dieſer Zeit an trotz mancherlei 
Schwierigkeiten, die es beſonders in den 30er und 40er Jahren zu über: 
winden hatte, ununterbrochen bis auf den heutigen Tag zu blühen und zu 
gedeihen. Während der langen Zeit ihres Beſtehens haben der Sileſia 
die Söhne der verſchiedenſten Gaue unſeres Vaterlandes als Mitglieder 
angehört. Wie die reichhaltige Mitgliederliſte ausweiſt, haben die „Sileſen“ 
nach Eintritt in das praktiſche Leben die verſchiedenartigſten Stellungen 
im ſtaatlichen wie im privaten Leben ausgefüllt. Einen unſerer verdien⸗ 
leſten Miniſter, auf den unſere Provinz als ihren Sohn ſtolz iſt, hat 
während ſeiner Studienzeit das weiß⸗blau⸗roſa Band des Corps Sileſia 
geſchmückt. „Virtus nos et cara fides corjunge Silesos“ lautet der Wahl⸗ 
ſpruch der „Sileſen“, der in den Farben „weiß, blau, roth“ ſeinen bezeich⸗ 
nenden Ausdruck gefunden hat. Eine ſtattliche Schaar „bemooſter Häupter“ 
rüſtet ſich zum frohen Feſte und naht ſich unſerer Stadt, wo ihr ſeitens des 
activen Corps freudigſter Empfang bereitet wird. Aus allen Theilen des 
Vaterlandes eilen die „Sileſen“ dem Sitz der Alma mater am Oderſtrand 
zu, um mit den Bundes⸗Brüdern frohe Tage zu feiern in der Erinnerung 
an die ſchöͤne Studienzeit. 

Curſus im Zeichnen für Lehrer an gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen Schleſiens. Am 11. Juli wurde der diesjährige Zeichen⸗Curſus, 
welcher mit Aufwendung recht erheblicher Mittel durch den Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbe⸗Verein wiederum eingerichtet worden iſt, durch den Vor⸗ 
ſtand des Vereins eröffnet. Die Räume der Ober⸗Realſchule ſind von 
den ſtädtiſchen Behörden, wie alljährlich, dem Verein bewilligt worden. 
Als unterrichtende Lehrer ſind thätig 1) Herr Pettinger, Lehrer am Real⸗ 
Gymnaſium am Zwinger, 2) Zeichenlehrer Peltz (ſtädtiſcher Lehrer und 
Lehrer an der Fortbildungsſchule) 3) Ingenieur, Oberlebrer Laue aus 
Brieg. Die zum Zeichencurſus einberufenen Lehrer erhalten wöchentlich 
— der Curſus dauert 4 Wochen — 48 Stunden freien Unterricht und 
jeder noch eine Subvention für ihren Lebensunterhalt in Breslau. Der 
Beſuch des Muſeums wird wiederholt in freien Stunden vorgenommen 
werden. Folgende Lehrer nehmen als Schüler an dem Curſus theil: 
1) Gleis⸗Breslau, 2) Schmidt⸗Breslau, 3) Sonnenkalb⸗Breslau 4) Oft- 
haus⸗Altwaſſer, 5) Baudner⸗Damsdorf, 6) Latzel⸗Frankenſtein, 7) Rutſch⸗ 
Freyſtadt, 8) Friebe⸗Herdain bei Breslau, 9) Fuhland⸗Königshütte, 10) Kiok⸗ 
Nelſſe, 11) Herden⸗Neumarkt, 12) Seeliger⸗Ohlau, 13) Badelt⸗Ottmachau, 
14) Burkhardt⸗Neuſalz, 15) Günther ⸗Schweidnitz, 16) Zimmermann: 
Sohrau OS., 17) Roſemann⸗Tabor, 18) Wurm⸗Trachenberg, 19) Franz⸗ 
kowsky⸗Wartenberg. 

Tie Vorarbeiten zur Aufführung des Lutherfeſtſpieles in der 
Muſikhalle zu Görlitz ſind im beſten Gange. In der Sitzung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Lutherfeſtcomites am 9. Juli d. J. 
wurde zunächſt dem Grafen Hochberg der Dank des Comités votirt für 
unentgeltliche Hergabe der Muſikhalle. Ferner wurden die Offerten des 
Herrn Orgelbaumeiſters Linſert in Schweidnitz zur Aufſtellung einer 
Orgel, und des Gartenbauvereins in Görlitz zur Ausſchmückung der 
Bühne mit Pflanzen dankbar angenommen. Ebenſo wurde das Anerbieten, 
die Halle mit elektriſchem Lichte zu verſehen, mit großer Freude acceptirt. 
Die Preiſe der Plätze wurden feſtgeſtellt, und zwar im Intereſſe der 
Sache ſo niedrig als möglich. Ein etwaiger Ueberſchuß ſoll zum inneren 
Aus bau der Peterskirche verwendet werden. Dem Antrage, das königliche 
Conſiſtorium um Bekanntgabe der Aufführung dieſes kirchlichen und vater⸗ 
ländiſchen Feſtſpicles zu erſuchen, wurde ſtattgegeben. — In der Muſik⸗ 
halle wird jetzt eine Bühne in der Nähe des jetzigen Haupteinganges, dem 
Podium zugekehrt, hergeſtellt, dieſelbe wird 12 Meter breit und ent⸗ 
ſprechend tief ſein. Rechts und links werden geſchmackvoll arrangirte 
Gewächsgruppen die Lücken verdecken, wie überhaupt ſinnige Arrangements 
der ſonſt etwas verödet ausſehenden Halle ein anheimelndes Ausſehen 
geben werden. Die Baulichkeiten, welche Herr Zimmermeiſter Riedel aus⸗ 
führt, müſſen in der Hauptſache bis zum 10. Auguſt hergeſtellt ſein, damit 
alsdann die Proben ſtattfinden können, und damit Herr Decorateur Sahr 
und der Gartenbauverein die letzte Hand an die Ausſchmückung der Halle 
legen können. Ein großer Theil des Parterre, ſowie das Podium werden 
als Zuſchauerraum eingerichtet und nur ein Theil davon wird noch zur 
Aufſtellung des Chors und der Orgel abgezweigt werden. 

* Ein gerichtliches Nachſpiel zu der Reichstagswahl in Wal- 
denburg. Das „Friedländer Wochenblatt“ berichtet über folgende vor 
der Strafkammer in Waldenburg am 12. d. M. verhandelte Gerichts⸗ 
verhandlung: 


2 auje zu einem gemeinſamen Eſſen. uchte die 
K. aidaa Schloß⸗ und Parkanlagen in Johannisberg, end die mann befand, veri worden war. 

d ielt und Die Emma 7 ſchenkte kleine Fibel hat nun Lehrer 
2 Deere Lauch an De . PBase tm Gi en in ut gen. ! © Februar 1887, dem Tage nach der 


d] Mitglieder des Oeſterr. R.⸗ 


Reichstagswahl, wieder weggenommen, wobei er den Leinwand⸗Einband, 
welchen das Kind, oder deſſen Angehörige um das geſchenkle Buch zu 
deſſen beſſerer Erhaltung gelegt hatten, herunterriß. Das Kind hatte das 
Wort „zerquelſcht“ nicht leſen können, aus welchem Anlaß ihm durch 
Sommer ſsfort das Buch weggenommen worden war. 

Der Angeklagte beſtritt, durch Aufnahme des incriminirten Artikels 
eine Beleidigung der Perſon des Sommer beabſichtigt zu haben; er habe 
ſich nur als Vertreter der liberalen Preſſe für berechtigt gehalten, der 
Oeffentlichkeit damit eine Thatſache zu übergeben, die ſchon vorher in 
Friedland und Umgegend allgemeine Verbreitung gefunden hatte. 

Der Angeklagte trat nun den Wahrheitsbeweis für feine in dem ineri⸗ 
minirten Artikel enthaltene Behauptung an und bittet, die von ihm un⸗ 
mittelbar geladenen Entlaſtungszeugen darüber zu vernehmen, welchem 
Antrage auch ſtatt e wurde. 

Die demnächſt 0 ende Verhandlung lieferte ein erſchreckend trauriges 
Bild von dem pollllſchen und agitatoriſchen Treiben des pp. Sommer in 
der Gemeinde Göhlenau und das ganze Verhalten deſſelben bei Gelegen⸗ 
beit der Wahlen, insbeſondere aber bei der letzten Reichstagswahl. 
Sommer, welcher auch als Gemeindeſchreiber in Göhlenau fungirt, hat, 
wie aus der Beweisaufnahme hervorgeht, feine politiſch⸗agitatoriſche 
Thätigkeit auch bei feiner Amtsausübung auf's Eifrigſte betrieben; er 
hat ſogar bei Gelegenheit der Zuſammenkunft der Gemeinde⸗Vertretung 
dieſe benutzt, um Unterſchriften für die Cartellpartei, ſowie zu der be⸗ 
kannten Erklärung gegen die drei freiſinnigen Blätter zu ſammeln. In 
der Gemeinde ſelbſt hat er in Gemeinſchaft mit dem zweiten Lehrer 
Beſſel, der heute ebenfalls als Zeuge anweſend iſt, die Stimmen für 
Websky geſammelt, indem fie geradezu den Wählern das Verſprechen 
abforderten, für Websky zu ſtimmen. 

Am Tage nach der Stichwahl hat Sommer während des Schul⸗Unter⸗ 
richts zu feinen Schülerinnen geäußert: „er (Sommer) laſſe ſich bei den⸗ 
jenigen Vätern der Schulkinder bedanken, welche dem Herrn Websky ihre 
Stimme gegeben, dagegen ſeien Diejenigen „Schufte“, welche den Eberty 
gewählt haben, und dabei noch hinzugefügt, daß dieſen Letzteren das Herz 
klopfen ſoll und „Vater vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun“!“ 

Es geht aus der Beweisaufnahme ferner hervor, daß am Tage nach 
der Stichwahl der Lehrer Sommer nach Beendigung des Schulunterrichts 
eine ſeiner Schülerinnen an die große ſchwarze Tafel beordert habe; 
dieſelbe habe auf Befehl ihres Lehrers mit Kreide die Worte: „Websky 
und Eberty“ hinſchreiben und zwar das letztere Wort unter das erſtere 
ſetzen müſſen, es habe dann ferner die betreffende Schülerin dicht neben 
beide Worte eine je zweiſtellige Zahl binfchreiben müſſen, fo daß nach erz 
tolgter Subſtrahirung ſich die Zahl 19 ergeben habe, wobei Sommer ge⸗ 
äußert: „das ſeien die 19 freiſinnigen Schufte.“ 

Dem der Beweisaufnahme folgenden Plaidoyer des Herrn Staats⸗ 
anwalts iſt hauptſächlich Folgendes zu entnehmen: Bezüglich der beiden 
Vorſtrafen des Angeklagten, welcher zuletzt wegen Beleidigung der Fürſt⸗ 
lichen Beamten beſtraft worden iſt, bemerkt zunächſt der Staatsanwalt, 
daß die Fürſtlichen Beamten „keine Beamte, ſondern nur Privatperſonen 
ſeien“ und bedauert, daß erſt vor acht Tagen ein unerquicklicher Preß⸗ 
proceß ſtattgefunden habe, die heutige Verhandlung aber Thatſachen der 
betrübendſten Art zu Tage gefördert hat, Thatſachen, welche den 
Kläger und Zeugen Lehrer Sommer ſtark graviren und ihn als überaus 
leidenſchaftlichen Partei⸗Fanatiker darſtellen. Die Verhandlung 
habe leider die betrübende Beſtätigung erhalten, daß der Lehrer S. in be⸗ 
dauerlicher Weiſe mit unreifen Kindern Politik getrieben und müſſe 
dieſes un verantwortliche Verhalten des Sommer feiner vorz 
HB hie Schulbehörde zur weiteren Veranlaſſung unter: 

reitet werden. Der Angeklagte wäre berechtigt geweſen, das Treiben 
des S. damals einer ſcharfen Kritik zu unterziehen. Indeß ſei hierdurch 
die Anklage nicht widerlegt und könne nach ſeiner (des Staatsanwalts) 
Auffaſſung nicht als bewieſen erachtet werden, daß Sommer das Buch 
aus politiſchen Gründen weggenommen habe. Die Anklage müſſe deshalb 
aufrecht erhalten werden. Am Schluſſe ſeines Plaidoyers beantragte der 
Herr Staatsanwalt 50 M. Geldſtrafe event. 10 Tage Haft, Publikation 
des Urtels, Unbrauchbarmachung der etwa noch vorhandenen Exemplare 
jener Nummer nebſt Platten und Formen. 

Hierauf legte der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Golinsky, in längerem Vortrage das heut zu Tage 3 politiſche 
Treiben des Klägers und Zeugen Sommer in ſeinen Einzelheiten dar; er 


nannte es eine un moraliſche PA ERE A wenn die Lehrer von 
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Haus zu Haus gehen und den Wählern ein Verſprechen der gen. Art 
abfordern. Insbeſondere ſei aber das politiſche Treiben des S. in der 
Schule im höchſten Grade betrübend, wenn er den Kindern gegenüber, 
deren Väter, welche nicht ſeine politiſche Meinung vertreten, als Schufte 
bezeichnet! Das nennt man Liebe predigen! n 4 

Im Uebrigen führte der Herr Vertheidiger näber aus, daß durch die 
heutige Verhandlung bewieſen ſei, daß S. dem Kinde das Buch nur aus 
dem Grunde wieder weggenommen, weil deſſen Vater, wie S. auch unbe⸗ 
dingt gewußt, liberal gewählt babe. Er beantrage deshalb, den Ange⸗ 
klagten freizuſprechen, event. die Strafe auf nur 10 Mark zu bemeſſen. 
Schließlich bemerkte der Herr Vertheidiger noch, daß er fih jeder weiteren 
Auslaſſung über den rer Sommer enthalte, da ja ſchon der Herr 
Staatsanwalt deſſen Verhalten einer geradezu vernichtenden Kritik unter⸗ 

ogen habe. 

j er nun folgenden Replik des Herrn Staatsanwalts gab derſelbe 
nochmals zu, daß Sommer ſich allerdings in ganz ſchwerer und 
un verantwortlicher Weiſe vergangen, daß er (Sommer) weit 
beſſer gethan hätte, die heute zu Grunde liegende Denunciation zu unter 
teen und daß es ganz unbegreiflich erſcheine, wie S. hier überhaupt mit 
einer Anzeige kommen konnte. Trotzdem erachtete der Herr Staatsanwalt 
den von dem Angeklagten über die incriminirte Behauptung geführten 
Wahrheitsbeweis als nicht genügend erbracht und beantragte, den An⸗ 
geklagten mit einer, wenn auch noch ſo kleinen Straſe zu belegen, und be⸗ 
merkte ſpeciell, daß durch einen er dome die Ausſage des Lehrer 
Sommer geradezu als falſch und dieſer ſomit eines Meineides ſchuldig er⸗ 
klärt würde. 

Nach längerer Berathung des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende: 
„daß der Angeklagte Walter von Strafe und Koſten freizu⸗ 
ſprechen iſt, weil der Gerichtshof der Ausſage des Klägers 
und Zeugen Sommer keinen Glauben ſchenken konnte, nach⸗ 
dem als feſtgeſtellt zu erachten iſt, daß der Zeuge, Lehrer 
Sommer, vor Gericht „Unwahrheiten“ ausgeſagt hat.“ 

Auch im Uebrigen ſchloß ſich der Gerichtshof der Vertheidigung in 
allen Punkten an. 


2. Vom Rieſengebirge, 15. Juli. Auf der öſterreichiſchen 
Seite des Rieſengebirges wird ebenfalls in dieſem Jahre rüſtig mit 
Wegebauten vorgegangen. Von der Section Johannisbad iſt die Aus⸗ 
führung des Weges Fuchsberg⸗Geiergucke mit der Abzw ung Hof⸗ 
baude Herter⸗Rennerbaude in Angriff genommen; auch hat dieſelbe Section 
den Ausbau des Weges Schwarzſchlagbaude⸗Bohnwieſe, eine Fortſetzung 
des ſogenannten Prellogweges, begonnen. Section Spindelmühl wird 
den durch das Hochwaſſer arg beſchädigten Weg im „Langen Grund“ 
wieder herſtellen; die hierzu nöthigen Dintel fnb in Anbetracht der 
Dringlichkeit vom be en, des öſterreichiſchen R.⸗G.⸗V. ſofort 
bewilligt worden. Von der Section Harrachsdorf⸗Neuwelt wird eine 
gründliche Reparatur des Mummelfallweges vorgenommen. — Im öſter⸗ 
reichiſchen Rieſengebirgsverein hat der bisherige Erſte Präfident Franz 
Thallmayer, der ſein Amt ſeit Gründung des Vereins mit ſeltener Opfer⸗ 
willigkeit verwaltet hat, zum Bedauern des Vereins ſeinen Poſten nieder⸗ 
gelegt. Bis zur nächſten, am 21. Auguſt ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung wird Canonicus Weber aus Hobenelbe feine Geſchäfte interimiſtiſch 
führen. Auch das Organ des ö5ſterreichiſchen Rieſengebirgsveceins 
„Das Rieſengebirge in Wort und Bild“ hat in ſeiner Leitung 
eine Aenderung erfahren, indem der hisherige langjährige Redacteur 
Petrak in Folge Domieilwechſels die Redaction des Blattes 
am 1. h. niedergelegt hat. An feine Stelle ift der Uebungslehrer der 
ee De ng Neal: niy 1 5 he 1 

z eſterr en Nor n Wien hat für 
General-Direction 1 u F ‚u Atos und Reienber 1 — 
ins Rieſengebirge Fahrerm ewilligt. — Das Be 
—— Aai afes iniaa unter den Mitgliedern dieſes 
einen gemeinſchaftlichen Gruß bei Begegnungen im Gebirge einzuführen, 
iſt bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Der nächſten d 
wird jedoch folgender mit allgemeinem Beifall vom Central⸗Ausſchuß aufs 
enommener Gruß „Friſch aul „Friſch ab“ in cl gebracht werden. 
Nach dem Bericht der Centrale g der Deutſchen Studentenherbergen 

wird in dieſem Sommer in Weckelsdorf eine neue derartige Herberge 
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Zum Socialiſteuproceß. Der „Bresl. Volksſt.“ zufolge haben 


auch im der letzten Woche Vernehmungen ſtattgefunden, unter den Ber: 
nommenen ſoll fih eine Anzahl Reſtaurateure befinden, bei welchen einige 
der Beſchuldigten verkehrt haben. — Etliche Familien der Inhaftirten be- 
finden ſich in der bitterſten Noth, da fre hilflos daſtehen. 

B. Begnadigung Der Kaufmann Ludwig Bruck war bekanntlich 
in der Schwurgerichksſitzung vom 15. Februar d. J. wegen Beihilfe zum 
betrügeriſchen Bankerutt in der Lewy'ſchen Sache mit einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Preugſen belegt worden. Nunmehr ift diefe Strafe im 
Gnadenwege intine Geldbuße an 500 Mark umgewandelt worden. 

* Alois Thiem. Der „Presl. Gerichtsztg.“ wird Folgendes mit- 
getheilt: Als ein Gefängnißwärter am Donnerstag früh in die Zelle 

leis Thiems trat, fah er zu feinem Schrecken, daß der Verbrecher ſich 
der ſtarken „Weife“, die man ihm bekanntlich angelegt, entledigt hatte. 
Dieſelbe lag zerbrochen in einem Winkel. Thiem hat bei dieſem Kunſtſtück 
wieder ſeine erſtaunliche Körperkraft und Geſchicklichkeit bewährt, hat aber 
nur den Nachtheil davon gehabt, daß fortan noch größere Sicherheits⸗ 
vorkehrungen getroffen werden. 

* Die Breslauer Volks⸗Kaffee⸗Halle auf der Alten Taſchenſtraße 
äft bereits wieder eingegangen, da die Ausgaben die Einnahmen um ein 
Bedeutendes überſtiegen. 

* Zoologiſcher Garten. Die warme Witterung der letzten Zeit ift 
der Entwickelung der Knospen der Agave ſehr förderlich geweſen; es ſind 
aus dem oberſten Theile des Schaftes nunmehr bereits 13 Knospen her⸗ 
vorgeſproſſen, deren einzelne ſchon über 30 Centimeter lange Stiele haben, 
und deren jede bei voller Entfaltung einen Blüthenbüſchel tragen wird. 
Die Höhe der Pflanze beträgt gegenwärtig 5,09 Meter. Es werden Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um demnächſt den Beſuchern des Gartens die Mög⸗ 
lichkeit zu gewähren, die Entfaltung der Blüthe, welche, wenn die günſtige 
Witterung noch einige Zeit anhält, beſtimmt zu erwarten ift, aus nächſter 
Nähe zu beobachten. — Geboren wurden in letzter Woche 1 Pak und 
1 Mähnenſchaf, beide ſind, wie die übrige Nachzucht dieſes Jahres, bei 
gutem Wohlſein. Die zwei jungen Löwen werden wiederum von einer 
Hündin (deutſcher Dogge) geſäugt, die indeß im 8 zu der Neufund⸗ 
länder Hündin, welche ſchon 8 junge Löwen im Garten aufgezogen hat, 
nur widerwillig und gezwungen den Ammendienſt verſieht. Die Mutter 
dieſer jungen Löwen iſt zwar eine ſchlechte Nährmutter, aber ungemein frucht⸗ 
bar. Sie bat im April 1883, als ein nicht mehr junges Thier angekauft, im 
September !883 ein ſchwächliches Junges geworfen, welches bald verendete, dann 
aber in der Zeit vom 25. Februar 1884 bis yum 17. Juni 1887 19 Jufhge 
gebracht, von denen drei eingegangen find, einige in Folge von Rhachitis 
als minderwerthig, die meiſten aber als tadellos ſchöne Thiere verwerthet 
worden find. Ueber Heilung und Verhütung der Rhachitis find gerade 
bei dieſen jungen Löwen böchſt intereſſante Erfahrungen gemacht worden. 
Die von Profeſſor Dr. Soltmann hier auf Grund ſeiner bei kranken 
Kindern durchgeführten Curen empfohlene Darreichung von reinem Phosphor 
hat, bei rechtzeitiger Anwendung. ſich als ſicheres Mittel bei rhachitiſcher 
Diepofition und Erkrankung bewährt. Durch Anwendung dieſes Mittels 
iſt es gelungen, die in den letzten 2 Jahren geborenen Jungen ſämmtlich 
zu kräftigen, fehlerfreien Thieren ſich entwickeln zu ſehen. — Geſchenkt 
wurde ein Java⸗Affe von Frau Unteutſch hier. — Heute Sonntag wird bei 
billigem Fintrittspreiſe (30 Pf.) wiederum die Capelle des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8 in Vertretung der auf einer Concertreiſe bez 
griffenen Huſarencapelle von 4 bis 10 Uhr concertiren (bei ungünſtigem 
Wetter im Saale). 

Aufſtellung eines Waſſermeſſers. Unmittelbar an der Brücke über 
die Bürgerwerderſchleuſe wird ein Häuschen zur Aufnahme eines Waſſer⸗ 
meſſers errichtet. 

pe Zur Regulirung des Teiches im Botaniſchen Garten. Wie 
wir vor einiger Zeit mitgetheilt haben, iſt eine Stagnation des Waſſers 
im Teiche des Botaniſchen Gartens dadurch bewirkt worden, daß der 
unterirdiſche Röhrencanal, welcher die Communication des Teiches mit 
dem Oderarm, den die Gneiſenaubrücke überſpannt, vermittelt, trotz offen 
gehaltener Schleuſe und entſprechenden Waſſerſtandes nicht mehr functionirte. 
Pa diefer Zuſtand in Anbetracht der herrſchenden hohen Temperaturen 
und der durch dieſe bedingten verſtärkten Miasmenbildung unhaltbar 
ſchien, hat die hieſige oberſte Verwaltungsbehörde eine ſachgemäße 
Unterſuchung und Feſtſtellung angeordnet. Die letztere hat nun er- 

eben, daß die urſprüngliche Annahme, die Rohrleitung ſei bei Aus⸗ 
chachtung von Baugrund am Gneiſenau⸗Platze verletzt worden, eine 
irrige war, vielmehr hat ſich herausgeſtellt, daß das Leitungs- 
rohr an deſſen Einmündung in den Teichgraben, allem Anſchein nach von 
böswillige Hand, mit Ziegelſtücken und Erde vollſtändig verſtopft 
war. Leider kann das nunmehr gereinigte Rohr zur 15 wegen 
zu niedrigen Waſſerſtandes nicht ſunctioniren. Das Waſſer ſtagnirt 
mithin fortdauernd, hat eine ſchmutziggrüne Farbe angenommen und 
verbreitet übelriechende Ausdünſtungen. Die auf Veranlaſſung der 
bezeichneten Behörde angeſtellte Nivellirung hat übrigens ergeben, 
daß die Teichoberfläche gegen die ſtädtiſche Ableitungsanlage ca. 60 cm 
höher ſteht; eine Verbindung des Teiches mit dem ſtädtiſchen Ableitungs⸗ 
röhrenſyſtem wird alſo für die jetzt lediglich vom Waſſerſtande der Oder 
abhängige Läuterung des Teichwaſſers nicht ohne Nutzen ſein. Irgend eine 
en prechende und 1 Regulirung der Vorfluthverhällniſſe des 

eiches ſcheint aber unſeres Dafürhaltens fruͤher oder ſpäter unabwendbar. 


* Warnung für Mütter. Ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall, der 
die Mütter und Kindespflegerinnen von Neuem zu erhöhter Vorſicht 
m mag, hat fih in den letzten Tapen in Nordhauſen ereignet. Die 
junge Gemahlin eines Offiziers vom 11. Feld⸗Artillerie⸗Regiment befand 
fih feit einigen Tagen dort zum ne rer Mutter, der verwittweten 
Frau Juſtizrath Berndt. An zweijähriges Töchterchen, das ſie mitge⸗ 
bracht, überließ ſie zum Baden einem Dienſtmädchen. Ein zweites Dienſt⸗ 
mädchen bolte das Waſſer herbei und goß zuerſt das kochende Waſſer 
in die Badewanne. Während ſie wieder hinausging, um kaltes Waſſer 
zu holen, ließ das erſte Dienſtmädchen das Kind vom Schoße in das 
kochende Waſſer fallen, wodurch es derart verbrüht wurde, daß es einige 
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Alter von Kon Jabren feſtgenommen, welche am Kamm iin 
Einſteigeſchachte des Schwemmcanals eine Menge Granitfteine, Holz: und 
Ziegelſteine zwiſchen die Zacken und des Bockrades eingekeilt 
Hatten. Bei Inbetriebsetzung würde das große Kammrad geſprungen fein. 


—e Unglücksfälle. Der Knecht Johann Kulig aus Cattern ſtür 
von ſeinem Wagen, deſſen vorgeſpannte Pferde er durch einen alice 
ieb zu ſchnellerer Gangart antreiben wollte, auf die Straße hinab und 
wurde überfahren. Er erlitt durch die über ihn hinwegrollenden R 
en complicirten Bruch des linken Armes. — Als der auf dem 
phorſplatze wohnende Haushälter Rudolf Hirſchberg Fenſter reinigte, ſtürzte 
einen ger, auf der er ſtand, um. Der Haushälter trug bei dem Aufprall 
Bei eic nochenbruch und eine Verrenkung der linken Schulter davon. — 
beſtzer Ju durch Ausgleiten herbeigeführten Falle Ion, Ti ber e 
ei Jacob aus Wildſchütz einen Schlüſſelbeinbruch linkerſeits 
in Streit, pentiher Jofeph Werner aus Ottwitz gerieth mit einem Mann 
einen Stich nem er von feinem Gegner thätlich angegriffen und durch 
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ſchwere Verwundung an der rechten Kopfſeite erlitt. Herſert mußte im 
Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht werden. — Obwohl immer von Neuem 
davor gewarnt wird, ſich beim Feueranmachen des Petroleums zu bedienen, 
ſind dennoch zahlreiche Unglücksfälle zu regiſtriren, welche durch den un⸗ 
vorſichtigen Gebrauch des Petroleums herbeigeführt ſind. Heut Vormittag 
iſt wieder ein derartiger Fall paſſirt. Als die bei einem Sanitätsrath in der 
Tauentzienſtr. in Dienſten ſtehende Köchin Marie von Biltner Feuer anmachte, 
oß ſie auf die brennenden Holzſcheite Petroleum. Letzteres entzündete ſich 
ofort und brachte dadurch die Blechkanne, in welcher es enthalten war, 
zum Explodiren. Das brennende Petroleum ergoß ſich über die Kleider des 
unglücklichen Mädchens, welches in wenigen Augenblicken einer Feuerſäule 
dis. In ihrer Angſt eilte die Bittner zu ihrer Dienſtherrſchaft. Der 
anitätsrath erlitt bei dem Verſuch die Flammen zu erſticken, bedeutende 
Brandwunden. Die ſchwer verletzte Köchin wurde nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft. 

+ Aufgefundene 
wurde an der Werderſchleuſe der Leichnam eines unbekannten, ca. 30 bis 
35 Jahre alten Mannes aus der Oder gezogen. Der Entſeelte, welcher 
ſofort nach dem Königlichen Anatomiegebäude geſchafft wurde, hat blonde 

aare, blonden Schnurrbart, und war mit ſchwarzem Jaquet, ſchwar zer 
uchweſte, grauen Militärboſen und Lederſchuhen bekleidet. — Am löten, 
Vormittags 6 Uhr, wurde an der Dampferhalteſtelle hinter der Sand⸗ 
brücke der Leichnam des feit dem 15. c. vermißten Viehhändlers Carl 
Tſcherner, bisher Nachodſtraße wohnhaft, von Sandſchiffern aus der Oder 
gesogen. Der Genannte, welcher 55 Jahre alt geworden iſt, litt feit 
ängerer Zeit an einer unheilbaren Krankheit, es liegt daher die Ber- 
muthung nahe, daß Tſcherner ſich ſelbſt das Leben genommen hat. 


+ BVermiğt wird feit dem 14. c. der 12 Jahre alte Schulknabe Max 
Schindler, Sohn eines Schuhmachers auf der Gräbſchnerſtraße. Schindler 
iſt von ſchlanker Statur, hat braunes Kopfhaar und war bei ſeinem Weg⸗ 
gange mit braunem Sommerſtoffanzug und grünen Plüſchſchuben bez 
kleidet. — Der Schloſſergeſelle Franz Altmann, Adalbertſtraße Nr. 43 
wohnhaft, hat am 15. c., Abends 9 Uhr, auf der Dombrücke einen kleinen 
Knaben aufgefunden, welcher ſich verirrt hatte und Namen und Wohnung 
ſeiner Angehörigen nicht anzugeben vermochte. Der genannte Knabe hat 
hellblonde Haare und iſt mit blauer Matroſenjacke, braunem Strohhut 
und grauen Hoſen bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Parkwärter 
von der Parkſtraße 3 Zehnmarkſtücke; einem Fräulein von der Humboldt⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt; der Frau eines Kutſchers 
von der Jägerſtraße aus ihrer Wohnung die Summe von 9 Mark 50 Pf. 
und einige Wäſcheſtücke; der Gattin eines Poſtdirectors von der Bismarck⸗ 
ſtraße ein Beutelportemonnaie mtt 35 Mark Inhalt; der Frau eines 
Briefträgers aus Waldenburg ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt; 
einem Kaufmann von der Sonnenſtraße eine werthvolle Meerſchauinſpitze. 
— Am 5. c. wurde in einer Reſtauration auf der Neuen Taſchenſtraße 
Nr. 21 von einem Mädchen ein Reiſekoffer, ein Packet und eine Schachtel 
eingeſtellt. Vorbenannte Gegenſtände find bis heute noch nicht abgeholt 
worden. — Gefunden wurde ein goldener Ohrring, ein grauſeidener 
Regenſchirm mit großer Krücke, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 
Cigarren⸗Etuti mit 2 ſächſiſchen Lotterielooſen. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Poltzeivräſidiums aufbewahrt. 


K. n 13. Juli. [Kreisturnfeft.] Zum Feſtplatz für 
das am 31. Juli hier ftatıfindende Kreisturnfeſt iſt der an der Nordoſt⸗ 
ſeite des Cavalierberges herrlich gelegene Sedanfeſtplatz erwählt worden. 
Derſelbe bietet einen Flächenraum von ca. 22 000 Quadratmeter und wird 
von einem 2 Meter hohen Bretterzaun umgeben werden. Der an der 
Schmiedebergerſtraße gelegene ebene größte Theil iſt für die turneriſchen 
Aufführungen reſervirt und dem Publikum nicht zugänglich, während der 
nach dem Cavalierberge zu anſteigende Theil des Feſtplatzes zum Zuſchauer⸗ 
raum beſtimmt ift. — Für das Feſt find bereits vier Muſikcapellen feft 
engagirt. — Sämmtliche Ausſchüſſe entwickeln im Intereſſe der von ihnen 
mit Liebe übernommenen Aufgabe eine ſehr rege Thätigkeit, bei welcher 
ſie in jeder Weiſe von den ſtädtiſchen Behörden und der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft bereitwilligſt unterſtützt werden. Die Zahl der ſich meldenden 
Vereine ſteigert ſich von Tag zu Tag, ſo daß begründete Ausſicht auf ein 
Turnerfeſt in großem Maßſtabe vorhanden iſt. 


D. Liegnitz, 15. Juli. [Mannſchießfeſt.] Der 3. Mannſchießtag 
bildet von jeher den Glanzpunkt des ganzen Feſtes, da er die Haupt⸗ 
Feſtereigniſſe bringt: die Königsproclamalion und die Preisvertheilungen, 
das Diner, die berühmte Polonaiſe durch die Zelte und den Ball. Um 
2½ Uhr Nachmittags begann das Diner, an welchem circa 300 Perſonen 
theilnahmen. Die officiellen Toaſte wurden ausgebracht: auf den Kaiſer 
vom Mannſchießkönig Prauſer, auf dieſen und den 1 Günther 
vom Obermeiſter Reichelt, auf die Ehrengäſte vom Haupt⸗Turnlehrer 
a auf das Mannſchieß⸗Comité vom Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath a. D. von Franz, auf das Offiziercorps des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments vom Kaufmann Kappelt, auf die Bürgerſchaft vom Oberſt⸗ 
Lieutenant von Eberſtein, auf die ſtädtiſchen Behörden vom Mechanikus 
Härtelt, auf den Handwerkerſtand vom Bürgermeiſter Peppel, auf den 
Commandeur und ſeinen Adjutanten vom Stadtrath Mattheus u. ſ. w. 
Der zu dem e eingeladene Ehrenbürger unſerer Stadt, 
General von Voigts⸗Reetz, hatte in einem bei der Tafel zur Vorleſung 
uns Schreiben fein Bedauern ausgeſprochen, an der Theilnahme 

ehindert zu ſein. Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Warſchauer 
brachte ihm ein dreifaches Hoch aus. Auf ein an den Oberbürgermeiſter 
Oertel nach Salzbrunn geſandtes Begrüßungstelegramm ging nach kurzer 
Zeit die Antwort deſſelben ein, welche mit Jubelruf enkgegengenommen 
wurde. Um 7 Uhr wurde zur Polonaiſe angetreten, an welcher mehr als 
200 Paare ſich betheiligten. Vom Schießhauſe ausgehend, durchzog die 
lange Reihe von Paaren nach hergebrachter Weiſe ſämmtliche Zelte. Die 
Polonaiſe . im Schießhausſaale. Der darauf folgende Ball währte 
bis zu den Morgenſtunden. Während deſſelben war im Garten des 
Etabliſſements ein großartiges Gartenfeſt arrangirt. Der Durchzug durch 
die Zelte gewinnt dadurch einen eigenthümlichen Reiz, daß den an der 
Polonaiſe ſich betheiligenden Herren wie Damen in jedem Zelte ein Trunk, 
in vielen auch ein Imbiß verabreicht wird, es wechſeln die verſchiedenſten 
Getränke, hier Bowle, dort Baumölbier, bald Süßwein, bald herber Wein, 
Einfach⸗ und Lagerbier, Münchener und einheimiſch Gebräu. Zurück⸗ 
gewieſen darf das freundliche Anerbieten nicht werden. Heute und en 
gen die Feſtlichkeiten. Sonntag Nachmittag 3 Uhr erfolgt der feierliche 

nug. - 


§ Aus der Grafſchaft Glatz, 15. Juli. [Grenzfeſt.] Seit einer 
Reihe von Jahren finden auf der Landesgrenze zwiſchen Wilhelmsthal, 
Kreis Habelſchwerdt, und Spieglitz bei Mähriſch Altſtadt ſogenannte 
4 ſtatt. Der Krieg von 1866 machte dieſen Feſten ein Ende. 
Erſt im Jahre 1879 war die Annäherung zwiſchen den Grenzbewohnern 
ſoweit gediehen, daß nach 13 jähriger Paufe zum erſten Male wieder ein 
Grenzfeſt gefeiert wurde. Seitdem hat ſich dieſe Sitte erhalten. Das 
Arrangement der Feſte wird in der Regel von einem Comité aus Wil⸗ 
helmsthal und Altſtadt in die Hand genommen. Auf der Hochfläche des 
mit prächtigem Wald beſtandenen Grenzgebirgskammes werden an der 
Straße er und Buden sen und nach vorangegangener Be⸗ 
kanntmachung treffen an dem feſtgeſetzten Sonntagsnachmittage die beider- 
eitigen Grenzbewohner zu Fuß und zu Wagen zahlreich auf dem Feſtplatze 
ein. Verſchiedene Vereine erſcheinen mit ihren Muſikcapellen auf ge⸗ 
mückten Leiterwagen und bald entwickelt ſich am Feſtorte ein lebhaftes 
reiben. Alte Bekanntſchaften werden erneuert und im herzlichen Verkehr 
vergehen den öſterreichiſchen und preußiſchen Feſtgenoſſen die Stunden in 
angenehmſter Weiſe. Damit es an einem ſtärkenden Labtrunk nicht mangle, 
verſorgt ein preußiſcher Gaſtwirth die durſtigen Kehlen mit erfriſchendem 
Bier und ein öſterreichiſcher Wirth mit einem Glaſe a Weins. Auch 
Buden mit Eßwaaren ſind aufgeſtellt. Unter den fröhlichen Klängen der 
Muſik ordnen ſich bald die Paare auf der vortrefflichen preußiſchen Chauſſee 
um Tanz. Vor Allem aber gedenken die Feſtgenoſſen ihrer Staats⸗ 
oberhäupter und an die Toaſte auf den deutſchen und öſterreichiſchen Kaifer 
ſchließt ſich der Geſang der Nationalhymnen an. Das am verfloſſenen 

'onntag ſtattgehabte Grenzfeſt war ſowohl von preußiſcher als öſter⸗ 
reichiſcher Seite zahlreich beſucht. Leider hatte daſſelbe unter dem Regen⸗ 
wetter zu leiden. 


O Neiſſe, 15. Juli. baun een h Geſtern iſt die Ausſtellung 
Denkmal in dem Saale des bol cn Realgymnaſiums en war, 


eichname. Am 15. c., Nachmittags © uhr, 


2 


7 


der Bürgermeiſter Schnaſe von Neiſſe im Jahre 1457 der Stadt in einem 
Wetttrinfen das Gut Maſchkowitz „erzecht“ hatte, ſowie die vergoldeten 
Stadtſchlüſſel, Urkunden mit der eigenhändigen Unterſchrift Karl VI. u. f. w. 
erregten großes Intereſſe. Die Ausſtellung hat leider nur eine Einnahme 
von 200 M. ergeben. 

© Trebnitz, 15. Juli. [Kreis⸗Synode.] Der geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten Kreis⸗Synode, welcher auch der Herr Generalſuperintendent Pro⸗ 
feſſor D. Erdmann beiwohnte, ging ein Gottesdienſt voran, bei welchem 
Herr Paſtor Goldmann⸗Trebnitz die Liturgie und Paſtor Stephan⸗Stroppen 
die Predigt hielten. Die Synodal⸗Verhandlungen nahmen im Supper- 
ſchen Saale unter dem Vorſitz des Herrn Superint. Paſtor prim. Stenger 
mit Sd der Zahl der anweſenden Synodalen ihren Anfang, worauf 
die Synode die Herren: Superint. Stenger⸗Trebnitz, von Prittwitz⸗Müh⸗ 
nig und von Löbbecke⸗Mahlen zu Deputirten der Provinzial-Synode, und 
die Herren: Paſtor Böhmer⸗Conradswaldau, Paſtor Littmann⸗Maſſel und 
Rittergutsbefitzer Golden⸗Stroppen zu deren Stellvertretern per Acclama⸗ 
tion wählte. — Der nun folgende Bericht des Vorſitzenden über die kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände der Diöceſe ſprach ſich darüber in durchaus 
befriedigender Weiſe aus. — Das hieran ſich knüpfende Referat, betreffend 
die Propoſition des Kgl. Conſiſtoriums, war vom Herrn Paftor Goldmann⸗ 
Trebnitz in ganz vortrefflicher Weiſe bearbeitet worden und berührte das 
ganze Gebiet der innern Miſſion. Die vom Referenten aufgeſtellten Theſen 
wurden nach eingehender Beſprechung faſt unverändert angenommen. 
General⸗Superintendent Erdmann griff mehrfach in die Debatte ein. 
Zum Schluß folgten Berichte über die hieſige Herberge zur Heimath, über 
die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, die Krankenpflege durch die Diakoniſſinnen und 
über das kirchliche Rechnungsweſen der geſammten Diöceſe. — Die vom 
Synodal⸗Rechner, Herrn Rathmann Über⸗Trebnitz gefertigte Synodal⸗ 
denen ng pro 1886/87 wurde dechargirt und der Etat pro 1883/89 
eſtgeſtellt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 16. Juli. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird die Nach⸗ 
richt, Miquel ſolle Handelsminiſter werden, jetzt ausdrücklich 
dementirt. 

* Berlin, 16. Juli. In Ergänzung des Wolff ſchen Telegramms, 
betreffend die Verhaftung der Mitglieder des focialiftifhen 
Centralcomités, theilt die „Nat.⸗Ztg.“ weiter mit: Jedes Mitglied 
dieſes Comités hatte beſondere Functionen; dem einen lag die Or⸗ 
ganiſation der Vertheilung des Socialdemokraten ob, der andere hatte 
die Kaſſengeſchäfte zu leiten, der andere wiederum die Geldunter⸗ 
ſtützungen an die Ausgewieſenen feſtzuſetzen und zu übermitteln. In 
das Centralcomité wurden nur ſolche Soclaldemokraten, die in der 
Oeffentlichkeit abſolut nicht hervorgetreten waren, gewählt. 

* Berlin, 16. Juli. Wie die Kreuzztg. beſtimmt hört, werden 
in nächſter Zeit die Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnien in 
Drengfurth, Schneidemühl, Prenzlau, Eisleben, Löwenberg und Sieg⸗ 
burg aufgelöft werden, und die Offiziere derſelben in den Invaliden⸗ 
häuſern zu Berlin, Stolp und Karlshafen Aufnahme finden. 

* Berlin, 16. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vertheidigt gegen⸗ 
über den Ausführungen des Prof. Möller lebhaft die gegen⸗ 
wärtige Lebenshaltung der farbentragenden ſtuden⸗ 
tiſchen Verbindungen. 

* Berlin, 16. Juli. Die „Poſt“ polemiſirt heut wiederum gegen 
die ruſſiſchen Werthe und ſtellt in Ausſicht, daß fie nach dieſer 
Richtung hin auch ferner unermüdlich kämpfen wird. 

* Berlin, 16. Juli. Wie aus Wien gemeldet wird, hat das 
wiederholte und mit größtem Nachdruck betonte Beſtreben des Prinzen 
Ferdinand von Coburg, die Verſtändigung mit Rußland, 
welchem Bulgarien zu ſo überaus großem Danke verpflichtet ſei, zu 
ſuchen, auf die bulgariſche Deputation keinen günſtigen Eindruck 
gemacht. 

* Berlin, 16. Juli. Aus Pelersburg telegraphirt man dem 
„B. T.“: Die Antwort, die der Prinz Ferdinand von Coburg der 
bulgariſchen Deputation ertheilte, befriedigt die ruſſiſche Preſſe nicht. 
Man erwartete und verlangt kurzweg die Ablehnung der Wahl. So 
ſei den Intriguen wieder der Weg geebnet. 

Berlin, 16. Juli. Aus Konſtantinopel wird der „Voſſ. Zig.“ 
gemeldet: Der deutſche Botſchafter von Radowitz tritt heute feine 
Urlaubsreiſe an. Er wurde geſtern vom Sultan in Audienz empfangen, 
der ihm koſtbare Geſchenke für den Kronprinzen übergab. 

„Verlin, 16. Juli. Aus Nordhauſen wird dem „B. T.“ gemeldet, 
N Alfred Kießling iſt im Alter von 33 Jahren ſoeben 
ge A 

„$ Berlin, 16. Juli. Der Director des botaniſchen Gartens in 
Göttingen, Prof. Graf Hermann Solms:Llaubad), hat (wie bereits 
gemeldet), einen Ruf als Director des botaniſchen Gartens in Berlin er⸗ 
halten, wird jedoch vorausſichtlich denſelben ablehnen. 

* Berlin, 16. Juli. Dem Arzt Iſaak Korach zu Poſen ift der 
Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem katholiſchen Lehrer Wildner 
zu Ratibor der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

Berlin, 16. Juli. Der außerordentliche Profeſſor in der medici⸗ 
niſchen Facultät der Univerſität Breslau, Dr. med. Emil Richter, iſt 


Schleſien ernannt worden. s 

»Merſeburg, 16. Juli. Bei der Reichstagswahl im Kreife 
Querfurt⸗Merſeburg erhielt Panſe (deutſch⸗freiſ.) 7670, News 
barth (conf.) 3890, Peiſchel (natl.) 1125 und Hoffmann (Soc.) 753 
Stimmen. Einige Reſultate vom Lande fehlen noch. Panſe wird 
wahrſcheinlich im erſten Wahlgange gewählt werden. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Hamburg, 16. Juli. Die ſoeben fertiggeſtellte Telephon⸗ 
verbindung Hamburg⸗Berlin functlonirt ſehr gut. Nach Bez 
feitigung einer momentanen Störung wird dieſelbe demnächſt eröffnet 
werden. 

Petersburg, 16. Juli. Katkow hat wiederholt Ohnmachts⸗An⸗ 
fälle und leidet an großer Schwäche; Hand und Zunge ſind gelähmt. 
Er empfing das Abendmahl. Vorgeſtern erhielt er eine Beileidsdepeſche 
von Deroulede. 


; (Aus Wolfßs telegraphiſchem Bureau.) 
Mainau, 16. Juli. Der Kaifer empfängt heute Nachmittag den 


König von Würtemberg. Abends findet im Mainauer Schloſſe Vor⸗ 
ſtellung durch das Perſonal des Karlsruher Hoftheaters fatt. — 


Prinz Ludwig von Baden traf hier geſtern Abend ein. 

Berlin, 16. Juli. Jacob Landau und die Nationalbank für 
Deutſchland haben 7 Millionen 3Ysprocentige Berliner Stadtanleihe 
übernommen. An dem Uebernahmeconſortium ſind die Vereinsbank 
Hamburg, Breslauer Discontobank, der Schleſiſche Bankverein und 
die Oldenburger Landesbank betheiligt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 16. Juli. Der „Nationalzeitung“ zufolge verhaftete die 
Polizei in vergangener Nacht das aus ſieben Perſonen beſtehende 
hieſige ſoclaliſtiſche Centralcomité, welches die Spitze der geheimen 
Organiſation der hieſigen Socialdemokratie bildete. 

Wien, 16. Juli. Den „Wiener Abendblättern“ zufolge würde 
die bulgariſche Deputation erſt Montag Abend nach Sofia zurück⸗ 
reiſen. ; 

Bern, 16. Juli. Der Bundesrath beſchloß, das Bundesgeſetz, 
betreffend das Alkoholmonopol, derartig in Wirkſamkeit zu ſetzen, daß 
mit dem 20. Juli die Spriteinfuhr und die inländiſche Brennerei 


verboten und das Ohmgeld mit dem 1. September aufgehoben iſt. 


(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


zum Medicinal⸗Rath und Mitglied des Medicinals⸗Collegiums der Provinz 


> 


Paris, 16. Juli. Rouvier empfing Vormittags den Gouverneur 
der Bank von Frankreich, welcher auf die Unzuträglichkeiten des 
Artikels aus dem Entwurf über die probeweiſe Mobiliſirung hinwies, 
wonach der Lieferungstermin für Handelseffecten in derjenigen Gegend, 
wo die Mobilifirung ſtattfindet, einen Monat verlängert wird. 

Paris, 16. Juli. Boulanger richtete ein Dankſchreiben an den 
Deputirten Laur, worin er ſagt, es genüge ihm, mit denjenigen ver⸗ 
eint zu bleiben, welche Frankreich geachtet wiſſen wollten, welche das 
Vaterland über Parteiintriguen und Einzelintereſſen fellten. Er 
habe nur das eine Ziel, den Franzoſen zuzurufen, daß ſie den Kopf 
hochhalten könnten und müßten. Das fei die einzige Haltung, welche 
dem franzöfifhen Volke zukomme. 

Den Abendblättern zufolge geht Greoy Eade Juli nach Mont 
ſous Vaudrey. 

Belgrad, 16. Juli. 
Arangyelovaz abgereiſt. 


Handels- Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche (vom 11. bis 16. Juli). Der Wochen- 
beginn stand gänzlich unter dem Eindrucke der bereits acht Tage vor- 
her inscenirten Campagne der conservativen Presse gegen die russischen 
Werthe. Nachdem die Börse und die Capitalistenkreise sich längere 
Zeit gegen die pessimistischen Ausstreuungen nie gewehrt hatten, 
bemächtigte sich beider am Montag eine intensive Entmuthigung. Die 
Speculanten, und zwar besonders die kleineren, lösten ihre Hausse- 
Engagements in den besprochenen Effecten à tout prix. Wenn schon 
hierdurch die Course eine starke Einbusse erleiden mussten, so 
erzeugten massenhafte Verkäufe des geängsteten Privatpublikums eine 
förmliche Panik. Schon zum Schluss des Montagverkehrs, nachdem die an 
den Markt gebrachte Waare Unterkunft gefunden hatte, machte sich 
aber eine gewisse Beruhigung der Gemüther bemerkbar. Dieselbe 
hielt auch weiterhin an, und wenn auch die jetzt tonangebenden 
valeurs von ihrem bedeutenden Falle nur 2 pCt. zurückzuholen ver- 
mochten, so etablirte sich darin doch eine verhältnissmässige Festigkeit; 
es möchte fast scheinen, dass die Börsen, der Uebertreibungen einer ge- 
wissen Presse müde, denselben Widerstand zu bieten entschlossen sind. 
Unter diesen Umständen fanden die Auslassungen der „Post“, wonach 
der unternommene, antirussische Feldzug in der Hauptsache die Ver- 
3 einer Conversion bezweckte, nur geringe Beachtung. Wie 
sich die Dinge auf diesem Markte weiter gestalten werden, lässt sich 
schwer beurtheilen, solange man nicht weiss, welche Mittel fernerhin 
seitens derjenigen Kreise zur Anwendung gelangen werden, die es auf 
einen Courssturz der russischen Papiere abgesehen haben. Einstweilen 
kann man in dieser Hinsicht allerdings befürchten, dass zur Erreichung 
ihrer Zwecke von dort aus noch drastischere Mittel in Anwendung 
kommen werden, Ob aber die Speculation nochmals darauf reagiren 
wird, bleibt abzuwarten. — Die bessere Tendenz, welche sich nach 
dem „schwarzen Montag“ allmälig herausbildete, wurde im Laufe der 
Woche noch durch einige Vorkommnisse auf politischem Gebiete 
erhöht. Zuvörderst wirkte die Aufhebung des Pferde-Ausfuhrverbots 
in Oesterreich-Ungarn beruhigend. Besonders angenehm berührte aber 
die Speculation der gefahrlose Verlauf des Pariser Nationalfestes. Man 
erwartete ernste deutschfeindliche Manifestationen, welche bei dem schnell 
entzündlichen Charakter der Pariser Bevölkerung leicht einen gefahr- 
vollen Anstrich gewinnen konnten. Nun sind die Börsen dieser Sorge 
einstweilen ledig, und da Paris 
wahren, auch die Ernteaussichten vog überallher vorzüglich lanten, 
so haben die Plätze in den letzten Taden ihrer Genugthuung hierüber 
Ausdruck gegeben, indem sie die Wege der Hausse einschlugen. Was 
speciell unsern Platz betrifft, so kam diese Aufwärtsbewegung aller- 
dings cher in der Erhöhung der Zahlen, als in der Belebung des Ge- 
schäfts zum Vorschein, denn die Breslauer Börse ist leider seit längerer Zeit 
durch den allgemeinen Niedergang gezwungen, sich an grösseren Bewe- 
gungen mehr platonisch zu betheiligen. So können wir schliesslich auf der 
gesammten Linie Preiserhöhungen constatiren. Nur das Montangebiet 
blieb schwach. Am meisten profitirten österreichische Credit- 
actien; dieselben verlassen den Markt mit einem Aufschlag von ca. 
10 Mark. Wie wir bereits das letzte Mal andeuteten, glaubt man in 
Wien, von dem bevorstehenden Semestralabschluss gute Erwartungen 
hegen zu dürfen. Abgesehen davon, dass dem Bankinstitut alle vor- 
kommenden Finanzgeschäfte in erster Reihe angetragen werden, sind 
Banquierverbindungen dort noch immer lucrativer, als in Deutschland, 
wo der niedrige Zinsfuss und die grosse Concurrenz den Nutzen aus 
dem Bankgeschäft mehr und mehr schmälern. Auch die schon be- 
währten guten Ernteaussichten wirkten auf den Cours der Credit- 
Actie stimulirend, weil man hiervon eine Aufbesserung der ge- 
sammten wirthschaftlichen. Verhältnisse unseres Nachbarlandes, also 
auch seines Geldverkehrs, erwartet. — Die Steigerung von ungs- 
rischer Goldrente ist auf dieselben Motive zurückzufähren, 
Alle Hoffnungen, welche ein günstiger Boden- Ertrag Ungarns 
erregt, spiegeln sich stets im Course seiner Rente wieder. Die Lage 
der ungarischen Finanzen ist allerdings keine glänzende, und vieles 
wird gethan und unterlassen werden müssen, bevor die Ordnung im 
Haushalte Ungarns wiederhergestellt sein wird, aber wohl selten war 
die Gelegenheit, an das schwierige Werk heranzutreten, so günstig, wie 
im gegenwärtigen Moment, angesichts des reichlichen Erntesegens. — 
Laurahütte schlug ihre eignen Wege ein und neigte nach vorüber- 
gehender Festigkeit abwärts. Da die Berichte vom Eisenmarkte leid- 
lich gut lauten, so möchten wir für die herrschende Mattigkeit in erster 
Linie die Gerüchte verantwortlich machen, welche über neue Chikanen 
der russischen Verwaltung gegen gewisse deutsch-polnische Werke im 
Umlaufe waren. Im allgemeinen fanden diese Nachrichten keinen 
Glauben, man hält es nicht für wahrscheinlich, dass die russischen Be- 
hörden die einzelnen Werke nöthigen werden, ihren Betrieb einzustellen, 
sobald dieselben ihre Verpflichtungen, z. B. die verlangte mehrmalige Lö- 
sung eines Gewerbescheines, erfüllen. Trotzdem kam mancher Posten von 
Laurahütte zum Verkauf, weil ihre Katharinenhütte immerhin als un- 
sicheres Besitzthum gilt, Abschwächend auf das Bergwerkspapier 
wirkte auch der Ausfall der letzten Bromberger Schienensubmission, 
— Russische Werthe vermochten sich, wie schon erwähnt, etwas 
aufzubessern, auch Valuta konnte einige Mark anziehen. Wenn auch 
zur Genüge von uns erörtert worden ist, dass wir das Vorgehen gegen 
diese Papiere in der angewandten schroffen Form entschieden miss- 
billigen müssen, so ist andrerseits die gesammte politische Haltung 
Russlands Deutschland gegenüber nicht zu rechtfertigen. Dazu kommt, 
dass Deutschland, nachdem London, Paris und Amsterdam ihre 
russischen Titel fast gänzlich abgestossen haben, der Hauptmarkt für 
dieselben geworden ist. Wie unklug handelt unter diesen Umständen 
die russische Regierung, indem sie durch ihr gehässiges Vorgehen gegen 
alles Deutsche sich die Sympathien dieses Landes verscherzt und den 
grossen, ihr einst so gefälligen Geldmarkt zu ablehnender Haltung 

zwingt, \ 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 447—½ —7—8—9—450—449½—450—50½ 

bis 50—1½—5—454½. 

aeg 3 80. Ua 81¼½—)8— / bis 
—811/. 

Laurahütte 771) TC 

a ser ee, a a 466 — 5 — 4 — ½— 4 bis 
ve gr ee 

r, Russen 92½—½ - 93149337, — 941—933 —94— 1 bis 

933, — 941g. 
Russische Valuta 177-6, — 78-71-8811, 8,1773, —178—3, 

bis / —½— 4178 ½. Í 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die grosse Geldflüssigkeit wirkte 
weiter auf inländische Fonds günstig. Ueberall sind Coursavancen zu 
verzeichnen. Das Geschäft war für einzeſne Werthe sehr belangreich. 
Hierher gehören Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe, Preussische 4 proc. 
Consols. Die ersteren konnten jedoch ihren höchsten Cours nicht be- 
Bkaupten. Schlesische 4 proc. Pfandbriefe nach der Ziehung gesucht. 
Als beliebt sind zu nennen alle Sorten Pfandbriefe der Schlesischen 
Bodencreditbank. 4 proc. Prioritäten lagen sehr fest. Von ausländischen 
Renten wurden österreichische Silberrenten und ungarische Papierrenten 
schlank aufgenommen. Ruseische Cassawerthe waren sehr schwankend. 
Tägliches Geld war fast unanbringlich. Disconten wurden von 1/ 

bis 1% Procent gehandelt. 
* Das Projeot einer ungarisohen Waffenfabrik. Herr J. Löwe jr., 


Die Königin iſt heute früh nach dem Bade 


und London gute Haltung be- 


der persönlich bafterde Gesellschafter der Actien-Commandit-Gesell- 
schaft Ludwig Löwe & Co. in Berlin, veröffentlicht im „Börsen- Courier“ 
eine Zuschrift bezüglich seiner Bewerbung um die Errichtung einer 
ungarischen Waffenfabrik. Derselbe bemerkt in seiner Zuschrift: „Die 
Voreinleitungen zur Inangriffnahme des Baues beschränkten sich 
darauf, dass ich auf Wunsch des ungarischen Honvedministeriums, 
welches die Verpflichtung übernommen hatte, uns eventuell für die 
Errichtung der Fabrik einen geeigneten Baugrund gratis zur Ver- 
fügung zu stellen, mehrere Grundstücke besichtigte, um festzustellen, 
ob dieselben für unseren Zweck brauchbar seien. Ferner ist mir der 
Gewehrauftrag nur unter Vorbehalt der kaiserlichen Genehmigung zu- 
gesagt worden, und die kaiserliche Entscheidung ist meines Wissens 
auf durchaus regulärem Wege, das ist, da das Geschäft beide Reichs- 
hälften tangirt, nach Anhörung des gemeinsamen Ministerrathes erfolgt. 
Uebrigens ist die Absicht der Errichung einer Gewehrfabrik in Ungarn 
seitens der, ungarischen Regierung nicht aufgogobin, sondern diese 
Frage ist nur von der schleunigen Bewaffnung des stehenden Heeres 
mit Repetirgewehren getrennt worden.“ 

© Itailons Weinexport. Aus Rom wird der „V. Z.“ geschrieben; 
Die italienische Weinbaugesellschaft hat beschlossen, zur Förderung 
des italienischen Weinexports nach dem Muster der Verkaufsstelle in 
Amsterdam weitere Verkaufsstellen in Berlin, Dresden, Antwerpen und 
London zu errichten. Ein Capital von 10000 Lire ist bereits zu diesem 
Zwecke von den Interessenten zur Verfügung gestellt worden, 

* Aus Brüssel, 15. Juli, wird dem „B. T.“ gemeldet: Die von 
der Société Cockerill gan. Gründung einer belgischen Waffenfabrik 
wird in betheiligten Kreisen nunmehr als aussichtslos bezeichnet. Die 
Regierung lehnt es ab, die. Armirung der Maasforts der. belgischen 
Industrie zu übertragen, da dieselbe nach militärischem Urtheil dieser 
Anfgabe nicht gewachsen sei. Es wird als sicher bezeichnet, dass die 
Armirung den deutschen Firmen Krupp und Gruson übertragen wird. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Wie die Wiener 
„Allg. Ztg.“ meldet, sollen die Unterhandlungen der Rothschild- 
Gruppe betrefis Bedeckung des Restbedarfes der ungarischen Finanz- 
verwaltung so weit gediehen sein, dass die Fortsetzung der Renten- 
emission im September erfolgen kann. — Die „Voss. Ztg.“ ist in der 
Lage, das Gerücht zu dementiren, ‚wonach angeblich das Reichs- 
bankdireetorium in nächster Sitzung eine Erörterung der Frage 
beabsichtigen sollte, in wie weit die bisherigen Bedingungen für die 
Beleihung ausländischer, insbesondere russischer Werthe der Sachlage 
entsprechen. Diese Frage ist im Reichsbankdireetoriam bisher über- 
hauptnichtangeregt worden. Andrerseits ist der Betrag russischer Werthe, 
welche gegenwärtig bei der Reichsbankhauptstelle hierselbst lombardirt 
sind, nach den jüngsten Erhebungen verhältnissmässig unbedeutend, — 
übernommen. An dem Uebernahme-Consortium sind die Vereins- 
bank in Hamburg, die Breslauer Discontobank, die Olden- 
burgische Landesbank und der Schlesische Bankverein in 
Der Hangel und die Notirung der 4½ procentigen Pfandbriefe 
der Schlesischen Bodencredit-Actienbank ist heut vom 
Börsen-Commissariat genehmigt worden. Die Pfandbriefe werden heut 
bereits mit 96 pCt. gehandelt. — Das Börsen-Commissariat ge- 
nebmigte den Handel und die Notirung der 3½ procentigen neuen 
Bremer Staatsanleihe. — Wie die „Voss. Ztg.“ hört, hat die der 
Nobel Dynamit Trust Company angehöreude Deutsche 
Sprengstoff-Gesellschaft ein Patent auf ein Verfahren, Nytro- 
glycerin zu gelatiniren, bei dem Patentamte eingereicht. — Der Vice- 
Präsident der New-Yorker Fondbörse, Allfred Hill, ist gesteru 
plötzlich gestorben. — Wie die „B. B.-Ztg.“ bört, herrscht im Ver- 
waltungsrath der italienischen Mittelmeer-Bahn die Absicht 
vor, als Dividende für das Jahr 1886/87 nicht 30 Fr., wie es möglich 
wäre, sondern nur 28 Fr. per Actie zu vertheilen, dafür aber die 
Reserven der Gesellschaft mit erhöhten Beträgen zu dotiren. — Die 
Firma Peimann, Ziegler & Co. in Havre, welche dort eins der be- 
deutendsten Kaflee-Import-Geschäfte betreibt, hat in Hamburg unter 
derselben Firma ein Haus errichtet, das ebenfalls dem Grosshandel 
mit Kaffee sich widmen wird. 

Berlin, 16. Juli. Fondsbörse. Die Tendenz unterlag heut mehr- 
fachen Schwankungen. Zu Beginn der Börse war die Stimmung 
enimirt. Im weitern Verlauf aber schlug sie in Mattigkeit um, die 
sich auch bei Russenwerthen wieder kundgab. Credit-Actien erlitten 
Einbusse und schlossen zu 45450, Disconto-Commandit zu 193, 50. 
Deutsche Bank und Berliner Handelsgesellschaſt gaben ebenfalls 
nach. Preussische Bodencredit und Immobilien blieben fest und 
wurden etwas mehr gehandelt. Deutsche Fonds waren behauptet, 
aber still; ebenso Prioritäten, die aber recht fest waren. Russische 
Fords und Noten waren schwächer, wurden aber ziemlich viel ge- 
handelt. Renten waren still, such matter, Türken, Ungarn, Egypter 
und Italiener im Ganzen fest, Inländische Bahnen wären vernach- 
lässigt und wenig verändert, Marienburger und Mecklenburger setzten 
etwas höher ein, konnten sich aber nicht behaupten. Schweizer Bahnen 
waren schr still, Gotthard eine Kleinigkeit besser. Oesterreichische waren 
schr unbelebt; Eibethal Anfangs etwas fester, gaben auch nachher wieder 
nach, Von ausländischen Stammprioritäten, diedurchweg eine gute Haltung 
bewahrten, besonders Saalbahn und noch mehr Marienburger belebt und 
höher. Amerikanische Prioritäten waren fest, Russen und Oesterreicher 
still und schwächer; von letzteren aber waren Ostbahn 1, Nordost 1 
und 2, Lombarden und Dux-Bodenbacher fest und ziemlich belebt. 
Montanwerthe beobachteten feste Haltung, die indessen nicht von nen- 
nenswerthen Courssteigerungen begleitet war. Bochumer notirten zu 
123½¼—123%½, Dortmunder zu 608¾ 60% und Laurahütte zu 764, 
bis 76, annähernd wie gestern, schlossen zu 76,75. Am Cassamarkt 
ruhig und wenig verändert. Besser waren König Wilhelm 3, do. 
Stammprioritäten 2,50, Lauchhammer 1,25, Niederl. Kohlen 1,50, Rhein. 
Stabl 0,50, Rhein. Nassau I, Westfäl. Union-Stamm-Prior. 0,60 pCt. 
Das Geschäft in Industrie-Papieren war ruhig bei fester Tendenz, Es 
gewann Gruson 1, Koehlmann 5, Nobel Dynamit 2,23, Stassfurt Chem, 
1,10, Stettin Bredow und Zeitzer Masch. 0,75, Stettin Vulcan 0,50 pot. 
Dagegen verloren Schwendy 2,50, Berl. Neuendorf Sp. 2, Görlitz 
Lüders 1,90 pCt. 

Berlin, 16. Juli. Produotenbörse. Die eingetroffenen ung ünsti- 
gen Meldungen von auswürtigen Plätzen konnten nicht hindern, dass 
heut in Folge des starken Regens sich eine feste Stimmung entwickelte. 
— Weizen loco verzachlässigt; Termtne fest und höher. — Roggen 
loco ohne Umsatz; Termine gut behauptet und um Kleinigkeiten besser. 
— Loco Hafer unverändert, Termine merklich theurer, — Roggen- 
mehl und Mais gut behauptet. — Kartoffelfabrikate ruhiger. — 
Rüböl und Petroleum bei kleinem Geschäft preishaltend. 
Spiritus bekundefe recht matte Tendenz. Der augenblicklich auffallend 
geringe Begehr für effective Waare verlieh winzigem Realisations- 
Angebote entschiedenes Uebergewicht, und deshalb mussten Course 
u Pfennig nachgeben, ohne sich schliesslich nennenswerth erholen 
zu können, á 


Havre, 16. Juli, 10 Uhr 55 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 109. Tendenz: Markt behauptet. (Wiederholt. 

Magdeburg, 16. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,271, 
Mark bez. u. Gd., 13,30 M. Br., per 1 13,30 — 13,27½ M. bez., 
per September 12,95 M. bez., 12,90 Mark Br., 12,80 M. Gd., per October 
12.05 —12,02½ M. bez. u. Br., per October-December 12,00 M. bez. und 
Br., November. December 11,95. Tendenz: Sehr matt. 

Paris, 16. Juli. Zuckerbörse. Feiertag. 

London, 16. Juli. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 13%, 
Rübenrohzucker 13½. 

London, 16. Juli. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88 12—3, 
Juli 13-3, August 13—3, neue Ernte 12—1½. 


#erlin, 16. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche de: 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 
Oesterr. Credit..ult. 456 — 45 50 Mecklenburger ult. 186 75 
Dise.-Command. ult. 194 62193 50 Ungar.Golärente ult. 81 62 
Franzosen...... wt. 375 50/374 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 12 
Lombarden.... ult, 137 50136 50 Russ, 1880er Anl. ult. 79 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener .......ult. 97 87 
Lübeck-Büchen ult. 157 12|157 12] Russ. II. Orient-A.ult 54 87 
Laurahütte..... ult. 76 62 


Eeyptar Er. He 3 74 87| 74 62 
Uarienb.-Mlawka ult 45 12| 45 25 Galizier........ ult. 84 37 
Russ, Banknoten ult. 178 75 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25) 61 50 
Dortm. Union St.-Pr. 61 0 61 12J Neueste Russ. Anl, 94 37 


kauft werden. 


Berlin, 16. Juli. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Astle 


n, 
Cours vom 15. 16. 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 20| 96 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 40| 84 40 
Gotthardt-Bahn.... 103 10/103 10 
Warschau-Wien.... 253 50253 70 
Lübeck-Büchen ... 157 10|157 10 

Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 

Breslau-Warschau.. 56 50| 56 10 

Ostpreuss. Südbahn. 105 — 105 70 
Bauk-Actien.! 

Bresl. Discontobank 92 52 70 
do. Wechslerbank 9970| 99 70 
Deutsche Bänk .... 159 10/159 50 
Disc,-Command. ult. 194 40/193 50 
Oest. Credit-Anstalt 455 50454 50 
Schles. Bankverein. 108 30|108 30 

Industrie-Gesellsohaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagenb. 93 70! 99 50 
do. verein. Oelfabr. 68 90! 68 90 
Hofm. Waggonfabrik 92 50! 93 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 50| 62 50 
Schlesischer Cement 99 30100 50 
Bresl. Pferdebahn . 131 —!131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 20| 54 50 
Kramsta Leinen-Ind. 122 70/122 70 
Schles.Feuerversich. 1840 — |1850— 
Bismarckhütte....- 103 — 1103 — 
Donnersmarckhütte 36 10| 36 10 
Dortm. Union St.-Pr. 61 — 61 — 
Laurabütte 76 601 77 — 

do. 4½% Oblig. 101 80101 80 

GörlEis,-Bd.(Lüders) 108 — 110 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 70) 47 50 

Schl. Zinkh. St.-Act. 127 501127 20 

do. St.-Pr.-A. 131 20/129 90 
Bochumer Gussstahl 123 20124 30 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 50106 50 

do. do. 3½% 99 70 99 90 
do. neue 3½% 99 50| 99 50 

Preuss.Pr.-Anl.de55 154 —|153 80 
Pr. 3½% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 50 

Prss. 3½% cons. Anl. 100 — [100 — 
Schl.31/g0/,Pfdäbr.L.A 98 30| 98 40 


Cours vom 15. 16. 
Schles. Rentenbriefe 103 80/103 80 
Posener Pfandbriefe 102 — [|102 — 
do. do. 3½% 98 10) 98 10 
Goth.Prm.-Pfäbr.S.1 104 70|104 60 
do, do. .8.II 102 80102 60 

Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Brsl.-Freib, Pr Ltr H, — — 1102 40 
Oberscul. 3% J%oLit E. — | 99 50 
do. 40½ . — 1102 30 
do. 4½% 1879 104 60/104 60 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 10 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 20 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do, 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1884er do. 
do. Orient-Anl.II, 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 72 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 79 — 

Banknoten. 

Oest, Bankn. 100 Fl. 160 80160 95 
Russ. Bankn. 100SR. 179 10/178 90 


. 
P- 
9 


52 — 


98 10 
91 — 
65 10 
66 80 
114 40 
56 50 
51 60 
94 20 
106 — 
79 20 


— — 


do. per ult. — —| — — 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... ——! 16855 
London 1 Latrl. 8 T. — — 120354, 
do. 1 „ẽ 3M. ——12028% 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 65 160 70 


do. 100 Fl. 2 M. 159 85 159 90 
Warschau 1008R 8 T. 178 700 178 50 


Privat-Discont 18/ % · 


Berlin, 16. Juli. [Schlussbericht.] 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

Weizen. Fester. Rüböl, Still. 

dull 186 — 186 —| Juli ... ..... . 46 — 46 — 

Septbr.-Octbr. ... 159 —159 25] Septbr.-Octbr..... 46 — 46 — 
Roggen. Besser. 

Juli-August ..... 119 25179 50|Spiritus. Flauer. 

Septor.-Octbr. ... 122 75122 75 loco o 65 80| 65 50 

Octbr.-Novbr..... 123 50124 25] Juli-August.... . 65 40 65 20 
Hafer. August-September 66 10 65 70 

Juli-August 96 75| 97 50] Septbr.-Octbr. ... 67 — 66 60 

Septbr.-Octbr..... 99 75100 75 

Stettin, 16. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15, 16, 

Weizen. Behauptet. | Rüböl. Ruhig. 

Juli-August...... 171 50171 50] Juli.......... . . 48 —| 47 59 

Septbr.-OVetbr. ... 163 20164 — Septbr.-Octbr..... 46 50) 46 50 
Roggen, Behauptet. Spiritus, 

Juli-August ...... 120 — 120 — ] loco ... . . 65 60 65 60 

Septbr,-Octbr. ... 121 121 —] Juli-August ..... 65 — 65 — 

August-September 65 20 65 20 

Petroleum. | Septbr.-Octbr..... 65 70| 65 70 

o 10 35 10 35 $ 

Wien, 16. Juli. [Schluss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Credit-Actien.. 282 30 282 30 [Marknoten 62 10| 62 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 70 232 70 81 Ungar. Goldrente 101 45101 35 
Lomb. Eisenb.. 83 50 | 84 25 jSilberrente ........ 83 10| 83-10 
Galizier 208 50 208 25 London .. 126 60/126 45 


Napoleons or . 


10 C3 ½ 10 624, Ungar. Papierrente. 87 70| 87 65 


Paris, 16. Juli. 3%, Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 47, 
italiener 97, 15. Staatsbahn 473, 75. Lombarden -+ —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. E 
Paris, 16. Juli, 


ter 375, —. 


Ruhig. 


achm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | _ 16. 

Zproc. Rente ... .. 81 30| 81 22| Türken neue cons.. 14 45; 14 45 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 109 45 109 47 | Goldrente, österr... 91¼½ | 911, 


Ital. 5proc. Rente.. 97 22| 97 07 


Oesterr. St.-E.-A. . . 475 — 472 50 1877er Russen 
171 25171 25 Egyp 
Consols 101, 


Lomb. Eisb.-Act. 
London, 16. Juli. 
Egypter 78, 12. Schön. 


do. ungar. 4pCt. 81 18] 80% 


RT 376 —|376 — 
(9. 1873er Russen 93, 75. 


London, 16. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 1% pCt. Bankeinzlung — Pfd. Sterl. Behauptet. 

jours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consols 101 09101 O1 [ Süberrente 5 — 65 — 
Prenssische Consols 104 —|104 — Ungar. Goldr. 4proc. 80¼½ | 80¼ 


1 
Ital. 5proc. Rente. 96½ 


96 — | Oesterr. Goldrente. — — 


Lombarden........ 6 111 6% [Berlin — -| —— 
5proc.Russende1871 94½ | 9 — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russen de 1873 94 — 93% Frankfurt a. M.....— —| — — 
Biber, soi acis sase. — —| 44 Wien -| —— 
Türk. Anl., convert. 14¼½ | 14¼ Paris — 21 —— 
Unifieirte Egypter.. 74½ | 74½ Petersburg. — Ze — 

Frankfurt a, M., 16. Juli. Mittags. Credit-Actien 226, 75. 
Staatsbahn 186, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, 40. 


Egypter 74, 80. Laura —, —. 
Köln, 
loco —, 
12, 20, per Nov. 12, 60, 
Hafer locojl1, 75. 


Hamburg, 16. Juli. [Getreidemarkt. ] 
er loco 180—185. Roggen loco ruhig, 


Weizen loco ruhig, holsteinis 


i Credit —, —. 
16. Juli. [Getreidemarkt.] 
per Juli 17, 85. per Nov. 16, 70. 

Rüböl loco, 25, 60, per October 25, — 


Schwach. 
Schlussbericht,) Weizen 
19 loco —, per Juli 


( Schlussbericht.) 


mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco ruhig, 95—102. Rüböl 


still, loco 45. Spiritus still, 


per September-October 25¼,ͤ per November 


(Schlussbericht.] Weizen loco —, 
n loco —, per October nominell, unverändert, 
ol, 16. Juli. [Baumwolle] mer Umsatz 10000 


Regnerisch. 
Amsterdam, 16. Juli. 
par Nov. 204. Rogge 
Liverpo 


Ballen, davon für Speculation und Export 


per Juli 24, Ee August-Septbr. 


24%, 


ecember 25½½. Wetter: 


Ballen. Fester. 


Ahendbörsen, 


Frankfurt u. M., 16. Juli 
Staatsbahn 186, 12. Lombarden 


674. 


6 Uhr 56 Min. Creditactien 226, 37, 


Galizier 168, 50. > Ungarische 


Goldrente —, —. Egypter 74, 75. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —; —. Tendenz: Still. 


— — - — 
Marktberichte. 
A Breslau, 16. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] Oetailpreise.) 
Die verschiedenen n sind während der jetzigen Hochsommer- 


Saison in Folge des reic 
früchten sehr stark befahren, und 


en ehe Fr mit Feld-, Wald- und Garten- 


nden die zum Verkauf feilgebote- 


nen Artikel bei angemessenen Preisen stets willige Käufer. Butter ist 


bedeutend im Preise herabgegangen. 


Vorjährige Kartoffeln gelangen 


nur noch in geringen Quantitäten auf die Marktplätze, da nunmehr nur 
neue Kartoffeln, die fast zu demselben Preise feilgeboten sind, ge- 


Notirungen: 


‚Fleischwaaren. Kindileisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelſleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

TC'uortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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; Fortsetzung.) 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. Pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
„Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro P und 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse pro Stück 3,50—4 Mark, junge Enten pro Paar 3,00—4 M., 
Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stüc 3 Mark, Hühnerhahn pro 
Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M.. junge 
Hühner pro Paar 1,20 bie 1,50 Mark, ben pro Paar 60 bis 75 Pf., 
Hülnereier pro Schock 2,20 M., Mandel 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30-50 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1,50—3 Mark, junge Sellerie 
Mandel 20—50 Pf., Neue Rettige Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., 
Meerrettig pro Mande) 1,50—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro 
Bund 10 Pf., junge Mohrrüben pro Bund 5 Pf., Carotten Bund 5 Pf., 
Erärüben Mandel 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 20 bis 40 Pf., 
Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Gurken 
Stück 15—30 Pf., Kopfsalat pro Schilg 40 Pf., Welschkohl pro Kopf 
20 Pf., Schoten Liter 15 Pf., Schnittbohnen Liter 20—25 Pf., Stachel- 
beeren Liter 15 Pf., Erdbeeren Liter 40—50 Pf., Johannisbeeren Liter 


Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue hiesige Liter 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
1 Liter 50 Pfennige, Birnen Liter 60 Br. Kirschen pro Liter 10—15 Pf., 
‚getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf. geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pf., 

etrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro 

Bra. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,75—1 M., Citronen Dutzend 50—70 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., grüne unreife 
Wallnüsse Schock 20—60 Pf., Haselnüsse pro Liter 40 Pf., Wachholder- 
beeren pro Liter 20 Pf, Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., Champignons 
pro Liter 1 Mark, Steinpilze pro Liter 60 Pf., Gallauschen Liter 15 Pf., 
Reisken Liter 30 Pf., getrocknete Morcheln Liter 1,50 M., Honig Liter 
2,40 M., Walderdbeeren Liter 35 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,00—2,20 M., Kochbutter pro Pfd. 80 Pf., Margarinbutter 75 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf. 


Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark. 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf.. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pí., 


Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5¼½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stick 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf., Roggen. 
mehl pro Pid. 11—12 Pf., gest. Hirse po Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 

Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf. 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pi, 

wild. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21—24 M, Rehfleisch Prd. 55 bis 
60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Rehrücken 7—10 Mark. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom II. 
bis 15. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 771 Stück Rindvieh (dar- 
unter 419 Ochsen, 352 Kühe). Der Marktverkehr war ein lebhafterer 
als in den Vorwochen und erzielten einzelne Herren Händler etwas 
bessere Preise, trotz diesem verblieben noch bedeutende Ueberstände. 
Export nach Oberschlesien 23 Ochsen, 122 Kühe, 7 Kälber, 8 Hammel, 
nach Niederschlesien 19 Ochsen, 23 Kühe, 61 Hammel; nach Süd- 
deutschland 96 Ochsen, 13 Kühe, und 244 Hammel; nach dem König- 
reich Sachsen 79 Ochsen, 15 Kühe, 5 Kälber und 12 Ochsen und 1 Ku 
nach Berlin. — Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht exel. 
Steuer Primawsare 47—50 M., II. Qualität 38—40 M., geringere 21 bis 
22 M. 2) 1239 Stück Schweine. Das Geschäft war ein sehr flaues 
bei bedeutenden Ueberständen. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 

ewicht beste feinste Waare 45—48 Mark, mittlere Waare 35—36 M. 
3) 1672 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, geriagste Qualität 6 
bis 8 Mark pro Stück 4) 769 Stück Kälber erzielten nur in starker 
Waare Mittelpreise. 


Görlitz, 14. Juli. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Unter dem Einfluss der Baisse in Berlin hätte auch unser 
heutiger Markt schr zu leiden, und ist Weizen wie Roggen nur zu 
weichenden Preisen gehandelt worden. Der Umsatz war in beiden 
Cerealien von keiner Bedeutung, weil unsere Mühlen sich sehr reser- 
virt halten und nur das Nothwendigste kaufen. Hafer liegt flau und 
-ohne Nachfrage. Futtermittel ohne Begehr. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Klgr. Brutto 16,50— 17,00 
Mark, per 1000 Kigr. 197—203 Mark, Gelbweizen per 85 Kilo- 
gramm Brutto 16,25—16,50 Mark, per 1000 Kigr. 193—197 Mark, 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 10,90—1125 Mark, per 1000 Kigi 130 bis 
134 Mark, Hafer per 50 KIgr. Netto 5,00—5,25 Mark, per 1000 Klgr. 
100—105 M., Roggenkleie per 50 Klgr. Netto ele Mark, Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 3,80 — 4,10 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. 
netto 5,80—6,25 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 7,50—8,00 Mark. 

Berlin, 15. Juli. ereinigte deutsche Lederfabrikanten 
onti a Wochenbericht. Seit unserem letzten 
Berichte ist der gesunde Bedarf für einige Artikel noch dringender 
hervorgetreten, nur bieten die mässigen Ankünfte keine genügende 
Auswahl, sonst würde sich ein lebhafter flotter Handel zu befriedigenden 
Preisen entwickeln können. Für schwarze Kips war bereits auf der 
am Montag in Frankfurt a, O. stattgehabten Messe gute Kauflust, jedoch 
entwickelte sich das Hauptgeschäft in diesem Artikel erst nach der 
Messe hier am Platze und wurden die vorhandenen Lagerbestände so- 
fort zu schnell anziehenden Preisen geräumt, wobei am meisten feine 
Waare profiirte. Es warden für ca. 5—51/ pfd. schwarze Kips 180 bis 
190, ca. 6-64, pfd. 170—175, ca. 8—8½ pfd. 160 willig bezahlt 
und bleibt zu diesen Preisen weiterer Begehr. Braune Kips sind in 
guter voller Waare zu ca. 145—155 beliebt, ebenso gute Pantinen 
à 100-110, während mittlere Qualitäten etwas vernachlässigt sind. 
Siegener und Eschweger Sohlleder bleiben zu guten Preisen für den 
hiesigen Ausschnitt gesucht, Ebenso haben Zahmsohlleder und feine 
Narben- sowohl als Militär-Fahlleder guten Markt. Feines Wild- und 
gutes Deutsch. Schuhleder haben unverändert günstige Preise und ist 
such hierin nicht genügend am Platze, Wildbrandsohlleder sind in guter 
Mittelwaare sehr begehrt und notiren 110—115, geringere Sortiments 
werden ebenfalls zu guten Preisen je nach Qualität gehandelt und 

leiben gefragt. 

Berlin, 16. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
vex Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] In be- 
Hacken, Grundstücken sind in der abgelaufenen Woche, obwohl der 
ochsommer seinen Einfluss auf den Verkehr geltend zu machen be- 
4 1 und ein grosser Theil der Interessenten bereits der Hauptsta t 

b ücken gewendet hat, noch Verkäufe in ziemlicher Zahl zu Stande 
1 worden, Es sind dabei namentlich gut gebaute Häuser in 
— EEr Strassen bevorzugt worden, wobei trotz der hohen Forderun- 
doch noc vermiethbaren und gut bezahlten Läden dem Käufer 
1 * eine gewisse Rente gewähren, Die Zahl der Re- 
lebhaftere Ges u bleibt dauernd eine sehr grosse, doch ist auf eine 

en me Chäfts-Entwickelung vor Eintritt des Herbstes nun wohl 
nic — Zufluss rechne», — Am Hypothekenmarkte ist ein abermaliger 
star RES Zeit frischen Kapitals bemerkbar, welches aus Verkäufen 
der le "D d u ausländischen, besonders russischen Fonds, her- 
rührt. 10 © 9201 wiederholte Warnungen offieiöser Blätter geängstig- 
ten Bort ki olcher Papiere wenden sich nunmehr zunächst dem 
Realitätenmarkte zu, um eine, wenn auch sehr mässige, doch unver- 
kürzbare Verzinsung bei möglichst zweifelloser Sicherheit aufzusuchen. 
Es wurden einige Posten in grösserem Betrage per October d, J. und 
per Januar 1888 fest abgeschlossen, bei denen das Kapital zu Con- 
cessionen im Zinsfusse sich geneigt zeigte. Im Ganzen aber ist das 
Geschäft ohne Bedeutung, weil es an passenden Objecten zur Beleihung 
mangelt, zumal auch auf diesem Verkehrsgebiete die Saison ihre ein- 
schraukende Wirkung übt, Die Zinssätze verbleiben wie folgt: Streng 
pupillarische Eintragungen 3¾ 3% pot. Erste Stellen im Durch- 
schnitt 4—41/, pCt., entlegenere Strassen 4½—5 pCt. Zweite Eintra- 
gungen je nach den vorstehenden Be n 4½—6 pCt. Baugelder 
4½—5 pCt, Zinsen und 1—1!/ pCt. Abschlussprovision. Erststellige 
Guts-Hypothaken 3¼½— 4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. — 


20—25 Pi., 


Zweite Beilage zu Nr. 490 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Juli 1887. 


Verkauft wurden die Güter Chlendowo und Kyewo in Prov. Posen; 
das Rittergut Hünern nebst Pappelhof bei Breslau. 


Hamburg, 15. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Fest. Notirungen 
per 100 Ko. Kartoffelmehl fest, Prima-Waare 171,—17!/, M. Kartofel- 
Stärke fester. Prima-Waare 171,—171/, M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19¼ —19½ M., 
44 Bé 20—20½ M. mit 1½% Dec. 

Hamburgs, 15. Juli. [Schmalzbericht.] Festere Stimmung. 
Die Preise sind unverändert; in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 
37-38 ¼ M., Fairbanks 34 M., Armour 34 M., Div. Marken 33¾ M., 
Steam 34 ¼ M., Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 37½ M, Squire Schmalz 
in Tierces à 35½½ M., Royal 44 M., Hammonia 42½ M. incl. Zoll. 


Schlfffahrts nachrichten. 

Gr. - Glogau, 15. Juli. [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 12. bis incl. l4ten 
Juli 1887. Am 12. Juli: Dampfer „Max“ mit 14 Schleppern, leer, 
von Berlin nach Breslau. Dampfer „Fürstenberg“ mit 300 Centner 
Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Posen I“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Alfred“, leer, von do. nach do. 10 Schiffe mit 
16300 Centner Güter in der Richtung von do. nach do.— Am 13. Juli: 
Dampfer „Cüstrin“ mit 2 Schleppern mit 3010 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Albertine“ mit 5 Schleppern mit 7700 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Elisabeth“, leer, von Breslau nach 
Stettin. August Gasse, Radtwitz, leer, von Berlin nach Breslau. August 
Furchner, Köben, mit Faschinen von Köben nach Fröbel. Wilhelm 
Wolf, Liebchen, mit Faschinen von do. nach do. Julius Leuschner, 
Liebchen, mit Faschinen von do. nach do. 22 Schiffe mit 41 150 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 14. Juli: 
Dampfer „Valerie“ mit 12 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau. 
Dampfer „Nr. 2* mit 9 Schleppern mit 10800 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Henriette“ mit 8 Schleppern mit 8500 Centner 
Güter von do. nach do. Eduard Zimmermann, Schwusen, mit Faschinen 
von Köben nach Fröbel. 7 Schiffe mit 12600 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. 


Briefkaſten der Nedaction. 


G. G., Bautzen: An und für ſich finden wir in den mitgetheilten 
Thatſachen noch nichts, was zu einer Kritik Anlaß bieten könnte. Die 
Schrift jagt: „Seid fröhlich mit den Fröhlichen.“ 

A. Z., Abonnent: Wir müſſen Sie mit dieſer Frage an die Tele⸗ 
graphen⸗Direction verweilen. 

J. 8. in O.: Nichts gezogen. 

D. W., Saarau: Die neueſte Ausgabe von Brockhaus Converſations⸗ 
Lexikon giebt die Einwohnerzahl von Los Angeles mit 11311 an. 

L. H. in N.: Nicht gezogen. g 

P. in K.: Es bedarf noch der Conceſſton zum Kleinhandel mit 
Branntwein, welche von der Polizeibehörde zu ertheilen iſt. j 

C. E., bier: 1) Ein „zur Erlangung des Eigenthums an ſich geſchickter 
Titel“ (§ 579 II A. L⸗R.) ift ein materiell und formell giltiges, auf 
Eigenthumsübertrag abzielendes Rechtsgeſchäft, z. B. ein Kauf. — 2) Ein 
„Accord“ iſt ein Zwangsvergleich, zu welchem unter Umſtänden die Mino⸗ 
rität der Concursgläubiger durch die Majorität nee en werden tann, 
und vermöge deffen der Gemeinſchuldner aus der Sr für den uns 
een Reſt der Schuldenmaſſe entlaſſen wird. 

L. K.: Gegen einen ſolchen Betrug kann man ſich ſchwer ſchützen. 
5 Sie Ibren Namen; wir werden Ihnen intereſſante Aufſchlüſſe 
geben. j 


Vom Standedamte 16. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Wieczorek, Johann, Du: ev., Gneiſenauplatz 4, 
Henſchel, Martha, k., Urſulinerſtr. 21. — Reichardt, Wilhelm, Schiffs⸗ 
Ummermann, ev., Heil. Geiſtſtr. 15, Klamt, Thereſia, k., Leſſingſtr. 6. — 
Schlegel, Aug, Maler, k., Mehlgaſſe 57, Arnhold, Erneſtine, ev., Adolf⸗ 
ſtraße 7. — Ritter, Paul, Brauer, k., Hummerei 24, Thiel, Anna Roj., 
k., Adalbertſtraße 12. f 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Mai, todtgeb. S. d. Haush. Wilhelm. — Bartſch, 
Maria, T. d. Arb. Joſef, 1 J. — Gallaſch, Anna, T. d. Arb. Carl, 1 J. 
— Langer, Gerhard, S. d. ger. Häuſer⸗Adminiſtrators Berthold, 6 J. — 

olzapfel, Thereſia, geb. Sauer, Schneidermeiftermmwe., 71 J opp 
da, T. d. Steueraufſehers Heinrich, 3 J. — Löffler, Jul., geb. Gurſchke, 
eſſelſchmiedemeiſterwwe., 59 J. — Mauch, Marg., Putzmacherin, 20 J. 
leiſchergeſelle, 43 J. — Nawrot, Marie, geb. 
enfrau, 32 J. — Poguntke, Eliſabeth, geb. 
J. — Oswald, Curt, S. d. Arbeiters Carl, 
miel, Johanna, geb. Niebiſch, Lohngärtnerfrau, 55 J. 

Scholz, Agnes, T. d. verſt. Cigarrenmachers Otto, 11 J. — Richter, 
Maria, geb. Lorke, Bildhauerfrau, 25 J. — Gerdeſſen, Margarethe, T. 
d. Buchhalters Aug., 2 M. — Wiehl, Valesca, T. d. Arb. Guſtav, I J. 

Standesamt II. Feige, Adelheid, T. d. Poſtſchaffners Johann, 1 J. 
— Greulich, Paul, S. d Schloſſers Paul, 4 M. — Hawellek, todtgeb. 
S. d. Prov.⸗Ausſchuß⸗Diätars Ignaz. — Kimmel, Adolf, S. d. Arbeiters 

oſef, 2 M. — Fuchs, Robert, Modelleur, 46 J. 
leiſchermeiſter, 64 


a et 


chindler, Hermann 
Stibane, Schuhmachergefe 
Mierswa, Arbeiterwwe, 42 
2 M. — Qui 


J. — Müller, Max, Commis, 21 J. — Speuner, 
ilhelm, S. d. Schmied Heinrich, 8 M. — Thiel, Clara, T. d. Schuh⸗ 
machers Hermann, 9 M. — Baier, Gertrud, T. d. Arb. Herm, 11 W. 
— Michalke, Gertrud, T. d. Bremſers Auguft, 6M. — Anlauff, Franz, 
S. d. Wagenmeiſters Alois, 18 T. — Daniel, Paul, S. d. Schaffners 
Auguſt, 1 J. — Roland, Margarethe, T. d. Schloſſers Paul, 2 T. 
... 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Zeltgarten. Die Gaſtconcerte der Original⸗Zigeuner⸗Capelle 
Patay Berta lan aus Oberungarn bieten, obwohl keine unbedingt künſt⸗ 
leriſch⸗muſikaliſchen Leiſtungen, dem Freunde der Muſik hervorragendes 
rg Die Capelle giebt in ihren ftel3 aus dem Gedächtniß mit Gin- 

echtung von Improviſationen und Moments⸗Compoſitionen geſpielten 
Weiſen unverfälſchte Proben der urwüchſigen und doch fo ſympathiſch⸗ 
ſentimentalen Pußta⸗Muſik. Die maleriſchen weitfaltigen Czikosgewänder 
der Muſiker erhöhen ag die Pußta⸗Illuſion. Der Leiter der Capelle 
läßt ſich auch als Violin⸗Virtuoſe hören und verſteht es, ſeinem Inſtru⸗ 
mente — das nichts weniger als eine Amati iſt — ſehr anheimelnde 
Melodien zu entlocken, die er mit correcten Coloratoren, Flagioletts und 

aljeit3 ausſtattet. Die Zigeuner treten noch heute, Sonntag, im Doppel- 
Concert mit der Thegater⸗Capelle auf und veranſtalten morgen, Montag, 
ihr Abſchiedsconcert. Am nächſten Freitag und Sonnabend, 22. und 23. er., 
gaſtirt die Capelle des Niederſchleſiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 5, 
unter Leitung des Stabstrompeters und Cornet⸗à⸗Piſton⸗Virtuoſen Herrn 
Wolf. Weitere Gaſt⸗Concerte auswärtiger Capellen folgen dieſen Con⸗ 
certen unmittelbar nach. 

© Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). An die Stelle der am 
15. d. M. ausgeſchiedenen baieriſchen Sänger hat die Direction drei vor⸗ 
zügliche Specialitäten engagirt, fo daß das Etabliſſement jetzt ein Specia⸗ 
litäten⸗Programm erſten Ranges aufweiſt, wie es ſonſt nur im Winter der 
Fel zu ſein pflegt. An erſter Stelle iſt zu erwähnen die Zauberin und 

ellſeherin Miß Ella Ruſch é, eine junge Deutſch⸗Amerikanerin, welche 
vor Kurzem in Berlin allgemeines Aufſehen erregte und alle ihre männ⸗ 
lichen Rivalen weit übertrifft. In Frl. Mirzl Lehner ift eine der beiten 
und beliebteſten Wiener Sängerinnen gewonnen worden, welche auch bier 
ſchnell die Gunſt des 5 erringen wird. Eine ſehr originelle 
Specialität ift der Univerjalift Mr. Monkdelice. Der Künſtler iſt in 
der That ein Univerſalgenie, denn er producirt fih in einer Nummer er 
gleich als Declamator, Jongleur, Mimiker und Kunſtſchütze und beherrſcht 
jedes einzelne Kunſtgenre in' vorzüglichſter Weiſe. Die beliebte Ballet⸗ 
eſellſchaft Geſchwiſter Richter erntet allabendlich reichſten Beifall. Herr 
Kichker iſt ein vorzüglicher Solotänzer, wie man ihn nur auf größten 
Bühnen findet und die beiden anmuthigen Damen bezaubern durch die 
Eleganz und Grazie, mit welcher ſie ihre harakter⸗Tänze ausführen. Die 
at Parterre⸗Akrobaten Gebr. Hilgert reihen ſich dieſem reichen 
Enſemble in würdiger Weiſe an. 

B. Wilhelms hafen. Das geſtern durch den Kunſtfeuerwerker Glemnitz 
auf dem Oderſtrome abgebrannte Waſſer⸗Feuerwerk bei Wilhelms hafen 
hatte ſich eines ganz außerordentlichen Beifalls ſeitens des zahlreich an⸗ 
weſenden Publikums zu erfreuen. — Die Reſtauration in Wilhelms hafen 
befindet ſich jetzt in den bewährten Händen des Reſtaurateurs Jung, 


Apollinaris 


Dohnt, Heinrich, 


und Fübrerinnen wiederum 190 Kinder, in 12 Colonien getrennt, in ihre 
Sommerfriſchen abgereiſt, um durch längeren Aufenthalt in friſcher Luft 
bei kräftiger Koſt nachhaltige Erholung und Kräftigung zu finden. 


gemeinnütziges Unternehmen gefördert haben, wiederkolt den herzlichſten 
e ee e e en d e 
15 1 ehenden Mittel leider noch lange nicht hinreichen, di 
vorausſichtlich auflaufenden Koſten zu * ge nich chen, die 


an Gaben weiter eingegangen: 


feel 5 eee Rechtsanwalt Ririh 

er Werner Medicamente, Sanwa rſchner 5 M., Stadtſchulrat 
Dr. Pfundtner 10 M., Katboliſche Elementarſchule XIV 1,80 M, And 
meiſter Peters 3M., Erbſaß Mai 3 M., Lehrer⸗Collegium der katholiſchen 
Schule XVIII 5 M., Nähmaſchinenhändler Hübner 12 M., Director der 
höheren Mädchenſchule an der Taſchenſtraße A. Bohnemann 5 M., Gomz 
. aag Krebs 5 M., Guſtav Günzel (Breſa) 6 M., Karl Günzel 


Milch 10 M., Handlung B. J. Grund 24 Krauſen Wichſe, Handlung 


welcher einem großen Theile von Breslaus Einwohnerſchaft ſchon von 
Zedlitz und vom Weidendamm her als tüchtiger Wirth bekannt ig 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

* In Bezug auf den unter dem 15. d. Mis. in dieſer Rubrik erſchie⸗ 
nenen Artikel aus Bad Langenau geht uns ſoeben von der Curver⸗ 
waltung folgende Berichtigung zu: Die hieſige Curverwaltung erhebt von 
der einzelnen Perſon bei einem Aufenthalte von über 5 Tagen auf be⸗ 
liebige Zeit 15 Mark, von der Familie, 2 welcher Kopfzahl, 
25 Mark; Kinder unter 3 Juhren und Dienſtboten find frei; bei einem 
Aufenthalte bis zu 14 Tagen ermäßigt iſich diefe Gebühr um je 5 Mark. 
— Pract. Aerzte und deren eigene Fam lien ſind von der Bezahlung be⸗ 
freit und erhalten die Curmittel zum halben Preiſe. — Kein zweiter ſchle⸗ 
figer Curort, außer Alt» Haide, erhebt niedrigere, die ſämmtlichen 
übrigen haben weſentlich höhere Aufenthaltsgebühren G B. ins⸗ 
berg, die einzelne Perſon 21 Mark, eine Familie von 6 Köpfen 
30 Mark; Reinerz à Perſon 25 Mark, jede Perſon mehr 3 Mark). 
Daß in Langenau ſtricte das Princip verfolgt wird, auch von Nicht⸗Cur⸗ 
gäſten die gleiche Gebühr zu erheben, iſt von ſeinem Beſitzer auf dem 
14. ſchleſ. Bädertage hinlänglich vertreten und dort wiederholt zum Be⸗ 
ſchluß erhoben worden. Bad Langenau ſoll Curort bleiben und nicht 
Sommerfriſche werden, da ſeine ſämmtlichen Einrichtungen hierauf baſtren. 
Siedeln ſich nun in und um den Curort, reſp. die alte Curanſtalt, von 
der ſämmtliche Anlagen, die Muſik ꝛc. unterhalten, die Apotheke ſubven⸗ 
tionirt, ja ſogar die das Aufblühen des Curortes befördernde Eiſenbahn⸗ 
ſtation nebſt Zufuhr aus eigenen Mitteln allein ins Leben gerufen wurde, 
— genug, die den ganzen Apparat des Curortes zu unterhalten 
hat, — Hausbeſitzer an, die auf die vorhandenen Einrichtungen 
ſpeculirend, nur Sommerfriſchler aufnehmen wollen und für dieſe 
den Patienten, welche doch Ausgaben für den Curgebrauch haben, gegen⸗ 
über Ermäßigungen beanſpruchen, (doch nur, um ihre Wohnungen beſſer 
vermietben und ein weitausgedehntes Penſionsweſen betreiben zu können), 
dabei von allen Badeeinrichtungen Gebrauch machen wollen, ſo liegt es 
auf der Hand, daß hiergegen die Curverwaltung Widerſtand leiſten muß, 
will ſie die Exiſtenz des Etabliſſements nicht ganz in Frage ſtellen. 
Die ſchwebende Differenz zwiſchen dem Beſitzer der Cur⸗Anſtalt und 
den Beſitzern A. fRraufe und H. Hoffmann der im Dorfe Ober: 
Langenau gelegenen Häuſer „Flora“ und „Villa Hoffmann“ hat mit 
der Erhebung der Aufenthalts⸗Gebühr gar keinen Zuſammenhang. 
Auf Anordnung des Amtsvorſtehers über Ober⸗Laugenau wurde ein 
Privat⸗Neiſſe⸗Steig abgebrochen, der jenen beiden Häuſern die nächſte 
Verbindung zur Bahnſtation vermittelte, weil deren Beſitzer deſſen 
Beſtehen als eine öffentliche Communication beanſpruchten; ſie 
ſchieden hierauf freiwillig aus dem Curverbande aus und tragen 
nun die Folgen davon, das heißt, da ihre Miether keine Cur⸗ 
mittel erhalten, die Anlagen, Concerte, Réunions 2c, auch gegen 
Bezahlung nicht beſuchen dürfen, ſo ſtehen dieſe Häuſer faſt leer. 
Die amtliche Curliſte vom 11. Juli cr. conſtatirt 716 Curgäſte 
gegenüber 747 Curgäſten am 11. Juli 1886. Dieſe 31 Köpfe weniger ſind 
nachweislich der ungünſtigen Juni⸗Witterung zuzuſchreiben, keinesfalls 
jenen als mißlich bezeichneten Ortsverhältniſſen, von denen heut zum erften 
Male öffentlich etwas verlautet. 


Johannisbad, 15. Juli. Geſtern entlud 56 über unſerem Curorte 
ein Gewitter. Daſſelbe kam von Schleſien übers Hochgebirge zu uns 
herüber und hielt in der Gegend von Brunnberg, Fuchsberg und Schwarzen⸗ 
berg längere Beit an. Heute morgen 6 Uhr hatten wir + 15° C. — Die 
Frequenz des Bades ift in der zweiten Woche des Juli eine recht ſtarke 
geworden. Am 10. d. Mts. hielten ſich hier 507 Parteien mit 1100 Per⸗ 
ſonen auf. 

Die 


requenz des Bades Landeck betrug 15. 
2099, des p g am 15. Juli zuſammen 


ades Reinera 2508, des Bades Langenau 1375 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

Im Juſtitut von S. Hecht beginnt jetzt ein Curſus zu bedeutend 
ermäßigtem Honorar. Der Leiter der Anſtalt will dadurch auch Unbe⸗ 
mittelten Gelegenheit geben, ſich in den Fachwiſſenſchaften auszubilden. 
eee eee mee KON YIG MOE r 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige| dis See 
mi 
Die halbe r 25 a einbegriſſeni 


Etwaige Verpackung wird extra berechne. 
[2419] Käuflich in Breslau 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Für die Lutherkirche find in den letzten Monaten bei mir eins 
gegangen: Von Ungenannt 3000 M., v. H. Medieinalaſſeſſor Maſchke 
30 M., Frl. Frank 10 M., Frau Zimmermeiſter Mielſch 300 M., 9. 
Commerzienrath Websky 20 M., Erbſaß Schäpke 5 M., Frau R. 3 M., 
Frau Stadtrath Hammer 100 M., Frau Adamy 10 M., H. Fragnicht 
20 M., Carl Heck 50 M., Fr. 100 M., Ungenannt 9 M., Frau Valesca 
Bannert, geb. Anderſohn, 30 Bye Marie v. Kramſta (Muhrau) 500 M., 
Fabrikbeſitzer Paul Körner 300 M. Summa 4487 M. 

Im Ganzen ſind bis jetzt eingegangen 20 861,08 M. 

Allen Gebern herzlichen Dank. 


” 3) 


Propft Dr. th. Treble 


Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 


Am Dinstag, den 12. 5. Mts., find unter Leitung erprobter Führer 


Indem wir allen denen, welche durch Ueberweifung von Gaben unfer 


33 
Seit unſerer letzten Veröffentlichung ſind bei der Natbbaus⸗Inſbecklan 


Rector Gr. 3 M., err Richard Eppen⸗ 


rau Juſtizrath Freund 30 M., 
5 M. Herr J. Z. Hamburger 5 M., Apo⸗ 


M., Dr. med. Eger 10 M., Halbe Spielkaſſe 13 M., Rechtsanwalt 


Theiner u. Meinecke zwei Packete Bilderbogen mit Figuren zum Aus⸗ 
ſchneiden und Austuſchen nebſt 12 Tuſchkaſten, S Herz u. Ehrlich 
13 Kleiderbürſten, 8 Wichsblankbürſten, 15 Wichsauftragebürſten und 
14 Staubbürſten, Dr. Janicke 5 M., E. F. 4 M., J. A. 10 M, Gr. 3 M., 
Fräulein Malberg 10 M., Profeſſor M. W. 5 M., L. und W. 3 M., 
berlehrer Tardy 3 M., L. Priebatſch's Buchhandlung eine Partie Kinder⸗ 
ſpiele, Ungenannt eine Partie Bilderbogen, Ungenannt ein Packet, enthaltend 
Bücher, Dr. Roſemann 6 M., Stadtrath Kern 10 M., Profeſſor Dr. Brie 
20 M., Katholiſche Schule XXXI 5 M., Schulvorſteberin Fräulein Klug 
und Lehrerinnen derſelben Anſtalt 12,30 M., Leuckart'ſche Buchhandlung 
Victor Zimmer) 20 Bücher, 7 Schiefertafeln und 32 verſchiedene Spiele, 
eifenfabrifant Ernſt Wecker 80 Pfund Hausſeife und 10 See⸗ 
mann 5 M., Schiedsmann A. Schneider, Sühne in Sachen Ehrlich c/a, 
Er 7,50 M., W. H. 15 M., Sammlung der Expedition der „Schleſiſchen 
eitung“ 465,10 1585 


Grrslan, den 13. Juli 
+ Das Comité, 
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Zur gefi. Notiz. 
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Die „Musik-Spazierstöcke“ sind ihres humoristischen 


Wie alljahrl. peg. auch jetzt, am 20. Juli während der stillen Zeit | und praktischen Zweckes wegen bei Vergnügungsreisenden u. Vereinen 


Ein Cursus in Contorwissenschaften 
für 30 Mark Honorar. 
Meldungen bis 19. d. tägl. v. 1—4 Uhr. [1450] 
Handelslehranstalt u. Pensionat von S. Hecht, Bischofstr. 3: 


DE~ Heifeforb: und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. 
Für die Reife das Leichtefte, was geboten werden kann: [7299] 


Reiſelörbe montirt, Damenhut und Handkoffer ſehr leicht, 


Krankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Götz Söhne, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poſt. 


Anerkeunungsſchreiben. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, 


Carlsplatz 6. 
Da ich durch den Gebrauch Ihrer vorzüglichen Huinerien Erie 
(999 


7 55 hartnäckigen Flechte 


befreit wurde, bitte ich Sie freundlichſt, eine Quantität Ihrer 
Geſundheits⸗Seife für 


\ rheumatiſche Leiden 


recht bald per Nachnahme zuzuſenden. 
Charlottenburg, 6. Juni 1887. 


Heinrich Lublin, 
Hedwig Lublin, 
geb. Teichmann, 
Neu vermählte. 
Breslau, im Juli 1887. 
Sadowaſtr. 80. 


Bernhard Zacharias, 
Auguſta Zacharias, 
geb. Bielſchowsky, 
Vermählte. 
Berlin, Schönhauſer Allee 19, III. 


Herrmann Ludwig. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
B. Gruhl nebſt Frau, 
geborne Kirchner. 
Breslau, 16. Juli 1887. 


Heut früh 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene, geb. Hinniger, 
von einem ſtrammen Jungen glücklich 
entbunden. ` 374] 

Berlin, den 15. Juli 1887. 


[1428] 


Durch die Geburt eines Knaben wurden hocherfreut 


TFT a 


Martha, geb. Marwitz. 
[1430] 


Cari Pniower und Frau 


Berlin, den 15. Juli 1887. 


Todes-Anzeige. 


Heute Nacht 1 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
unser innig geliebter 


Gerhard, 


tm Alter von 6¼ Jahren. [366] 
Dies zeigen statt besonderer Meldung schmerzerfüllt an 
Berthold Langer, Kgl. Administrator 
und Frau Clara, geb. Heinke. 


Beerdigung: Montag, den 18. Juli er., Nachmittage 5 Uhr, 
vom Trauerhause Oderstrasse 1 nach dem neuen reformirten 
Kirchhofe. 


Statt besonderer Mittheilung. 
Am 15. Juli 1887 um 2½ Uhr Nachmittags verschied nach 


monatlangen Leiden in Folge Schlaganfalles unser braver Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, 


der Stadtälteste 
Bernhard Semper 


in Landeshut i. Seni., 


im bald vollendeten 80. Lebensjahre, was wir, um stille Theil- 
nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen. [969], 

Landeshut, Hirschberg, Eberswalde, Kötzschenbroda, Oels, Danzig. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2½ Uhr statt, 


Heute 8½ Uhr Vormittags verschied nach kurzen aber 
schweren Leiden unser innigst geliebter Vater, Schwiegervater, 
Gross- und Urgrossvater, Bruder und Onkel, der frühere 


Kaufmann 
Emanuel Singer, 


im ehrenvollen Alter von 91 Jahren. 
Diese traurige Nachricht statt jeder besonderen Meldung. 


Lublinitz, den 15. Juli 1887. t 1955] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller, herzlicher Theil- 
nahme, welche uns bei dem Hiuscheiden und der Beerdigung 
unseres geliebten Vaters, Schwieger-, Gross- und Urgrossvaters 
Salomon Littauer aus Rawitsch von allen Seiten 
entgegen gebracht worden sind, sagen wir hierdurch unseren 
innigsten tiefempfundenen Dank, 19344 


J. M. Littauer in Oppeln, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Perlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkov jr., Ohlauerstrasse 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, 


ie, 


und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem go- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 


Sea. August Dünow, Carlsſtr. 45. 


sehr beliebt geworden. Zu haben sind dieselben bei S. Münzer, 
Schwridnitzerstr, 8. u. j. d. Fabrik, Schweidnitzerstr. 31. I. [372] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 386 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 


versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 


dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. Kl, 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in -« 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Frledlaender. 


sführung, 


2 


Cravatten, Handſchuhe, ſowie ſämmtl. Herren⸗Artikel in B kter 
Auswahl. 3907] 


J. Wachsmann, Soil, 
30, Schweidnitzerſtraße 30. 


I a Ad a 


Bekanntmachung! 
Der Total⸗ Ausverkauf 


meines gut fortirten Lagers zu abermals herabgeſetzten Preiſen 


dauert nur noch einige Wochen. [304] 


S. Graelizer, 
vorm. C. 6. Fabian. 
Junkernſtr., vis-à-vis Gold. Gans. 


Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben, Armbänder, Broſches, Colliers in Jett, 


r n PT i € > 
Als beſonders elaſtiſch für leichte Hand find fehr zu empfehlen: 


Heintze & Bianckertz 


es der einzigen Stahlfeder⸗Jabrik in Deutſchland 


oon Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inbaber der goldenen Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtungen 
1936 in Preußen. i 
mm Zu 1 durch alle Schreibwaaren⸗Handlungen. MEE 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin NO. 


Ernst Weeker's A 1 
á Wahrhaft harte (N) á Große 
ttaunenswerthe ] Univerfal⸗ N auen Beiterſparniß! 
Erfolge Seife: < Baus! en 
N 7 
— 7 et Q” Haltungen Arbeit! Abſolute 
& beitend unſchädlichkeit! 
empfohlen. ` 


Erust Wecker, Breslau, Kloſterſtraße 8. 
Zur Neife 


gefüllte Kaſten mit Ingwer, 
Calmus, Pomeranzen, 
Macronen, 
f. Choc.⸗Deſſerts 
in vorzüglicher Güte [852] 
S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3, 
Filiale Schmiedebrücke 3. 


Corsets 


Tricot-Taillen 


Blousen 


[931] Königl. 
Preuss. Lotterie, 


Strümpfe 4. Klasse. 26. Juli — 13, Aug. 
Origz.-Loose und Antheile, 
Handſchnhe He Yan Hs Hat Ye 


` Mk. 4 7% 15 29 56 Mk. 
Chenillen- Stan. Schlesinger, 


Kragen 


Schönfte billigſte 
Pofamenten 
bei Hofl. 1917 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


—— —— ͤ örU — —-—̃ —yętĩ 
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Kragen und Manchetten, pet ale in 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


VER ET | 
ss Haustelegraphen, 


u.Sicherheitsleitung 
Telephon fertigt unt. Garantie. 
sowie Reparaturen schnell u. billig | meines großen Lagers, beftehend aus Möbeln in allen 
Gustav Wesel, Albrechtsstr.47.] Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Junge Herren, mof, finden gute 
Benfign, Strasburg, Agnesſtr's - 


An Beiträgen für die 103jährige Fran Sophie Schoen hier⸗ 
ſelbſt gingen ferner ein: 

1) Bei der Expedition der „Breslauer Zeitung“: Von H. in 
Landeshut in Schl. 10 M., Ungenannt (Marienbad) 15 M., Kaufmann 
Weiß (Sammlung) 1 M. 50 Pf., Kaufmann Heilborn 2 M. 

2) Geſammelt durch Herrn Dr. med. Albrecht Richter: Von Apotheker 


Pulvermacher 3 M, Brauereibeſitzer Ender 3 M., Carl Chrambach 5 M., 


Apotheker Klick 3 M., Kaufmann Landsberger 1 M., Buchhändler A. J. 
1 M., Frau Buchhändler Jünger 2 M., Bauunternehmer Kloſe 1 M. 
50 Pf., Ingenieur Lehnemann 50 Pf., Techniker Rädiſch 1 M., Techniker 
Völkel 1 M., Particulier Böhniſch 1 M., Holzbändler Weiß 3 M., Dr. 
med. Kamm 2 M., Kaufmann Hörig 1 M., Kaufmann Schleſinger 50 Pf., 
Buchhändler Preuß 50 Pf., Stadtverordneter F. Lange 3 M., Bureau⸗ 
vorſteher Bartſch 50 Pf., Sammlung des Herrn Weiß 2 M. 50 Pf., 
Rittergutsbeſitzer Rappſilber 6 M., Dr. Richter 3 M. 

Fernere Beiträge nehmen außer der unterzeichneten Expedition gern 
entgegen die Herren Particulier Burgfeld, Tauentzienplatz 8, Turn⸗ 
Director Krampe, Matthiasplatz 9, Expeditions⸗Vorſteher Melger, 
Matthiasſtraße 65, prakt. Arzt Dr. Richter, Mattbiasſtraße 62, Bezirks⸗ 
Vorſteher Kaufmann Schroeper, Matthiasſtraße 58. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
An Beiträgen für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien erhielten wir noch; 


Von Albert Kuh 20 M.; mit den bereits veröffentlichten 116 M. 30 Pf. 
in Summa 136 M. 30 Pf. 


Gern nehmen wir auch fernerhin Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


T É 


CKT 


eppdecken 


eigener Fabrikation, in neueſter Muſter⸗Ausführung, bei Verarbeitung 
der vorzüglichſten Stoffe und garautirt beſter 2 


J ar 
Steppdecken 3.00 
$ Steppdeden 130 ctm br., 190 ctm lang, pr. Stück 4.00 
Steppdecken von e eg 10 190 ctm 5.00 
Steppdecken von een 195 6.00 
y Steppdecken von S 195 ctm 6.50 
Stenpdeden vn te m on 8.00 
Steppdeden See ene lang ve eine 5.00 
Steppdecken von S been ang ne Su 7.50 
Steppdecen "n, Chat, e e 8.00 
Steppdecken von e bete en feng u Sg, 10.50 
Steppdecken n ENa, ee 8.50 
Steppdecken v e legten lang ee Sie 10.50 
Steppdecken ah oraaa in lang , Sa 12.00 
Steppdecken vor e g in ang , Se 14-19 
Steppdecken von n tn br 200 ctm 30-50 
Steppdecken für Kinder von 2 M. 50 Pf. an. 


Weiße und farbige engliſche 
Wollene Schlafdecken 


in großer Auswahl. 
Eduard 


von Cattun, 115 ctm br., 190 ctm 
lang, pr. Stück 
Türkiſch. Purpur ⸗Cattun, 


17272 


Bielschowsky jun. 


Leinen⸗Haus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Das Neueſte 


in Neiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Bädern. 


3. Wachsmann, Hof., 
12987 30 Schweidnitzer⸗Straſſe. 
S PH 
Der Ausverkauf 
des vorn. Adolf Neumann- 
ſchen Concurslagers in Juwelen, Goth, 
Silber, uhren 2c. befindet ſic jetzt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 30, ene Oderſraße, bel Gerson Caro. 
Seen ee AAs 


[199] 


2 

$ 2 

2 

$ $ 
5 
2 
4 

2 

2 


Zur Ausführung von 


Jimmerarbeiten 


ſowie Uebernahme aller 


Bauarbeiten 
empfiehlt ſich 


Breslau, Charlottenſtraße 1, im Juli 1887. 


Alfred Köhler. 


Zimmermeiſter. 


Dohe Mübel-Ausverkant. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſümmtliche Vorräthe 


Holz⸗ und 


doif Sturm, [1261] 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


— ———— — ͤ 


— 
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Sonntag, den 17. Juli. Vorletztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 
„Der Pfarrer von Kirchfeld.“ 

Montag. Letztes Enſemble⸗Gaſtſpiel 
der Münchener. „Die Z'wider⸗ 
wurz'n.“ 

Dinstag. Abſchie ds-Vorſtel⸗ 
lung der Münchener. „Der 
Herrgottſchnitzer von Am: 
mergan.” 


Helm- Theater. 


Heute Sonntag, den 17. Juli. 
„Die Jockeys.“ 
Operette in 1 Act von Franz Not? 
Vorher: 

os „Bummelfritze.“ 3 
Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Acten. 
Montag. „Fatinitza.“ 


Volks-Garten. 
Heute Sonntag: 
Wi Großes 


Militür-Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Envellmeifter 


Her Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 1920 


Zelt garten. 
Botichted oroke? 


Doppel-Concert 


von der [9 
Original⸗Zigeuner⸗ 
P Capelle 


Patay Bertalan 
im Original⸗Czikos⸗Coſtüm 
und der geſammten Stadttheater- 
s Capelle, Muſik⸗Director 

Herr Pohl. 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens 
n 5 Uhr. 

Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. 
Montag: Letztes Doppel⸗ 
Concert von denſelben Capellen. 

Anfang 7 Uhr. 


{ und [932] 
fi Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Sonntag: 


Monſtre⸗Concert. 


2 Kaſſeupreis a Perſon 
$ 


+ 
Kinder unter 10 Jahren 


— 


+ 
d Vorverkauf ausgeſchloſſen. 
Pafje-partonts haben heute 
keine @irtigteit. 
Anfang 4½ Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


| Doppel⸗Concert. 


Montag: 
tj ‚ey * s , 57 
nne Keller, Extrafahrt zum Jubiläums: Schügenfeit "in genngts Wange idine ER 
achtunges vo 
| Breslauer Concerthaus, | 1130 Corpsrofarzt. a A Stephan Poorseh, früher in Glog, Hotel Reu-Breslau. 
Se ..| Dr. S. Gorstel, | „an, | mmmn — 
American Dentist, ur Kinder 25 Bf. , 2 
i II. Concert _Junkernstranse 31, K. Paſſe-partonl⸗Juhaber 30 Pf. Zuzahlung. A AND | IO | | * 3 
” 842 ; RR TETRA s 2 5 { i . E 
Zigeuner-Capelle arr ] Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerkſam, daß von jetzt ab SE serie . pon ni 3 
í 50 ermäß te Saiſ onbillets 5 | und Bedienung, Befanrant im Saufe. Nächst aller Theater. | 3 _ 
Oláh Gartenstr. 39 . 3 |. Telephon, Fahrstuhl, Eisenbahnbillet-Verkauf im Hause MS = 
| Ihn Preßburg Ga test. 200 Agnesstr. an unferer Hauptkaſſe, Mieolaiſtadtgraben 18, zu haben find. = jetzt verpachtet TR „a L. Waltner 22 
; in ihrem Coſtüme, = 23 


unter Direction des Capellmeiſters 


Farkas Moór. tk: Paul Netzbandt, 


Entree 30 Bf, Kinder 10 Pf. 

Morg Aufang 7 Uhr. (956 
en, Montag, den 18. Juli 

Concert der Aigner Gabel 

Er) héi 

im Pan GAB fen ann, 

Entree 30 enjirape. 

Anfa Ber 10 Pf. 


Lobe Theater. 


rr 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 
Große 


„„, Frohes 1962 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Sommer-Seidenstoffe. 

ET ——————— IETESE N 
Bedruckte $Seisdten-Foulards, einfarbige u. bedruckte 
Seiden-Pongrees, Meter v. ® Mk. an; carrirte und ge 
streifte Surahs, Meter v. 2,50 M. an; Reinseidene 


Merveilleux, Meter 3 Mk.: Imdische Seiden- 
Bast-Roben, gut waschbar, Robe 25 Mhk. 


a en eE Der Sieger in dieſem Nennen fällt an den Verein 


und Tänzerin Miß Delmar, der und wird nuter alle auweſenden Zuſchauer, welche an dieſem 
Ballet⸗Geſellſchaft Geſchwiſter J Tage ein Entreebillet genommen haben, verlooſt. "Sg CCT 
Richter, des Grotesk⸗Komikers Preiſe der Plätze auf dem Rennplatze: iT!!! EEE 
Mr. Bryant und der Akrobaten Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt fahren wollen ECC 
Gebr, Hilgert. [961] MB. ein Wagenbillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der 
Anfang 6%, Uhr. Entree 60 Pf. Actionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien 
CCC Aa an i aA a N it 1 ee . ae a 9 6 TI NT - 
7 ifie- aſſe⸗partou ? et zum Sattelplatz 3 M. ogenbille 
Paul Scholtz's 93 6 M, 90 F 4 M, U. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ringe 
12 į et . 
. Bis zum 15. Juli find alle dieſe Billets auch im Secretariat des 
Großes Sommernachts⸗ Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
A Beſtellun zen auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 
Kränzchen. Arr. Sonte À 50 19 find and bei Herrn S. Münzer, 
i k wird ausgefü weidnitzerſtraße 8, zu haben. Ba 
e niapi — 5 — . — Es wird hierdurch ausdrücklich bekannt gemacht, daß 
Herrn Saro. 1436 alle Billets mit dem Vereinsſtempel verſehen ſind; unge⸗ 
Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr.] 2 ſtempelte Billets find ungültig. 7 } 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet, welcher mit 
Bei günſtiger Witterung von 6— Suhr: 6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der Zutritt zum 
Frei⸗Concert im Garten. Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 
Morgen: Concert Farkas Mor. | Pferderennen, des Union⸗Club's, ſowie Jnhabern von Paſſe⸗partouts, 


nee erden ara; Neue Besatz- u. Arrangement-Stoffe, E 
Victoria- Theater. . == Sen Aber pand, e > 
immenauer Garten, Auf dem Rennplatze bei Scheitnig: | 2 Hoflief { 
zen. Großes Pferderennen. ll L e 
Rene Specialttälen. Sonntag, den f: 2 Abidi 4 Uhr: 7 Rennen. ei 1SSaller, Berlin. 
e ias Beloaga Filiale: 2 
er ener Sängerin Fräulein % e 2 yi 
Mizi Lehner unb be net e am 17, Juli fatt 8 Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Geſchafts⸗Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach 
dem Tode meines lieben Mannes das von ihm bisher unter 


der Firma 
Otto Ritter, 
Noſenthalerſtraße Nr. 7, 


betriebene Kornbreunereigeſchäft in unveränderter Weiſe 
weiterführen werde. 


Indem ich für das meinem ſeligen Manne bisher entgegen⸗ ; 
gebrachte Wohlwollen beſtens danke, bitte ich zugleich, daſſelbe auch 
auf mich freundlichſt übertragen zu wollen. 


Breslau, den 16. Juli 1887. [1420] $ 


verwittwete Frau Anna Ritter. 


P 
Sattelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein beſonders zu entrichtendes Gin- 
trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 


Das Director ium. 


Zoologischer Garten. 


Heute Sonntag: Militär- Concert n 
Eintrittspreis 30 l. Knagth & Petterka 


Bei ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. l 
Kaiser-Park, Scheitnig. Gro ße Krebſe. 


Montag, den 18. Inli: 


Eroina. 


1839] 


verfer- Verein. 3 — 
, den 17. Juli: Großes Militär⸗Concert, 


| = Ausflug nad) Ohlau. ausgeführt von der Capelle des Füſilier⸗ Bataillons, 2. Schleſiſches Ich bin bei dem Königlichen Landgerichte zu Glatz als Rechts⸗ 


Abfahrt 12 Uhr 15 Minuten Gren Regt. No. 11, unter Leitung des Herrn Saling. anwalt zugelaſſen. Bernhard Sintenis 
bfahrt 12 D AN . m * . li vs - + 71 
Güfte haben Zutritt. [815] z h Wir haben unfere hieſigen Bureaur als Rechtsanwälte vereinigt. 
F f V * r à ämien Vertheilung. Zu correſpondiren iſt, wie bisher, mit Rechtsanwalt Koch. 

z Prämie: iſchgedeck mi ervietten, - - 7 — 
Handwerker- Bereit, 8. Beäimie: Ein Hut Suder, Friedrich Koch. Bernhard Sintenis. 
Er e b. 3. Prämie: Ein Kaffeejervice. Das Notariat übe ich fernerweit aus. [882] 

fabrik. = 8 EAN: 2 Bei eintretender Dunkelheit: Glatz, Juni 1887 F ri ed ri ch K 0 ch 
Hermann’ihen Reſtauration, Neue — 2 Brillant z Pracht Feuerwerk —— : f . 
„„ N 1277 3 von Herrn A. M. von Winckler. ig Das Pr er Whg” E und Incaſſo⸗Geſchäft 
e B Entrée 25 Pi. Anfang 5 Uor. Sa B) | Gredit-Schutz “ (C. F. Schneider) 
A M. L. Th. Ploschke. Inhaber: Gustav Schneider 
a 210000000. 335 befindet ſich vom 15. d. Mts. ab 


Bis geſtern zu Bett gelegen, heut 


am Ohlauerſtraße Nr. 18 un 


etwas wohler. Habe erhalten, mi 5 ! j 
ſehr gefreut, . K. „ l B. N N, bisher Carlsſtraße Nr. 43, 
B. 342 ar TE Pe 77 TEC 
S EN E 151, en l 1 „ „SLEIWITZ. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Son ag, ie iht i kerung, dlich Motel deutsches Haus, 
ii en um r egleitung, nachher ftün P e ôtel. 
Garten r. 22 C. nn bis 1 uhr N Obiges Hotel 17 7. Juli durch Kauf rg ha Beſitz über- 


i 5 
Sprechſtunden für Privatpraris: Nachmittags von 2 Uhr ab alle 40 Minuten nach Oswitz, Schweden⸗ gegangen und empfehle daſſelbe einem geehrten reiſenden Punlikum 
Morgens von 8— 10 Uhr, ſchanze und Maſſelwitz. e mt Zuſtcherung billigſter Preiſe und zuvorkommen⸗ 
Nachmittags von 3—5 Uhr. $ der Bedienung und werde bemüht fein, allen Wünſchen meiner 


— — 


Zahn-Atelier | Srantfurter Güter - Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
— — — Für Badereiſende u. Sommerfriſchler. 


Zwiſchen Bahnftation Freiheit und Johannisbad im Rieſengebirge, 
böhmiſche Seite, liegt gegenüber der Kalſerquelle der Gaſthof gleichen 


Ohlnuerstrasse 17. 
Mässige Preise. [7698] 


: | ft. Unſere Namens, an ſchattenreicher Straße. Einfach, aber mit aller Bequemlich⸗ 
Bandmann, b í ; 


keit neu ausgeſtattet, mit herrlicher Ausſicht und ozonreicher Luft. Nadel- 


Grüße ternraze 6, 1 age. comfortabel eingerichteten wald in nächſter Umgebung. Bäder im Hauſe ohne Kurtaxe. Hohe ge⸗ 


cht am Sonnenplatz. täumige Zimmer. Gute Verpflegung bei mäßigen Preiſen. [1336] 


3 Wein Stuben 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 


d a8 , En 
. — — - h iere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
Schiesswerder — Öbschatz,\ Wormerfäfte.16,pt halten wir beſtens empfohlen, _, par Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 

Me n AAA Anerkannt vorzügliche 


Heute Sonuta g: 


eſindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
3 Controle unterziehen. 


r reußiſche z ohne beſondere Koſten S 
Militair- Concert originalon 4. Kl. Weine und Küche. Schleſiſcher Bank Verein. Ž 
in ½1⸗ 


or 1/g: Original: Di M an. 1 en A i : 
GI pa medi — Looſen fia ri eben 7 w AB 4 ze Abe yd ra vi 1,25 8 Preiſen. Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 
ef, Feld⸗ Art. Regts. Nr. ; ' . 7 Á 
JCspellmeifer enden o TT [7569] Hochachtungs voll nervenſtärkendes Eif af 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Eure a Perſon 20 Pf 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Das Mitbringen der Hunde iſt 
À nicht mehr geſtattet. 


bill. Steger, Tiſchlermſtr., Kloſterſtr. 4. 


P 
xn oni i a aR, & Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [922] 
Den geehrt. Herrſchaften empf. ſ z. Auf⸗ erka. egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
polien u. Repaxiren d. Möbeluf.m. Knauth, in Pe tt 15 Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kutbiät in jeder 
Ea 


ahreszeit anwendbar. 25 ½ Fl. 6 M, excl. FL, frei Haus, Bahnhof. 
k ea a 
o almberg, Berlin, Te 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. bebek, Aestuſap · Apotheke. 


ine firme Schneiderin empfiehlt Feruſprecher Breslau 317, desgi. mit Oberſchleſien. 
ſich ins Haus auch aufs Land 
Brunnenſtr. 18, 3 Trp, Fichtner. 


— 


i 
| 


an. =} 
ver 
* 


. 


ar 


Wess 


AL. 


DY 


Spiritushändler en gros, Spritfabrikanten, Destillateure u. Kornbranntwelnfabrikanten 


belieben behufs Wahrung gemeinsamer Interessen ihre Firmenadresga, Branche 
u. Wohnort bei Rudolf Mosse, Berlin SW., sub J. J. 3093 aufzugeben 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Mk. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


ladet zum Beſuche des mit dem 3. October d. J. beginnenden neuen Curſus hiermit ein. 


auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 
Chemnitz, den 12. Juli 1887. 


Mineralbrunnen -Handlung 
II. Fengler, Reuschestr. 1, „3 Mohren“. |‘ 


ar zer Sauerbrunnen & 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 


Unübertroffen In vorzüglichem Geschmack. 


General-Depot für Breslau, Schlesien und 


| J.Löwy, Breslau, Ohlauersir.S0, 


Für Sommerfriſchler! 


In den herrlich und hoch gelegenen 


Profpecte, fowie | Ortſchaften Hafelbach, Pfaffen⸗ 

; „ [90] dorf, Dittersbach und Rothen- 

Das Directorium. jeden find noch eine große Anzahl 

C. H. Illing, Stdtr. ommerwohnungen billigſt zu 
vergeben. 944 


L 

Bequemſter Aufftieg nach der Koppe 
in 3 Stunden; 1 Stunde nach den 
Frieſenſteinen, wie auch nach Landes⸗ 
hut und iedeberg. — Poft und 
Telegraph. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Cantor Griebſch in Haſelbach 
(per Landesbut i. Schl.). 


Berlin. Nel = 
City -Hôtel ë 
(Dirigent: Ernst Blobm), 
Dresdenerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Refidenz. "ug 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10% , 3. Woche 20% Preig- 
ermäßigung). Licht u. Service 
wird nicht berechnet. 


11496] 


87er À Natürliche 87er 
Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. 

— Pastillen, Quelisalze, Bad salze und Soolen, Molken- 
Essenz, Kinder-Nährmitiel, Hastenstein’sche Legumi- 
nose, „Cibils““ flüssiger Fleisch-Extract, Dr. Koch's 
Flelsehn- Pepton. [5353] 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstl. Wässer zu Fabrikpreisen 


Oscar Giesser, ma, 
Mineralbrunnen-Haupt- Niederlage. 


or Fälschung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilin 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 
Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depöts in allen Mineralwauserhand- 
lungen, in den Apotheken und Droguen- 
Handlungen. i 


gem [346] 
Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


itzaker Sauerbrunn, è 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 
Mit Zusatz von beisser Milch. 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie 
Blutarmuth und Bleichsucht. 348 
Vorräthig in fast allen 


Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- 
und Colonialwaaren-Handlungen. 
Noch einige Tauſend Liter 


prima Frucht⸗Eſſig 


hat preiswerth 1. 


Mittelwalde. „May, 
5 Fruchtſaftpreſſferei. 


p 44 
„Molkerei Wiltſchau“, 
Tauentzienſtraße 83, ae j 
verkauft bis auf Weiteres befte Tafelbutter von 10 Pfd. aufwärts ans: 
geſtochen mit 1 Mark pro Pfd., darunter à 1,20 Mark. Neue Kartoffeln, 
Gemüſe 2c. [30 


Alte Drahtſeile, 3 , 

Alten Telegraphendraht, ſehr gut erhalten, zu Einfriedi- 
gungen geeignet, ferner 

Alten Eiſenhahn⸗Federſtahl, 

Alte Locomotiv⸗Siederohre, ke 7 P 

Alte noch brauchb. Eiſenbleche in den verſchied. D 


offeriren billigſt er 
Schweitzer & Oppiler, 
Freiburger Bahnhof, am Petroleum Speicher. 
n F TRO ON 156t. von Breslau, 


8 Ostseebad 20PPO 8½ St. von Posen. 


bis 1, October 10 St. von Berlin. 
Station der Hinterpommerschen Bahn; ½ Stunde von Danzig 


Reiz nde Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks 
am Strande, Kal e nnd warme See-, Sool-, Eisen ite Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbe euci tung. Sommer Theater. Grosses elegantes Cur- 
hans. Ven- und Neenmittags Concert der Curkapelle. Reuniovs, Gondel- 


fahrten etc. 1886B „ defrequenz 5284 Personen. Gute u, billige Wohnungen 
— Pıospecte versendet u. Auskunft ertbeilt Dio Badedireotion. 


Bad Alt-Haide, Grafschaft Glatz. = 


Vom 7. August bis Schluss der Saison halbe Tsxe und ermässigte 
Wohnungen, Prospecte gratis, Die Bade-Verwaltung. 


. . REN VEEE ET 


Ostscebadsassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindang mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauter: ach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in stunden „eiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtunger. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sagen. medicin. Bäder. Elektrische und Massage Kuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2301] Die Badeverwaltung. 


Für die Sommerszeit, ftet3 friſch. 


Bouillon- Extracte Maggi. 


Ein Eßlöffel Extract entſpricht der Bouillon aus 100 Gramm beftem, 
entfettetem Ochſenfleiſch ohne Knochen. ag 
Kräftigste Flelsenbrühe — Goldkapſel — Extr. puram, 
Vorzüglichste Suppenwürze — grüne Kapfel — mit Suppen- 
kräutern und Wurzelwerk, 
Hochfeine Saueenwürze — graue Kapſel — mit Trüffel 
— garantirt leim⸗ und fettfrei — 
empfehlen allen Hausfrauen beſtens: Traugott Geppert, Kaifer Wilhelm: 
ſtraße, Oscar Gießer, Hermann Gude's Nachfolger (Albrecht 
Roſſé), Kloſterſtr., Gebrüder Heck's Nachf., Oblauerſtr., E. Hielſcher, 


Reuſcheſtr. und Neue Taſchenſt., Paul Nengebauer, Oblauerſtr. 46, eu 


Erich & Carl Schneider, Schweibnigerftr., Eduard Scholz, Oblauer: 


am Rathhaus 10. 


ſtraße, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr., Hermann Straka, Ring, 
[339] 


Reichelt’s Guarana-Essenz. 


Seit Jahren als das wirksamste Mittel gegen Migraine (Kopfschmerzen 


neıvöser wie auch gastrischer Natur) aligemein geschätzt. 


Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


à Fl. 3 Mk. 
[5000] 


Verkauf von Ammoniak waſſer. 


Das in hieſiger Gasanſtalt gewonnene Ammoniakwaſſer aus circa 
4862000 kg jährlich vergaſender Kohlen, foll vom J. October 
dieſes Jahres ab auf fünf Jahre vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind durch die unterzeichnete Verwaltung zu erfahren. 

Reflectanten wollen ihre Preis⸗Offerten pro 100 kg vergaſter Kohlen 
bis zum 15. Auguft er. mit der Aufſchrift „Ammoniakwaſſer“ an 
die Gasanſtalts⸗Verwaltung einſenden. 


Liegnitz, den 6. Juli 1887. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


[729 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Juhus Rosenstein'ſchen Concursmaſſe aebörige 
963] 


Waarenlager, beſtehend in: 


ſeidnen, wollnen, baumwollnen Tüchern u. Cachenez, 


Sommer- u. Winter⸗Tricot⸗Taillen, Tricotagen ꝛc., 
ſoll nebſt den Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Lagers kann Mittwoch, den 20. d. M., früh 
von 8—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr, im Geſchäftslocale, Carlsſtraße 
Nr. 28, part., erfolgen, woſelbſt Taxe und Verkaufsbedingungen ausliegen 


werden. 


Schriftliche Offerten werden vom unterzeichneten Verwalter bis 
Donnerstag, deu 21. d. M., Abends 6 Uhr, im Bureau, Taſchenſtraße 


Nr. 15, entgegengenommen. 
Breslau, den 17. Juli 1887. 


Eine gebrauchte 


zum Verkauf Königsplatz 4. 
ES kann t “ 


Sie können ſich ſofort rei 
affen — 
Verlangen Sie einfach 
iratsvorſchläge 


Zuſendung unſerer reichen 
And discret). Porto 20 Pf. 
eneral:Unzeiger, Berlin SW. GL. (grö 
Inſtitution der Welt!) Für Damen frei, 


Annoncen⸗Expedition v. Haafen: 
ſtein & Vogler, Breslau. 364 


— 


Alle Sorten 


Knabenſtulpen⸗Stiefel, 


kräftig im Leder u. gut gearbeitet, 
liefert zu den billigſten Preiſen gegen 
Kaſſe die Stulpenſtiefelfabrik von 
August Hertel in Ehren⸗ 
friedersdorf in Sachſen. |1374] 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1779, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 919 
ebrüder Guttsmann 
hier beute eingetragen worden: 
Der Kaufmann 
Jean (Isidor) Guttsmann 
zu Berlin 
ift als Geſellſchafter in die Gefell- 
ſchaft eingetreten. 
Breslau, den 13. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Carl Beyer, 


Concursverwalter. 


wird zu kaufen geſucht. Preis ift bald beizufügen. 
Expedition der Breslauer Zeitung unter A. A. 82. 


Fenſter 


älterer Conſtruction, gut erhalten, von ſtarkem kiefernem 


[909] 
Comp toir⸗Eineichtung an die 


olze, ſtehen 
71399] 


Aufgebot. 

Als nächſte Erben des durch rechts⸗ 
kräftiges gerichtliches Urtheil vom 
2. November 1872 für todt erklärten 

Moritz Fromberger, 
welcher bereits am 31. Juli 1864 in 
Amerika geſtorben fein fell, haben 
ſich gemeldet: die Wittwe Martha 
le Graham, früher verehelichte 

romberger, geborene Clampitt, 
als Ehefrau, ſowie Georg David 
romberger und Charles Henry 
romberger als Söhne, ſämmtlich 
in Arcadia, Staat Louiſiana in 
Nordamerika, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Ollendorff zu Breslau. 
Diejenigen, welche nähere oder gleich⸗ 
nahe Erbanſprüche an den Nachlaß 
zu haben glauben, werden aufge⸗ 
fordert, ihre ei bis zum 
31. October 1887 bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht anzumelden, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſes Termins 
die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung 
bezüglich des bier befindlichen Ver⸗ 
mögens erſolgen wird. 7 
reslau, den 14. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Procuren-⸗Regiſter ift bei 
Nr. 1448 das Erlöſchen der dem 
lean (Isidor) Guttsmann 
von der Nr. 1779 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handels⸗ 
geſellſchaft 
. Gebrüder. Guttsmann 
hier ertheilten Procura heute eins 
getragen worden. [918] 
Breslau, den 13. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt laufende Nr. 1 bei der Firma 
Vorschuss-Verein zu Schön- 
berg 0., L., 
eingetragene Genossenschaft, 
zufolge Verfügung von heut Folgen⸗ 
des eingetragen worden: [938] 
Der Handelsmann Louis Stachel 
ift geſtorben und an feine Stelle 
der Landſchafts⸗Maler Hermann 
Tiedge zu Nieder⸗Halbendorf in⸗ 
terimiſtiſch in den Vorſtand ge⸗ 
treten. 
Seidenberg, den 14. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Procurenregtiter wurde 
heute unter der laufenden Nr. 86 
Folgendes eingetragen: 

Spalte 1. Nr. 86. 

Spalte 2. Bezeichnung des Prin⸗ 


cipals: 2 
Oberſchleſiſche Drahtinduſtrie 

Actiengeſellſchaft. 

Spalte 3. Bezeichnung der Firma, 
welche der Procuriſt zu zeichnen be⸗ 
ſtellt ift: $ 

Oberschlesische 
Drahtindustrie Actien- 
gesellschaft. 

Spalte 4. es der Niederlaſſung: 

i 


eiwitz. 
Spalte 5. Verweiſung auf das 
Geſellſchaftsregiſter: 
Die Actiengeſellſchaft: „Oberſchle⸗ 
ſiſche Drahtinduſtrie Actien⸗ 
geſellſchaft“ ift unter Nr. 116 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 


tragen. 
Spalte 6. Bezeichnung der Pro⸗ 
riſten: 1941 


1) Alexander Ifrael, 

2) Ludwig Neumann, 

57 Conſtautin Wolff, 

ſämmtlich in Gleiwitz, welchen der⸗ 

geſtalt Collectivprocura ertheilt iſt, 

daß ſtets 2 von ihnen zuſammen 

zeichnen müſſen. , 

Spalte 7. Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 7. Juli 1887 am 8. Juli 1887. 

Gleiwitz, den 7. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerm Procurenregiſter wurde 
heute unter der laufenden Nr. 87 
Folgendes eingetragen: 1940] 

Spalte 1. Nr. 87. 
palte 2. Bezeichnung des Prin⸗ 
18: 


Oberſchleſiſche Eiſen-Induſtrie⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. 

Spalte 3. Bezeichnung der Firma, 
welche der Procuriſt zu zeichnen be⸗ 
ſtellt ift: 


cipa 


Oberschlesische 
Eisen-Industrie -Actien - Gesell- 
schaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 

Spalte 4. Sitz der Niederlaſſung: 
Gleiwitz. 


Spalte 5. Verweisung auf das 
Geſellſchaftsregiſter: 

Die Actiengeſellſchaft: „Ober⸗ 
ſchleſiſche Eifen - ge 
Actien⸗Geſellſchaft für Berg- 
ban und Hüttenbetrieb“ ift 
unter Nr. 117 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen. 

Spalte 6. Bezeichnung der Pro⸗ 


riſten: 

1) Victor Zuckerkandl, 

2) Johannes Leder, 

beide zu Gleiwitz, welchen Colectiv- 

procura ertheilt iſt. 

Spalte 7. Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 7. Juli 1887 am 8. Juli 1887. 

Gleiwitz, den 7. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Grundbuche des dem 
Gutsbeſitzer Rudolph von Wi- 
towski zu Zawisc gehörigen Ritter⸗ 
guts Zawisc ſtehen Abtheilung III 
Nr. 2 aus der Schuldurkunde 4. d. 
Pleß, den 15. Auguſt 1859, 9000 
Thaler Darlehn zufolge Verfügung 
vom 16. Auguſt 1859 für den Herzog⸗ 
lich Koburg- Gothaer Hofagenten 
Jacob Landau zu Breslau einge⸗ 
tragen. Die Poſt iſt angeblich ge⸗ 
tilgt und ſoll im Grundbuch gelöſcht 
werden. (950 

Auf Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers werden deshalb die Rechts⸗ 
nachfolger des Hypothekengläubigers 
Jacob Landau aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf die Poſt 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 

den 8. November 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht an 
umelden, widrigenfalls ſie mit ihren 

198 l die Poft werden aus: 
geſchloſſen werden. . 

Nicolai, den 10. Juli 1887. 

Königliches Anıtö-Gerict. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfabren über das 
Vermögen des Färbers 1939] 
Conrad Egen 
zu Langenbielau wird nach Ab- 
haltung des Schlußtermins aufge⸗ 


hoben. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 13 Juli 1887 


cu 


Königliches Amts- Gericht. 


Coucurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns . 
Isidor Brauer 
zu Woiſchnik wird heute, 
am 15. Juli 1887, 
Nachmittags 3 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Jungmann zu 
Lublinitz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 7. September 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Be chlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 30. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 30. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ige der Sache und von den Forz 

erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 30. Juli 1887 
Anzeige zu machen. 1942 

Königliches Amts⸗Gericht 

zu Lublinitz. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 237 ein⸗ 
getragenen Firma 1937] 

Adolph Goidstein 
in Kattowitz heut eingetragen worden. 

Kattowitz, den 6. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Als gerichtlich beſtellter Vertreter 
fordere ich hiermit den zuletzt in 
Breslau, Urſulinerſtraße 7, wohnhaft 
geweſenen Buchhändler 943] 
August Gierbich 
als eingetragenen Eigenthümer der 
in dem Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt, Band XX Blatt 241 
Nr. 824 verzeichneten Hypothek von 
1000 M., oder denjenigen, auf welchen 
gedachte Hypothek übergegangen iſt, 
auf, ſpäteſtens bis zum 3. Sep⸗ 
tember 1887 ſeine genaue Adreſſe 
in meinem Büreau 
Breslau, 

Junkernſtraße 11, S. pt., 

niederzulegen. = 
Der Rechtsanwalt 
gez. Menzel. 

Vertreten durch 
Mr. Epstein, 

Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 

In der Leopold Kublezek- 
ſchen Concursſache zu Friedens⸗ 
hütte ſoll eine Abſchlagsverthei⸗ 
lung vorgenommen werden. 

Die zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen betragen 9107 M. 94 Pf., 
der verfügbare Maſſenbeſtand 1821 
Mark 58. Pf.; es kommen ſonach 
20 pCt. zur vorläufigen Vertheilung, 
was gemäß $ 139 der Reichs⸗Con⸗ 
9 hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. [971] 

Beuthen OS., den 15. Juli 1887. 


Fr. Schoelling, 


Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Emil Frey 
zu Königshütte iſt die Schlußver⸗ 
theilung genebmigt. ie Summe 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen beträgt 
11 341,62 M. und der zur Vertbei⸗ 
lung verfügbare Maſſenbeſtand 
2721,99 M. Dies wird mit Bezug 
auf $ 139 d. C.⸗O. hierdurch öffent- 
lich bekannt gemacht. 951 
Königshütte, den 15. Juli 1887. 
St. Suchy. 
Concursverwalter. 
Das 


Concurswaarenlager, 
Reuſcheſtraße Nr. 65, 
von Herrmann Sieradzki, 

verkaufe, um zu räumen, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen aus. 

Das Lager ift in Porzellan: und 
Glasſachen noch gut ſortürt. 

Außerdem habe I gropen Poften 
decorirtes Geſchirr, ſowie Lampen 
zu Spottpreiſen zum Verkauf gefellt, 
3. B. Tiſchlampen, St. v 75 Pf. 
an, feine decor. Taſſen, Paar von 
25 Pf. an. Da meine Ausver⸗ 
käufe durch Solidität und Reeli- 
tät allgemein bekannt ſind, ſo bitte 
ich auf meine Juſerate, namentlich 
Namensuuterſchrift, zu achten, um 
Irrthümer auszuſchließen [1457] 


B. Jarecki, 


Auctlonator. 
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Ein Aſſocie 


mit einer ec von 30: bis 
50,000 Mark kann ſich an einem 
gut eingeführten [295] 


Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 


ſofort betheiligen. 
Perfönl. Thätigkeit erwünſcht, jedoch 
nicht unbedingt erforderl. Off. u. Chiff. 
N. 10 f an Rudolf Mofe, Breslau. 


Sichere Exiſtenz. 


v bernahme eines im beiten 
Gange bernbiiden, alt renommirten 
un 


Ein Handwerker, Beſitzer einer 
Werkſtelle u. ein. Geſchäftes, 
ſucht zur Vergrößer. deſſelben einen 
Compagnon mit 10.— 12,000 Mk. 
Fachkenntn. nicht erforderl. Off. unt. 
W. H. 92 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine altrenommirte 
bayriſche Bierbrauerei 
ſucht für Schleſien einen 


General-Vertreler, 


welcher ſofort ſeine Thätigkeit 
beginnen könnte. Nur mit der 
Branche vertrante Firmen, welche 
beite Referenzen ertheilen können, 
belieben ſich zu melden. 345] 
Offerten sub D. 1278 au 
Rudolf Mosse, Bredlan. 


bedeutende Fabrik 

„„ Maſchinen 
und Lampen wird ein Jugenieur 
als Vertreter geſucht. 1338 
Offerten sub HI. M. 903 an 
Rudolf Mofje, Hamburg. 


— e Te a 
in bei ber Stadtkundſchaft gut ein- 
geführter Kaufmann ſucht eine 

ute Vertretung, gleichviel welcher 
ranche. Offerten unter K. 8. 87 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Sypotheken. 


Wir ſuchen zu 4½— 4 pCt. unbe⸗ 
dingt fichere erſtſtellige Hypotheken 
auf hieſige, gut gelegene Grundſtücke. 

Gebr. Treuenfele, 
373] Freiburgerſtr. 36. 


10,000 Thaler 


a 5½ pCt. werden zur II. Stelle 
auf ein großes Geſchäftshaus in 
Defter Lage ſofort geſucht. [349] 

Näheres unter Chiffre L. 123 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 

6000 Mk. werden gegen ſichere 
Hypothek vom Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks direct 91 5 Off. G. 85 
Exped. der Bresl. Ztg. 1438] 


Ein Ausſchauk⸗Geſchäft, 


nachw. gute Nahrung, wird per bald 
oder 91 October zu pachten geſucht. 
Off. u. R. S. 84 Briefk. der Ztg. 


Ein S 8 Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
Ge 


äft wird zu pachten geſucht. 
fl. Off. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten unter 
G. T. 90. 1429] 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4Tagen frisch entstandene Unter- 
jeibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


‘ gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 


urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Speclalarzt 390] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrass® 91, 
heilt An und Haut:rank- 
heiten, selbst in den bart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6U r 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkrankheiten 2 E 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nad: 
0 olgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, 
auch Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Hautkrankheiten A. 
beilt ſpeciell fei ahren [1460 
lieger, Altbüßzerſtr. 310 I. 2 
Sprecht b. Ur MDB. Aus. beiefl. 
und fichere Hilfe in 
Rath . durch wa 
Hebegmme Biebler, 
Höfchenſtraße 28, III. Etage. 
Deen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtv. 21, I. [1422] 


ilfe, bald Aufn. diser. 
Rath, L. bg. Se aut 
Breslau, Verlinerjit; 22a, [1437 


!!Restaurant!! 
ersten Ranges zu verpachten. 
Das in Lodz, russ. Polen, 
neuerbaute, grossartig einge- 
richtete, mit Luftheizung, Was- 

serleitung etc, versehene 


Concerthaus, 
umfassend: grossen Concert- 
| u. Ballsaal, kleinen Saal, präch- 
tige Nebenräume, hochelegantes 
Restaurationszimmer u. Cabi- 
nets, sowie separates Gesell- 
schaftsiokal Im Parterre, zwei 
Küchen und geräumige Keller, 
ist nebst Büffet in dem da- 
befindlichen Thalia- 


hinter 
Theater an einen gediegenen, 
gutrenommirten Restaurateur 
zu verpachten, [273] 

Reflectanten belieben sich an 
| den Besitzer, Hrn. IGNATZ 
| VOGEL, Lodz, zu wenden. 


e 
Eine flott gehende Deſtillation 
oder Gaſthaus wird ſofort zu 


— — 


k. pachten oder auch zu kaufen 


geſucht. [872] 
Offerten unter L. F. 81 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Wein⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft 


in einer größeren Stadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, an der Eiſenbahn ge⸗ 
legen, mit Garniſon u. Gymnaſium, 
mit ſchönem neuen Haus und 
Garten, Kellereien und Stallung, 
welches ſich auch zu einem Hotel 
eignet, feit dreißig Jahren in letztem 
Beſitz, will ich Alters halber 


BS verlaufen, 

ei einer Anzahlung mit zwanzi 

Tauſend Mark, F 
Offerten unter B. 114 an Rudolf 

Mofje, Breslau. [321] 


eine am Friedrich⸗Wilhelmsringe 
zes Hausgrundſtücke 
und Brauerei bin ich Willens 
zu verkaufen, letztere event. zu 
verpachten. [1462] 
Friederieke Sorauer, 
Beuthen OS. 


Verkauf od. Tauſch! 


Stadtgut, R.⸗B. Breslau, 420 Mg. 
beſt. Weizenbod., vorzügl. Ernte (40 
Rind., pro Lit. Milch 15 Pfg.), maſſ. 
Gebd., mit ſchön. Wohnſitz und nur 
19000 Thlr. feſt. Hyp. iſt anderw. 
Unternehm. weg. für 45000 Thlr. bei 
15000 Thlr. Anz. zu verkf., ein reell. 
herrſch. Zinshaus wird bei 5 bis 
6000 Thlr. baar. Zuzahlg. angenom. 
Selbſtrefl. Näh. d. Kfm. M. Alexander, 
Breslau, Gartenſtr. 20. 1433] 
Mein ſeit ſiebenundzwanzig Jahren 

mit gutem Erfolge betriebenes 
Deſtillations⸗ und Fruchtſaft⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Ausſchank, 
und mein auf der Badeſtraße hier⸗ 
ſelbſt günftig gelegenes zweiſtöckiges 
Haus nebſt geräumigem Fabrik⸗ 
ebäude, Nemifen und Kellern, 
ſchönem Obſt⸗ und Blumen⸗Garten 
und zwanzig Morgen Ackerland incl. 
zwei Morgen Wieſe, bin ich wegen 
vorgerückten Alters willens, aus freier 
ps bände ſind f zu verkaufen. 
ie Gebäude find ſämmtlich maſſiv, 
mit feuerſicherer Bedachung und im 
beſten Bauzuſtande. 844] 

Anzahlung Fünfzig Tauſend Watt 
Agenten verbeten. 

Reinerz⸗Stadt, den 13. Juli 1887. 
G. F. Giersch. 


Blligte Heringe. 


Gute neue eungliſche Ser 


Matjes- u. Schotten⸗ 
Heringe, 3 St. 10 Pf. 


Geräucherte Matjes, 2 St. 10 7 
verk.“ Predigergaffe 3, 
Einige Boften feines 
Winter- 
Gerſten Malz 


(Brauwaare) hat iSd 
Ne ) $ preise e 


an feder in Nen 
reiheſitzer in Neuſtadt 
in Sberſchleſten. 


Holzdrehbanke: 


Dandſägen, Fraiſemaſchine 
Ovalwerke ze. yum Fuß: ak 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Spunde⸗Drehbank! 


ur Lang⸗ und Querholz⸗Spunde⸗ 
fabritation, ſehr gut arbeitend, billig 
zu verkaufen. „14351 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Wegen um ban 


2 dopp. Glasthür. m. Vorſatzlad. u. 
Schaufenſt. billig zu verk. Carlsſtr. 28, 


e d 
$ ng ohe . u 
verkaufen. an ESNI 


Zur Reise! 
Echt Gothaer und 
Braunschweiger 


Dauer-, Cervelat-, Salami- 
Sardellen-Leber-Wurst, 
Echt Dresdener 
Ap 


petit- Würstehen, 
Echt Holländischen 
Rahm -Nini -= Hise, 

à Pid. 1 M., 
Allerfeinste 
Holländ. Delicatess- 
ee 
à Stück 10—15 Pf.. 
neue Malteser Kartoffeln, 

à Pfund 12 Pf., 
täglich frische epringlebende 
arosse Weide-Butter-Krebse mit 
grossen Scheeren, à Schock 
6 und 7 M., 
Suppenkrebse, à Mandel 50 Pf., 
nicht zu verwechseln mit den viel- 
fach hier in Handel kommenden 
galizischen Krebsen. 
Allerfeinstes frisches Majonnaisen- 
Tafel-Oel. 
Esslg-Essenz von Pasteur, 
weiss und braun, à Fl. 1 M., 
Ensig-Essenz ä la Estragon, 
à Fl. 1,25 M., 

r en kur fines herbes, 

. 1; N 
aus einer Flasche bereitet man 
10 Flaschen des besten klaren Essigs. 


Garantirt reinen 
Gebirgs- Himbeersaft 


Pfund 60 P£, 


Citronen-, Kirsch- u. 
Johannisbeer-Salt, 


Citronensäure, 
vorzüglich zu Limonaden, Saucen 


und Speisen, à Fl. 0,60 u. 1,50 M., N 


ein kleines Fläschchen ersetzt den 
Saft von 20 Stück Citronen. 
Zum Einlegen empfehlen 


ganz besonders 


Besten Rheinischen 
Frucht- und Welnessig, 
à Liter 20—40 Pf., 
hochfeinen Champagner-Essig, 
Liter 4 
täglich frische Zufuhren von 


recht schönen 


Aprleosen, 
ebenfalls zum Einlegen, 
Pfd. 30 Pf., 
feinste 


ungeblaute 


Roswadzer Raffinade 
billiget. 
Wir erlauben uns noch auf unsere 
sehr umfangreichen Läger in 


altem echten 


Jamalen-Rum, Arae und 


echten Bordeaux- und E 
Rothweinen, 
Rhein- und Mosel-Weinen, 
Tokayer und Champagner, 
echten Vöslauer Weinen zur 


Carlsbader Gur 


von Robert Schlumberger 
und sämmtlichen eehten und 
Imitirten Liqueuren 
ergebenst aufmerksam zu machen. 


Gebr. Heck's 


Nachfolger, 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstr. 34. 


Auftrüge von auswärts werden 
mit grösster Sorgfalt prompt aus- 
geführt. 1967 


Aprikosen 


in ſchönſter und beſter Qualité, 
zum Einlegen und zur Tafel, 
à 20 bis 25 Pf. p. Pfund, 
empfiehlt [960] 


Jacob Sperber, 
Graupenſtr. 46. 


— ä6äͤ—ẽ . — — — 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, groß beerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 
[778] 


Königl. Gartenbau⸗Director. 


friſch gebrannt, 
in vorzüglich reinſchmeckenden 
v Qualitäten, [1432] 
reifen 


empfiehlt zu billigiten 
Edmund Weiss 
231, Ketzerberg 31. 
Circa 100 Ctr. Werg à 5 Mk. 


ab Breslau verkäuflich. 55 be⸗ 
ſichtigen im ſtädtiſchen Packhof. 6718] 


und] Prachtvolle Treibhaus- 


Edel-Ffirsiche 
Ananasfrüchte, 


Melonen, 
Weintrauben, 
Aprikosen, 
Reineclauden, 


wie 
hochfeine Isländer 


Jäger - Heringe 
H 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schwei.lnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


~w Bonillon⸗ u. Fleiſchextract 
bei Gebr. Heck Nachf., E. Hielscher, 
A. Neumann, Schindler & Gude, L, 
Sachs, Jacob Sperber. 16997] 


Wünſchen Sie 
hell oder 
dunkele 


Cigarren von 
10 


r. 0 Stück 
391 Admlrandlaa „550 
392 Fontana 3,00 
393 Esqulsitoas 3,30 
394 Capella 3,60 
895 Celebs. 4,00 
396 Bold Ladies 4,00 
397 Puerta d. Medina. 5,00 

r ‚00 
399 Holl. Sigari ......--- 5,00 

EEE 6,00 
401 Kobold -:........... 7,00 
402 Donna Elvira Hva.... 6,00 
403 Moltke 5,00 
404 Bismarck ......:...- 5,50 
405 Prinz Wilhelm ......- 6,00 
406 Kronprinz ..........- ‚oo 
407 Kaiser Wilhelm .....- 7,50 
408 Lus tro ‚00 
409 Victoria Regia 9,00 
410 La Post aa. 


411 Castillo & Co. Hva... 10,00 
Dieſelben find durchweg gut gelagert 
u. empfehle meinen Verſandt von 


Stück 


incl. Emball. gegen Nachnahme 
aneo. Du 


Paul Klotz, 


Breslau, 1491] 
Hanuptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 
Gegründet 1880. Fernſprechſtelle 354. 
Preiscourant gratis. 


Schönſte ung. 


Tafel-Aprikosen, 


ſowie zum Einlegen, à Pfd. 30 Pf., 
reife ital. 


Reineclauden, 


feinſten Gebirgs⸗ 


Himbeersaft, 


echt Hamburger 


Schiffsbrot, 


echt ital. u. franz. 


Maccaroni, 


einſten 


Weinessig, 
Pasteur's 
Essig - Essenz, 


Braun olaty Dauer: 


Cervelatwurst, 
feinfte engl. Matjes: u. isl. 
Jäger- Heringe 

empfiehlt 456 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60 und 
Neue Taſcheuſtraße 5. 


Antisetin 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht ſo unangenehm, doch 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Mottenmitiel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert à 3 St. 20 Pfg. nur allein bei 


Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraſte 21. 


m Dritte Beilage zu Nr. 490 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Juli 1887. 


Stellen-Anerbieten ıc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
733 


in 1885: 
1886: 1202, 
v. 1. Jan. bis 30. Juni c.: 610. 


Nachweis f. d. Herren 8 
[334 } 


’ 


koſtenfrei. 


Eine Directrice für mittleren 
und auch feineren Putz, tüch⸗ 
tige und flinke Arbeiterin, findet bei 
freier Station im Hauſe und Fa⸗ 
milienanſchluß per ſofort od. 1. Aug. c. 
angenehme u. dauernde Stellung bei 
Frau Auguste Münzer, 
Berlin SW., Krauſenſtr. 22. 


Directrice, 


tüchtig und firm in feinem Putz, bei 
hohem Salair pr. 1. Septbr. nach 
außerhalb geſucht durch WII. 
Prager, Ring 18. 1952] 


Für ein feines Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft einer 


großen Provinzial⸗Stadt wird 
eine tii 125 erkäuferin bei 
hohem Gehalt 


zu engagiren 
geſucht. 1421] 
Perſönliche Vorſtellung zwiſchen 


12—2 N bei Miehaelisſæ 
Leipziger, Junkernſtr. 36,1. 


Lene. 

Eine Verkäuferin, 
die ſelbſtändig am Platz einem größ. 
Putzgeſchäft vorſtehen kann, wird 
unter vortheilhaften Bedingungen 
geſucht. 1452] 
Offerten unter A. B. 200 
hauptpoſtlagernd. 


Eine tüchtige 


w 
Verkäuferin 
per bald find. in m. Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft dauernde Stell. 
11458] M. Centawer. 


Ein tüchtiges, jüd Mädchen, das 
polniſch ſpricht, findet in meinem 
Deſtillations⸗Detailverkauf ſofort od. 
am 1. Auguſt d. J. dauernde Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Eduard Proskauer, 
[£89] Katſcher OS. 


Gute bürgerl. Köchinnen und eine 
Kinderſchleußerin habe disponibel. 
Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


3 perfecte Köchinnen 
empfiehlt Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


1 Bedienungsſchleußerin für feines 
Reſtaur. ſucht Bolti, Sreiburgerftr.25. 


* 

Ein Nedacteur, 
Schleſier, früher Buchhändler und 
Buchdrucker, ſeit vielen Jahren in 
Berlin thätig, verheirathet, in den 
beſten Jahren, wünſcht in ſeine ſchleſ. 
Heimath dauernd zurückzukehren und 
ſucht in dieſer paſſende Stellung als 
Redacteur, Geſchäftsführer, Expedient, 
Privatſecretär oder ſonſt dergleichen. 
Suchender hat reiche praktiſche Er⸗ 
fahrungen u. wiſſenſchaftl. Bildung, 
juriſt. Kenntniſſe, macht nur mäßige 
Anſprüche u. würde auch den Prin⸗ 
zipal zu vertreten im Stande fein. 
Antritt ganz nach Wunſch. Gef. 
Offerten erbeten an Redacteur E. 


Ein nicht zu junger [326] 


Literat, 


der Erfahrung im pädagogisch, 
Fache hat, findet Michaeli c. 
Stellung an einem Institut in 
der Provinz. Solider Cha- 
rakter, Sinn für Häuslichkeit, 
Energie mit Humanität ge- 
paart, Liebe zur Jugend, Kennt- 
nisse in alten oder neuen 
Sprachen, sind Bedingungen. 
Der Nachweis einer Lehr- 
berechtigung wird nicht ver- 
langt. Gehalt 900 M, bei freier 
Station. (Nebenerwerb nicht 
ausgeschlossen.) Offerten mit 
genauer Angabe aller Perso- 
nalien u. abschriftlichen Zeug - 
nissen, auf deren Rücksendung 
jedoch nicht gerechnet werden 
darf, sind an die Annoncen- 
Expedition von Haasensteln 
& Vogler zu Breslau sub H. 
23518 franco einzusenden. 


Für mein Poſament.⸗Strumpf⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft engros 
ſuche per 1. September einen 
mit der Branche vertrauten 


tüchtigen 
Reiſenden, 


der Schleſien ſchon bereiſt hat. 
Anfangs⸗Gehalt 1800 M. pro 
anno. Offerten erbitte unter 
A. Z. 86 Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. |1439] 


[Gehalt per fof 


zn‘ 


1 Kaufmann, Offizier, 40 J. alt, 

gewandte Umgangsformen, ſucht 
e. Caſſirer⸗ od. and. Vertrauens⸗ 
poſten. Caution jede Höhe. Off- 
unter U. 3 an die Exped. dieſer Zeitg- 


F. 1 Mühlen⸗Etabliſf. 


w. aus d. Br. 1 der poln. Sprache 
und dopp. Buchführ. mächt. chriſtl. 
Buchhalter geſucht, Gehalt und 
Antritt nach Uebereinkunft, durch 

E. Richter, Münzſtraße Zae 


Für eine mechaniſche 


Kammgarnſpinnerei 
wird zum 1. October 1 rout. chriſtl. 
aus der Branche bet 


Reiſender hoh. Gehalt geſucht 


durch E. Rlehter, Münzſtr. Za. 


1 ält, Expedient u. 1 Engros⸗ 
Lageriſt aus der Eiſenbrauche, 
1 chriſtl. Commis f. Poſament.⸗ 
u. Weißw. werden geſucht durch 
E. Richter, Münzſtraße 2m. 


Für ein älteres Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchaͤft wird ein tüchtiger, ſolider 


Reiſender 


per bald oder 1. October c. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
M. B. 500 poſtlagernd Glatz erbeten. 


Proviſions⸗Reiſende 


oder Agenten, welche Colonial⸗ 
waarenhändler, Weinhändler u. 
Hötels in den Provinzen Schleſien 
und Poſen beſuchen, für einen leicht 
verkäuflichen Artikel bei hoher 
Proviſion geſucht. bra 

Offerten sub Z. 112 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


er 1. Auguſt cr. ſuche ich einen 
gut — a Ara jüngeren Rei⸗ 
ſenden, Chriſt, der Colonialwaaren⸗ 
Branche, mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Bevorzugt ſolche, die Schleſien be⸗ 
reits beſucht haben. 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unter R. J. 91 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [1453] 


Ein Reiſender, 


der die Provinzen Poſen un 
Preußen für Seidenband⸗ und 
Weißwaaren bereiſt hat, findet 
unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. [365] 

Offerten unter H. 23551 an 
Haasensteln & Vogler, Breslau. 


Peitens empfohlener Commis für 
Colonialwaaren engros melde 
ſich unter 8. 426 poſtlagernd. 


Einen tüchtigen ſelbſtändigen 
Verkäufer ſuchen wir für 
unſer Herren⸗Confectionsgeſch. 
Cohn & Jacoby. 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 


1. October einen 
tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher in der Confection und im 
Maaßgeſchäft, aber nur in ſolchen, 
vollſtändig firm iſt und fertig polniſch 
ſpricht. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen u. Zeugnißabſchriften erbeten. 

Marken verbeten. 
J. Cracauer, 


Ober- Glogau. 

Für mein Tuch⸗„Modewaaren⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. oder 15. Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer 
und 1 Lehrling. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Isldor Gruber, 
1899] Ober⸗Glogau. 


Ein tüchtiger Verkäufer u. Deco- 
rateur findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ und Confectionsgeſ ar 
1. October er. Stellung. 1 
Herrmann Hirschfeld, 
Hirſchberg i. Schlef. - . 


Tuch⸗ und Herren- 
Confections⸗Geſchäft 


nur nach Maaß ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen 


flüchtigen Verkäufer, 
der im Maaßnehmen firm und 
mit der Buchführung vertraut iſt. 
Offerten unt. Beifügung der Photo⸗ 
graphie u. Abſchrift der Zeugniſſe an 
Hermann Kröhlich, 
[362] Gleiwitz. 


Ein perfecter, durchaus tüchtiger 
Decorateur, der auch flotter 
Verkäufer ſein muß, findet bei hohem 


. ene 


ofort event. 1. 
tober er. Engagement. U 
8. Kapauner, 
Modewaaren und Confection, 
Glatz. 
Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort oder 


l, Auguſt 
einen tüchtigen Expedienten 
mit angenehmem Aeußeren. 
Retourmarken verbeten. 
L. Altmann, 


[318] Kattowitz OS. 
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Breslaner Handinngsdiener-Inflitnt, Renegae 5. Freiburgerſtr. 30 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen u 
Auswärtigen Geſchäftshäuſern % koſtenfreien Beſetzung . [5 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlungsgehilſen, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 


Macirung u. Nachweis v. kfm. Perſonal. P. Straehler. 


Für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zwei durchaus ſehr flotte gewandte 


Verkäuferinnen 


bei vorläufigem Gehalt von 60-75 Mark. 


Wilhelm Cohn, Cottbus, 


(Photographie iſt der Offerte beizufügen.) 


Einen Lagercommis, 
der mit der Branche vertraut, ſuchen 


Goldstein & Silberstein, 


[1419] Gartenſtraße 15. 
Nur ſchriftliche Offerten werden berückſichtigt. 


Ein älterer Speceriſt, der ſich! Für mein Weißwaaren⸗, Pug- und 
für die Reiſe eignet und gute] Wäſchegeſchäft fude einen 953] 


Empfehlungen beſitzt, wird bei gutem Lehrling A 


Gehalt zum baldmöglichſten Antritt] - 
zu engagiren geſucht. [906] Polniſche Sprache erforderlich. 
Kattowitz. D. Cassirer. 


Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
Ein Lehrling 


unter A. Z. 50 poſtlagernd Bahnhof 

Gnadenfrei erbeten. 
mit guten Schulkenntniſſen wird für 
mein Weißwaaren⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 


Cigarren⸗ 
Speeial⸗Geſchäft. n berge Karit ude 
ird . en 85 ’ 
NTT 
Vermiethungen und 


tiger j. Mann chriſtl. Confeſſion 
gegen feſtes Gehalt und Proviſion t 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Ein Kaufm. wünſcht von einer Fam. 


Ausführliche Offerten nebſt Bei⸗ 
fügung einer Photographie, Angabe 
der Gehaltsanſprüche u. Referenzen 

ein num. Vorderz. nebſt Cab. 
mit fep. Ging. per 1. Oct. abzum. 
Off. erb. sub M. K. Poſtamt 5. 


unter E. N. S3 an die Exped. der 
2 
Elegant möblirte Quartiere in jeder 


Bresl. Zeitung. [929] 
BEREIT ES DAL EER K e] 
Größe, mit Gartenbenutzung, 
auch ohne Möbel billigſt zu 


Für Lager und Reiſe 
ſuche für mein Manufactur⸗ 
vermiethen im Möbelgeſchäft Tanen- 
zienſtraße 53. [1446] 


Ein zweif. Vorderzimmer, möblirt, 
zu verm. Schillerſtr. 26, 2. Etg. 


Tauentzienplatz 1a 
hochherrſch. Wohnung v. 11 Zimmern 
vom 1. October er. a. ab zu verm. 


waaren⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann zum 
ſofortigen Antritt. 


Max Reichenbach, 

Breslau. [1467] 
FEC ͤ᷑ ˙.-̃7᷑˙E ä. ̃⁵² aada AN S 
in junger Mann mit ſchöner 
andſchrift und allen Comptoir⸗ 
Arbeiten gründlich vertraut, findet 
5 Me Nur arite Befichtigung von 11-—1 Uhr 

erten ohne Beifügung von Marken e aas 5 

—.— erbeten. 8 [1427] Näheres beim Portier. [721] 


Loewy & Lienkämper, Für 420 Thaler 


Breslau. 
Ein junger Mann, mojaifch, |ift das aus fünf Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. 2c: beſtehende 


19 Jahr alt, gelernter Specerift; 
Galanterie⸗ und Eiſenhändler, ſucht, Entreſol (1. Etage) per 1. October 
Ernſtſtraße 3 zu verm. 1377 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, dauerndes Ernſiſtraße 3 zu verm. [1377] 
Trinitasſtr. 6, 


Engagement per 15. Auguft ober 
beim neuen Gymnaſium, iſt in 


1. September. 
ſchönſter freier Lage in 1. Etg. 


Gefällige Offerten unter A. B 100 

poſtlagernd Gogolin. 1425] 

Eis jung. Mann, im Anwalts⸗ eine berrſchaftliche Wohnung von 
4 geräumig. Zimmern, gr. Cabinet, 
Küche ꝛc., mit Benutzung des hübſchen 


Bureau beſchäftigt, flotter 
Dictatſchreiber, bittet um Neben⸗ 
Gartens, f. 800 Mark zum Iſten 
October zu vermiethen. [891] 


beſchäftigung in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten täglich von 6 Uhr Abends 
ab. Gefl. Off. unter M. H. 1 


poſtlag. Poſtamt IV. 1296 E 
en Botan! Höfchenftr. S, 
Mans var er naeli ift Sie Fras 
nung, be imz 
junger fit li mern, Cabinet, Küche, Entree Rt 5 
a 2 per 1. October, ev. auch früher zu 
Eiſen⸗, Stabeiſen⸗ |vermietsen: 11882 


und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


vollſtändig firm und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet 
per bald Stellung. 369] 

M. Sehaal, Pleß OS. 


Ei jung. Mann, Manufacturiſt 
(Chrift), der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, flotter Verkäufer, 
ſucht per bald od. 1. Auguſt Stellung. 
Offerten erbittet man unter A. Z, 

100 poſtlagernd Branitz OS. 
1 Maurer, durchaus ge⸗ 

wandt im Entwerfen, Conſtruiren 
und Veranſchlagen, zu ſofortigem An⸗ 
tritt für mein Bureau bei gutem 
Gehalt geſucht. 897 

L. Sehneider, Architekt, 

s Kattowitz OS. 


Ein j. M., moſaiſch, 18 Jahr alt, 
gel. Eiſenhändler, gegenwärtig ſeit 
1½ Jahren im Getreide⸗Geſchäft, 
ſucht per bald od. 1. October Stellung 
als Volontair in einem es 
va am liebſten en gros. [904] 

Offerten unter M. G. 25 
poſtlagernd Dobrzyca. 

eſucht zum 

Rehrlin fehort. Eintritt. 
E. Stoermer’s Nachf, F. Hoffschildt, 
Drogen: Handlg., Ohlauerſtr. 24. 


ei D — 
Rue u et! 


Rebrling 


Offerten unter 
ſches Annoncen: 


| Zwingerplatz 2, 
Ecke Schweidn.-Str., 


istdiesehr grosse, hochelegante 
I. Etage, zu verm. 1859 


RE 


Sadowaſtr. 76 


Ede Höfchenſtraße herrſchaftliche 
Wohnungen von 750—1600 Mark, 


Gräbſchnerſtr. 60 


die halbe 1. Etage für 900 Mark per 
bald zu vermiethen. [1277] 


Feldſtraße 30 
nahe der Kloſterſtraße 
ift die Parterre⸗Wohnung mit 
Vorgarten, nen renovirt, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc., ſofort zu verm. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraße 


iſt ver 1. October der halbe 
2. Stock, 4 Zimmer und ein 
Cabinet, zu vermiethen. [854] 


Salzſtr. 1214 


ift im Vorderhauſe die 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Bei⸗ 
glag, ferner ein Lagerkeller, im 

eitenhauſe die 1. Etage, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern u. Beigelaß, 
per 1. October a. c. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Haushälter 
im Seitengebäude zu erfragen. [289] 


Kloſterſtr. 10, 2039 Te, 


Thlr. 
eleg. Gartenm., pt., m. gr. eleg. Gar. 


Suche für mein Tuch⸗,Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft einen 
mof. Religion, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, pe E et IR 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
zun nel Cohn, 
11391] Namslan. 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., vom 1. October für 
650 Thlr. zu verm. 11360] 


Eine Wohnung 
Kloſterſtraße La, Promenadenaus⸗ 
ſicht, 3. Etage, für 700 M. zu verm. 
Näheres Ohlauerſtadtgr. 21 J. 
Gesch, erste Etage, bestehend aus 
3 Räumen u. Corridor ist zum 

1. October anderweitig zu verm. 
Geeignet für unverh. Aerzte, Rechts- 
anwalte, Bureaux od. Geschäftslocal. 
Ring 59. F. Reichelt, Apotheker. 


Salvatorplatz S 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Leſſingſtraße 1 


iſt die 1. Etage, im Ganzen, auch 
getheilt, ſowie die Hälfte der zweiten 
Etage, eleg. renovirt., p. 1. October c. 
zu vermiethen. [1471] 


Trinitasſtr. 12 


ift eine Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet 
und Beigelaß per erſten October zu 
vermiethen. [1469] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt die halbe 2. Etage, 8 Zimmer 

incl. Salon, ganz oder getheilt per 

October zu vermiethen. [1480] 
Näheres daſelbſt. 


neu renovirte freundl. rr 
5 Zimmer ꝛc., für 700 Mark iſt 
Nendorfſtr. 11, kaum 5 Minut. vom 
OS. ⸗Bahnhof entfernt zu verm. 
Büttnerstr. 25 
dritte Etage p. sofort zu vermiethen, 
vier Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
Entree. 11498 


Moltkeſtr. 1a 


1. u. 2. Etage, je 5 Zimmer, Cab., 
Küche u. Beigelaß, per bald ev. erſten 
Oclober für 1000 reſp. 900 Mark 
zu vermiethen. 1396) 


Antonienſtr. 30, 


5 Zimmer und Beigelaß, 2. Etage, 
per bald oder ſpäter ſehr preismäßig 
zu vermiethen. 1383] 


Kronprinzenſtr. 42 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
1. Etage, bald zu verm. ga kl. 
von 58—70 Thaler. [1393] 


Schöne Wohnungen 
mit allen Bequemlichk., 2. Etage, drei 
Zimmer, Cabinet, Küche, Beigelaß, 
155 Thlr., 4. Etage vornh., 2 hübſche 
Zimmer, Entreefüde ꝛc., 80 Thlr. p. 
bald zu verm. Paulinenſtraße 11, 
2. Haus v. Matthiasplatz. [1395] 


Breiteſtraße 4 und 5 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder ge⸗ 
theilt per 1. October zu vermiethen. 
Näheres bei Stern, Ring 50. 


Höſchenſtraße 5 
I. Etage herrſchaftliche Wohnung, 
Saal, 7 Zimmer, Beigelaß, f. erſten 
October d. J. 1443 
Näheres beim Haushälter od. bei 
A. Grau, Ohlauufer 17. 


Wlumenſtr. 2 


3. Etage iſt eine freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. ſ. w. f. 175 Thlr. 


: zu verm. Näheres 2. Etage rechts. 


Geſucht 
Wohnung, 4 Zim, in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt per 1. October cr. 

Offerten unter P. E. 88 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1441] 

alvatorplatz 3/4 Hochparterre 

4 Zimmer zu vermiethen. [1444 


ſchöne Wohn. ſofort oder Oct. 


3 


billig, Schießwerderſtr. 65. 


Hummerei 41 1. Et. 300 Tylr. 


3. Et. 200 Thlr. 


Der 3. Stock 


Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtr., 
renovirt, zu vermiethen. [1406] 


Paradiesſtr. 23 


halbe 1. Etage zu vermiethen bald 
[1405] 


oder ſpäter. 


Wallſtraße 12 


1. Etage 1 Wohnung v. 5 Stuben, 
Cabinet, Babeeinricht., gr. Küche, per 
Michaeli u vermiethen. [1411 
Ebendaf. 1 Wohn 3. Et. v. 3 Stub., 
Cabinet u. Küche zu vermiethen. 


Carlsplatz 3, 


3. Etage, 1 Wohnung v. 4 Stuben 
Küche per Michaeli zu verm. [1412] 


Nicolaiſtadtgraben 22 


per bald od. ſpäter Wohnungen 
mit Garteubenntzung zu 
miethen. 11410 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Biſchofſtraße 1 


und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage per 
1. October c., auf Wunſch früher zu 
vermiethen. [1472] 
Matthiasplatz 7 
ein freundl. Hochparterrezim. p. Oetb. 
zu verm. Näheres beim Hausmeiſter. 


Für eine kleine Familie Ist 


Sternstrasse 22 


elne Wohnung zu 400 Mark für 
Michaelis zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 6b, 
dicht am Tauentzienplatz, iſt die voll⸗ 
ſtändig renovirte erſte Etage ſofort 
oder per 1. October zu vermiethen. 


Kronprinzenſtr. 46 
iſt eine Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet 
u. Beigelaß u. 3 Zimmer, Cabinet 
u. Beigelaß b. zu verm. [1468] 


Berlinerſtraße 67 


ift die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
elegant renovirt, per ſofort zu ver⸗ 
miethen. [1473] 


Berlinerſtraße 72 


ift die 1. Etage, im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſowie die Hälfte der 3. Etage 
per erſten October cr. billig zu ver⸗ 
miethen. [1474] 


Vorwerksſtr. 7 


ift die gr. Hälfte der 2. Etage per 
1. October c., auf Wunſch früher zu 
vermiethen. [1475] 


Freiburgerſtraße 18 


Hochparterre, per October, renovirt. 


Albrechtsſtraße 41 


zu vermiethen vom 1. October er. 
ab der 2. Stock, beſtehend aus zwei 
Vorder⸗ und 3 Hinterftuben nebſt 
Beigelaß. Näheres bei Herrn Uhr⸗ 
macher Pawel ebendaſelbſt. [1470] 


An ruhige Miether 


iſt eine freundliche geſunde Wohnung 
in 2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Speiſekammer und reichl. 
Zubehör Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 2a zu vermiethen. [1415] 


Höfchenſtraße 37 


alsbald oder zum 1. October zu 
vermiethen a: der 1. Stock, 5 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Badecabinet u. Zubeh. 
für 1250 Mark und b: hochparterre, 
3 Zimmer u. Zubehör für 650 Mk. 

Erkundig. i. Souterrain b. Kern. 


Vorwerksſtr. 70 | 


parterre eine Villenwohnung mit 
Vorder⸗ und Hinter⸗Gartenbenutzung 
per October cr. zu vermiethen durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Nicolaiſtraße 7 
(Herrenſtr. 25) 


ein Laden u. eine Wok nung in erſter 
Etage per October er. zu vermiethen 
durch 359 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Junkernſtr. S 


iſt die 2. Etage per October er. zu 

vermiethen. Näheres durch 4350 
Ludwig Frledländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Wall ſtraße 10 


eine herrſchaftl. Wohnung, parterre, 
neu renovirt, per bald od. 1. Octbr. 


Dr 12, Königl. Reg. grad: 
über, die hochf. renov. 3. Etage, 
5 Zimmer, Cab., Balkon m. großart. 


ſchöner Ausſicht, f- v. Beigelaß ꝛc. B 


bald od. 1. Octbr. z. d. auffall. 
bill. Preiſe von 1200 M. z. verm. 


Carlsſtraße 22 
per Michaeli 1 Wohn. 1. Etg. für 
1100 M., 1 Parterre⸗Local für 1275 
Mark zu vermiethen. Näheres daſ. 
bei Herren Cohn K Schreuer. 


Büttnerſtraße 7 


der 1. Stock, vier Zimmer, Küche, 
Entree, Mädchenzimmer, neu renovirt, 
ſofort zu beziehen. [1456] 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
2. Etage bald obef ſpäter zu verm. 


9 „Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. [1443] 


Alibüßerſte. 59 ſind Wohnungen 
von 2—5 Stuben zu vermiethen. 


Moritzſtraße 27 


herrſch. 1. u. 2. Et, 5 gr. Z., Badecab. 
u. v. Beigel., z. v. Pr. 450 u. 40) Thlr. 


. 
iſt eine 550 


ohnung von 4 Zimmern, 
Badezimmer, Cabinet, Küche ꝛc. vom 


ber: | 1. October c. zu vermiethen. Näheres 


bei Ed. Proskauer daſelbſt. 1964] 


SHeinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthiasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen .3—5 Zimmern 


per bald oder 1. 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Kronprinzenſtr. 27 


Cabinet ꝛc., 700 M., großer 


ele 


Sonnenſtraße 32 


October zu vermiethen. [ 


A 
viel Beigelaß, 900 M., 1. Stock, 3 Zimmer, 
zarten, zu vermiethen. { 


135] 


. Stock, 4 Zimmer, Badecabinet, 


[1394] 


halbe zweite Etage, 600 
Mark, zu vermiethen. [1447] 


Albrechts ſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir. 


Zimmer nebſt Zubehör, bald 
[1479] 


Friedrich Wilhelmſtraße ub 


iſt die Hälfte der erſten Etage nebſt Pferdeſtall, Remiſe und Kutſcher⸗ 
wohnung per October cr. zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. 


Claaſſenſtraße 6 


Näheres durch 


Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


54 Jae der erſten Etage per October er. zu verm. 
30 


Söſchen 


aße 6 


die Hälfte der erſten Etage u. die dritte Etage per October er. zu ver⸗ 
3551 


miethen durch 


Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Serrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, 1 Cabinet, Nicolaiſtadtgraben 24, 2. Etage, per erſten 
October er., 2200 Mark, mit Pferdeſtall 2500 Mark. [1454] 


Neue Oderſtraße 13d 


nahe dem Königsplatze, 1. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, 
Näheres Königsplatz 4, parterre. 


oder 1. October zu beziehen. 


üche 2c., bald 
u 11397 


Am Königsplatz 4 


parterre find 4 Zimmer, zu Bureaur 


getheilt, bald oder fpäter zu vermiethen. 


Sadowaſtr. 15 


geeignet, zuſammen od. zu je zweien 
[1398] 


Blücherplatz S 


die hochherrſchaftl. 1. Etg. mit Garten iſt eine Wohn. z. verm. Näh. in Laden. 


per bald oder ſpäter billig zu verm. 


Moritzſtraße 12 
Part., 6 hocheleg. Zimm., Mädchen⸗ 
u. Badeſtube, p. 1. October c. z. verm. 


= Baden 

de vermiethen Junkeruſtr. gegenüber 
er „Goldenen Gans“, Ecke Schuh⸗ 

brücke 81. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


eee Aen. Graupenſtraße 4—6 
Gartenſtraße 465 ift ein en in Re für 
eine Parterre⸗Wohnung fof. z. verm.] Fiſch⸗ u. Delicateß⸗, jo auch für 
Näheres beim Hausmeiſter. (358 jedes andere Geſchäft ſich eignend, ſo⸗ 


fort zu verm. Näheres bei Frank⸗ 
Carlsſtraße 28 85 0 


further im Cigarrengeſchäft od. bei 
ein großes, nen umgebautes 


Cohn, Friedrichſtr. 56. [1416 
helles Geſchaftslocal mit 2 Schau⸗“Jaſchenſtraſte 9 find 2 Säle zu 
fenſtern u. verbundenen Kellerräumen Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken, auch 
1. October zu vermiethen., [353] 


Küche und Keller zu verm. [1400] 
1 kl. Wohnung Seitenhaus II., 


1 kl. Wohn. Seitenh. I., für einen Carlsſtr. 45 Schloßohle 8 


Gerichtsvollz. geeignet, p. 1. Octbr., find die Parterre⸗Localitäten nebſt 
1 Geſchäftslocal 1. Etage aus zwei] großen Kellerräumen ſofort zu verm. 


i 1. 
Piecen, bald oder per October. Blücherplah 11 


Nicolaiſtr. 1819 ift ein groß. Engerteller zu Wein od. 


Bier per bald od. ſpät. z. vermiethen. 
ein Laden mit oder ohne Wohnung Näheres 2. Etage. 1401 
per October zu ver⸗ 


2. Gtoge -g 
miethen. Näh. Zwingerſtraße Ha. 


Ring 50 1. Etage 
it das Beſchäftslocal per eriten 
October zu vermiethen. [1413] 


Das Geſchäftslocal 


Für jede Brauche geeignet! 
10 meinem Haufe Bahnhofftr. ift 


Geſchäftslocal 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
auch größerer Wohnung), in welchem 
bisher ein Drogen- Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, per 
1. October er. beziehbar, ſofort zu 


Gräbſchnerſtr. 43, Friedrichſtraßen⸗vermiethen. 1665] 
Ede Geht Conſum⸗ Vereins Lager), M. L. Brenner, 
iſt per October od. Januar z. verm. Gleiwitz. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
FERRE | 
Ok 25 
819558 
Ort satz 8 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2522 8 
22 2 
Mullagmohre..|ı 770 16 [NW 2 wolkig. 
Aberdeen . ..| 767 15 NW. 3 Ih. bedeckt. 
Christiansund .| 764 14 W 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 763 18 NW 1 |wolkig. 
Stockholm. 764 21 still Ih. bedeckt. 
Haparanda ...| 762 | 18862 wolkig. 
Petersburg....| — =x — | — 
Moskau | 758 19 [NNW 1 heiter. 
Cork, Queenst. | 770 16 IN 2 | heiter, 
rest. 770 16 N 1 wolkig. 
Helder. 4 764 16 |N 2 wolkig. 
By ee 763 18 NO 1 wolkig. 
amburg ..... 762 18 JONO 2 [bedeckt. 
Swinemünde. . ] 762 20 [NNO 1 Iheiter. 
1 762 22 NW 1 wolkig. jr Thau. 
Memel 763 23 [8 2 heiter. 
Paris ... 767 16 NW 2 wolkenlos. Gest. i. Mittel- u. Sud 
Münster 763 17 NNW 2 bedeckt. Frankreich Gew. 
Karlsruhe 763 20 [SW 4 wolkig. Abends Gewitter, 
Wiesbaden. 762 19 N 1 bedeckt. Abds. Wetterleucht, 
München 764 | 23 Sw 4 Regen. Nebel, früh heftiges 
Chemnitz ..... 762 | 17 [SO 1 |Gewitter. [Gew. u. Regen. 
Berlin 761 21 [NO 2 bedeckt. 
Wie: gas tasaa 762 20 |NW1 wolkenlos. 
Breslau 763 | 20 NO 1 Iwolkenlos. 
Isle d'Aix ....] 768 18 NO 3. heiter. 
Nisaa 762 24 | still wolkenlos. 
Trias iss 761 29 [80 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm’, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witten. 
Der Luftdru:k ist allenthalben hoch und gleichmässig vertheilt, das 
barometrische Maximum über 770 mm liegt südwestlich von Irland, 
Ueber Deutschland hat bei schwacher Luftbewegung und sinkender 
Temperatur die Bewölkung zugenommen; es ist stellenweise Regen- 
wetter eingetreten, dagegen dauert östlich der Linie Stockholm -Triest 
das wolkenlose trockne Wetter fort, Auf dem Gebiete zwischen den 
Pyrenäen und Schlesien fanden zahlreiche Gewitter statt. In Altkirch 
und Karlsruhe fielen 19, in Kaiserslautern 33 mm Regen, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


